
 
 
 

Presseeinladung, 8. Januar 2016 

Frauen in Führungspositionen – die Gläserne Decke 

Vortrag im Rahmen des Programms Mentoring.UR 
 
Am Freitag, den 15. Januar 2016, um 15 Uhr hält Prof. Carsten Wippermann (München) einen Vortrag 
an der Universität Regensburg. Im Hörsaal 24 im Vielberth-Gebäude spricht er zum Thema „Frauen in 
Führungspositionen – die Gläserne Decke“. Der Vortrag findet im Rahmen der Auftakt- und 
Abschlussveranstaltung des Programms Mentoring.UR zur Förderung von 
Nachwuchswissenschaftlerinnen statt. Vertreterinnen und Vertreter der Medien sind herzlich eingeladen. 
 
Hohe berufliche Qualifikationen sind bei Frauen heute genauso selbstverständlich wie bei Männern. Viele 
hochqualifizierte Frauen haben das Potenzial und die Bereitschaft, Führungsverantwortung zu 
übernehmen. Dennoch gelangen nur wenige von ihnen in höhere und höchste Führungspositionen. 
Trotz freiwilliger Selbstverpflichtung der Wirtschaft und verbaler Wertschätzung seitens der 
Unternehmensleitungen existiert für qualifizierte Frauen weiterhin die „Gläserne Decke“, die sie am 
Aufstieg hindert. 
 
Der Soziologe Prof. Dr. Carsten Wippermann hat in den letzten Jahren in mehreren empirischen Studien 
untersucht, warum es für Frauen heute noch immer so viele Barrieren für den Aufstieg in 
Führungspositionen gibt, was die „Gläserne Decke“ ist und welche Maßnahmen sie sprengen könnten. 
Carsten Wippermann wird in Regensburg Einblicke in seine Befunde geben. Dabei geht es um 
Mentalitätsmuster von Männern in Führungspositionen, um Personalberater und um die private 
Aufgabenteilung in der Partnerschaft. 
 
Wippermann hat seit 2010 die Professur für Soziologie an der Katholischen Stiftungshochschule 
München inne. Er ist Gründer und Leiter des DELTA-Instituts für Sozial- und Ökologieforschung in 
Penzberg. 2015 wurde er von der Bundesfamilienministerin in die Sachverständigenkommission zur 
Erarbeitung des Zweiten Gleichstellungsberichts der Bundesregierung berufen. 
 
Informationen zum Programm Mentoring.UR an der Universität Regensburg: 
Seit 2009 gibt es an der Universität Regensburg das Programm Mentoring.UR für 
Nachwuchswissenschaftlerinnen. Etwa 75 Teilnehmerinnen haben das Programm bisher durchlaufen. In 
drei Modulen Mentoring – Networking – Training werden Nachwuchswissenschaftlerinnen in diesem 
speziell gendersensiblen Personalentwicklungsprogramm auf eine Führungsposition vorbereitet. Im 
Rahmen der Veranstaltung am 15. Januar 2016 findet eine „Staffelübergabe“ statt: Die Teilnehmerinnen 
der 3. Staffel erhalten im Rahmen dieses Termins ihre Zertifikate; die aktuelle 4. Staffel von 
Mentoring.UR stellt sich bei der Veranstaltung vor. 
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Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Universität Regensburg 
Koordinationsstelle Chancengleichheit & Familie 
Programm Mentoring.UR 
Christina Decker 
Telefon 0941 943-3581 
koordination.chf@ur.de 
uni-regensburg.de/chancengleichheit 
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Presseeinladung 002/2016, 11. Januar 2016 

Neujahrsempfang des Präsidenten der Universität Regensburg 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
am Donnerstag, den 14. Januar 2016, um 18.00 Uhr lädt der Präsident der Universität Regensburg, Prof. 
Dr. Udo Hebel, zum Neujahrsempfang im Foyer des Sammelgebäudes der Universität ein. In diesem 
Rahmen begrüßt er Professorinnen und Professoren, Privatdozentinnen und -dozenten sowie Emeriti der 
Universität Regensburg. Für die musikalische Umrahmung der Veranstaltung mit spanisch-
südamerikanischen Klängen sorgen Clemens Peters (Gitarre) und Patrizia Vásquez (Gesang). 
 
Vertreterinnen und Vertreter der Presse sind herzlich eingeladen. Um eine kurze Rückmeldung, ob mit 
Ihrem Kommen zu rechnen ist, wird gebeten (an presse@ur.de). 
 
Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Elisabeth König 
Universität Regensburg 
Referat II/2 – Kommunikation 
Tel.: 0941 943-5564 
elisabeth.koenig@ur.de 
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Pressemitteilung 003/2016, 11. Januar 2016 

Beethoven - Alle neun Sinfonien 

Konzerte des Symphonieorchesters der Universität und des Universitätschors Regensburg 
 
Am Samstag, den 16. Januar 2016, und am Sonntag, den 17. Januar 2016, lädt das Symphonieorchester 
der Universität Regensburg zu einem besonderen Konzertzyklus ein. Im Audimax der Universität werden 
innerhalb von zwei Tagen und in vier Konzerten alle neun Sinfonien von Ludwig van Beethoven 
erklingen. Die künstlerische Leitung liegt bei Universitätsmusikdirektor Graham Buckland. Gemeinsam 
mit den Musikerinnen und Musikern des Universitätsorchesters wird er das Publikum durch das gesamte 
sinfonische Werk von Beethoven begleiten. 
 
Die Reihe ist eine der letzten Konzertveranstaltungen unter der Leitung von Graham Buckland, bevor er 
im Sommer 2016 in den Ruhestand tritt. Eröffnet wird der Beethoven-Zyklus am Samstag um 15 Uhr mit 
den Sinfonien Nummer eins bis drei. Es folgt um 19.30 Uhr das zweite Konzert des Tages mit den 
Sinfonien Nummer vier bis sechs. Am Sonntag werden die Zuhörerinnen und Zuhörer um 15 Uhr mit den 
Sinfonien sieben und acht im Audimax empfangen. Den Abschluss bildet die 9. Sinfonie, die am Sonntag 
um 18 Uhr im Audimax erklingen wird. Sängerische Verstärkung erhält das Universitätsorchester dabei 
vom Universitätschor Regensburg. 
 
Die interessierte Öffentlichkeit ist herzlich zu den Konzertveranstaltungen eingeladen.Karten sind an der 
Abendkasse oder im Vorverkauf (zu einem Aufpreis von 50 Cent) in der Tourist Information im Alten 
Rathaus und bei Bücher Pustet an der Universität Regensburg erhältlich. Karten können auch telefonisch 
(unter 0941 943-5656) oder per E-Mail (an karten.vorverkauf@ur.de) reserviert werden. Die Karten 
werden an der Abendkasse zurückgelegt.  
 
Der Preis für Einzelkonzerte beträgt 10 Euro, ermäßigt 7 Euro, für Schülerinnen, Schüler und Studierende 
5 Euro, im Mini-Abo (für alle vier Konzerte): 25 Euro, ermäßigtes Abo 12.50 Euro. Für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Universität Regensburg gilt der ermäßigte Preis. Kostenlose Parkplätze stehen in den 
Tiefgaragen der Universität zur Verfügung. 
 
Veranstaltungsdaten 
Konzertreihe des Universitätsorchesters Regensburg 
Beethoven - Alle neun Sinfonien 
Audimax der Universität Regensburg 
 
Samstag, 16.01.2016 
Konzert 1: 15.00 Uhr. L. v. Beethoven: Symphonien Nr. 1, 2, 3. 
Konzert 2: 19.30 Uhr. L. v. Beethoven: Symphonien Nr. 4, 5, 6. 
 
Sonntag, 17.01.2016 
Konzert 3: 15.00 Uhr. L. v. Beethoven: Symphonien Nr. 7 und 8. 
Konzert 4: 18.00 Uhr. L. v. Beethoven: Symphonie Nr. 9. 
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Eintritt: einzeln 10 €, ermäßigt 7 €, für Schüler/Studenten 5 €, Mini-Abo (für alle vier Konzerte): 25 Euro, 
ermäßigtes Abo 12.50 Euro 
(Ermäßigung auch für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Universität Regensburg) 
Kostenlose Parkplätze stehen in der Tiefgarage und auf den Parkplätzen der Universität Regensburg zur 
Verfügung. 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter 
Graham Buckland 
Universität Regensburg 
Universitätsmusikdirektor 
Tel.: 0941 943-3011 
Graham.Buckland@psk.uni-regensburg.de 
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http://www-wiwi.uni-regensburg.de/Institute/Wirtschaftsinformatik/Kesdogan/Projekte/AN.ON-Next.html.de
http://www-wiwi.uni-regensburg.de/Institute/Wirtschaftsinformatik/Kesdogan/Projekte/AN.ON-Next.html.de


9

mailto:kesdogan@ur.de
http://itsec.ur.de/


10

http://www.cybermentor.de/anmeldung-mentorin
http://www.cybermentor.de/
mailto:nicole.dutschmann@cybermentor.de


11



12

http://www.kunst.ur.de/
mailto:birgit.eiglsperger@ur.de
mailto:Birgit.Eiglsperger@ur.de
mailto:burkhard.koenig@ur.de


13

https://de.wikipedia.org/wiki/Akademie_der_Wissenschaften
mailto:michael.dowling@wiwi.uni-regensburg.de


14

http://www.ur.de/rul/thementag-theorie-praxis
http://www.uni-regensburg.de/rul/thementag-theorie-praxis/index.html
http://www.uni-regensburg.de/rul/index.html


 

15

mailto:daniela.dietl@ur.de


16



17

mailto:Andreas.Eberl@ur.de


18

mailto:presse@ur.de
http://www.uni-regensburg.de/kalender/eintrag/307674.html


19

http://www-wiwi.uni-regensburg.de/Institute/Wirtschaftsinformatik/Kesdogan/Projekte/AN.ON-Next.html.de
http://www-wiwi.uni-regensburg.de/Institute/Wirtschaftsinformatik/Kesdogan/Projekte/AN.ON-Next.html.de


20

mailto:kesdogan@ur.de
http://itsec.ur.de/


21

http://www.hans.riegel-fachpreise.com/
mailto:daniela.dietl@ur.de


22

mailto:andrea.kotzulla@ur.de
http://www.uni-regensburg.de/kalender/eintrag/589962.html


23

http://epub.uni-regensburg.de/33002/1/151833_Kuhbandner_ProvisionalPDF.PDF
mailto:Christof.Kuhbandner@ur.de


24

http://www.promotionskolleg.org/


25

mailto:ur-musical@gmx.de
mailto:ur-musical@gmx.de


26

http://www.uni-regensburg.de/kalender/eintrag/582092.html
mailto:Simone.Merk@sprachlit.uni-regensburg.de


27



28

mailto:Thomas.Winkler@klinik.uni-regensburg.de


29

http://epub.uni-regensburg.de/32999/1/srep14821.pdf


30

mailto:Inga.Neumann@ur.de


31



32

http://www.bllv.de/Paedagogikpreis.5456.0.html
mailto:Heidrun.Stoeger@ur.de


33

mailto:anna.hanisch@ur.de
http://www.uni-regensburg.de/psychologie-paedagogik-sport/grundschultagung2016/
mailto:astrid.rank@paedagogik.uni-regensburg.de


34

mailto:contact@adherence-symposium.de
http://www.adherence-symposium.de/
mailto:contact@adherence-symposium.de


35



36

mailto:ralf.wagner@klinik.uni-regensburg.de


37

mailto:Karl-Heinz.Baeuml@psychologie.uni-regensburg.de


38

mailto:Hans.Gruber@ur.de


39

http://www.regensburger-hochschultag.de/


40



41



42

http://www.ekulturportal.de/
mailto:Christian.Wolff@ur.de
mailto:Thomas.Wilhelm@ur.de


43

http://www.ur.de/bibliothek/elektronisches-publizieren
http://epub.uni-regensburg.de/
mailto:gernot.deinzer@ur.de


44

mailto:kipko@ur.de


45

mailto:Ralf.Junkerjuergen@sprachlit.uni-regensburg.de


46



47

http://www.trackyourtinnitus.org/


48



49

http://www.uni-regensburg.de/kalender/eintrag/607238.html
mailto:Kinga1.Ay@biologie.uni-regensburg.de


50

http://www.chemie.uni-regensburg.de/jcf/


51



52



53

mailto:Tomer.Czaczkes@ur.de


54



55

mailto:Tomer.Czaczkes@ur.de


56



57

http://epub.uni-regensburg.de/33270/1/169007_Richter_ProvisionalPDF.pdf
mailto:Petra.Jansen@ur.de


58

mailto:christoph.wagner@ur.de


59

http://www-kunstgeschichte.uni-r.de/
http://zentrum-bildwissenschaft.blogspot.de/


60



61



62

http://idw-online.de/de/news629654


63

http://www.uni-regensburg.de/sprache-literatur-kultur/slavistik/slavisch-deutsche-mehrsprachigkeit/index.html
mailto:Lenka.Nerlich@ur.de


64



65

mailto:waltraud.muehlbauer@ur.de
mailto:gruenderberatung@ur.de


66

mailto:Stephan.Wagner@ur.de


 
 
 

Pressemitteilung 044/2016, 21. März 2016 

Zur Entwicklung neuer Terahertz-Detektoren 

Volkswagen-Stiftung fördert Projekt an der Universität Regensburg 
 
Ein trinationales Forschungsprojekt unter Regensburger Federführung wird von der VolkswagenStiftung 
in den nächsten zwei Jahren mit annähernd 250.000 Euro finanziert. Ziel des Projekts mit dem Titel 
„Opto-Electronic and Transport Phenomena in Narrow Gap Semiconductor Structures for Terahertz 
Detection” ist die Entwicklung neuartiger Terahertz-Detektoren. Das Projekt unter der Leitung von Prof. 
Dr. Dieter Weiss und Prof. Dr. Sergey Ganichev (Experimentelle und Angewandte Physik) von der 
Universität Regensburg wird im Rahmen der Ausschreibung „Trilaterale Partnerschaften – 
Kooperationsvorhaben zwischen Wissenschaftler(inne)n aus der Ukraine, Russland und Deutschland“ 
gefördert. Partner sind die Ukrainian National Academy of Sciences und die Russian Academy of 
Sciences. Die Regensburger Arbeitsgruppen werden mit insgesamt 80.000 Euro finanziert. 
 
Die Terahertz-Strahlung wird inzwischen in zahlreichen Bereichen angewendet, zum Beispiel in der 
analytischen Chemie und Biologie sowie in der Medizin oder auch der Kommunikationstechnologie. Im 
Fokus des neuen Forschungsprojekts steht die Grundlagenforschung zu Fragen der Terahertz Optik und 
Optoelektronik, der Topologischen Isolatoren  und der Halbleiter Spintronik. Ein Augenmerk liegt auf 
Verfahren zur Etablierung innovativer Terahertz-Detektoren, die schnelle elektrische Antworten liefern 
und die Messung der Polarisation bzw. Schwingungsrichtung von Licht auch bei Raumtemperatur 
erlauben. Das neue Forscherkonsortium verfügt über modernste Geräte im Bereich der Terahertz-Physik; 
zum Beispiel über Anlagen zum Wachstum  von kristallinen Strukturen oder über Geräte zu deren 
Weiterverarbeitung und Charakterisierung.  
 
Mit ihrer Ausschreibung „Trilaterale Partnerschaften“ will die VolkswagenStiftung die Zusammenarbeit 
zwischen Wissenschaftler(inne)n aus der Ukraine, Russland und Deutschland stärken – gerade vor dem 
Hintergrund, dass sich der anhaltende Konflikt zwischen der Ukraine und Russland auch auf die 
Wissenschaftslandschaften dieser Länder auswirkt.  
Weitere Informationen zur Ausschreibung im Internet unter: 
www.volkswagenstiftung.de/foerderung/beendet/ausschreibung-trilaterale-partnerschaften.html  
 
Bildunterschrift: 
Elektromagnetisches Spektrum mit Wellenlänge der THz-Strahlung. 
Bildnachweis: Prof. Dr. Dieter Weiss – Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der 
Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung. 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Dieter Weiss 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Experimentelle und Angewandte Physik 
Tel.: 0941 943-3197 
Dieter.Weiss@physik.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung Nr. 133/2016, 4. Juli 2016 

„Thank you, Graham!“ 

Sommerkonzert des Symphonieorchesters der Universität Regensburg steht unter besonderem Motto 
 
Das Symphonieorchester der Universität Regensburg lädt am Mittwoch, dem 6. Juli 2016, um 19.30 Uhr 
zum Sommerkonzert im Audimax der Universität ein. Unter dem Motto „Thank you, Graham!“ möchten 
sich die Musikerinnen und Musiker unter der Leitung des jungen Dirigenten Stefan Shen noch einmal 
von dem scheidenden Universitätsmusikdirektor Graham Buckland verabschieden.  
 
Mit Werken wie der Ouvertüre zur „Zauberflöte“ von Wolfgang Amadeus Mozart, „Der Zauberlehrling“ 
von Paul Dukas und der 9. Symphonie („Aus der Neuen Welt“) von Antonín Dvořák wartet ein 
unvergesslicher Sommerabend auf alle Zuhörerinnen und Zuhörer. 
 
Die interessierte Öffentlichkeit ist herzlich zum Sommerkonzert eingeladen. Karten sind für 10 Euro bzw. 
7 Euro ermäßigt an der Abendkasse oder im Vorverkauf bei Bücher Pustet an der Universität sowie in der 
Tourist Information Regensburg (Altes Rathaus) erhältlich. Für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Universität Regensburg gilt der ermäßigte Preis. Schülerinnen, Schüler und Studierende zahlen 5 Euro. 
Karten können telefonisch (unter 0941 943-5656) oder per E-Mail (an karten.vorverkauf@ur.de) 
reserviert werden. 
 
Veranstaltungsdaten: 
Sommerkonzert des Symphonieorchesters der Universität Regensburg 
Mittwoch, 6. Juli 2016, 19.30 Uhr 
Audimax der Universität Regensburg 
Wolfgang Amadeus Mozart – Ouvertüre „Die Zauberflöte“ 
Paul Dukas – „Der Zauberlehrling“ 
Antonín Dvořák – 9. Symphonie („Aus der Neuen Welt“) 
Eintritt: 10 €, ermäßigt 7 €, Schülerinnen/Schüler/Studierende 5 € 
(Ermäßigung auch für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Universität Regensburg) 
Kostenlose Parkplätze stehen in der Tiefgarage und auf den Parkplätzen der Universität Regensburg zur 
Verfügung. 
 
Weitere Informationen unter:  
www.die-orchester.de 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Graham Buckland 
Universität Regensburg 
Universitätsmusikdirektor 
Tel.: 0941 943-3011 
Graham.Buckland@psk.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung Nr. 134/2016, 4. Juli 2016 

Zu einer Typologie liturgischer Bücher im Mittelalter 

Internationales Symposium in Regensburg 
 
Vom 7. bis zum 9. Juli 2016 findet das internationale Symposium „Zur Typologie liturgischer Bücher des 
westlichen Mittelalters: Neue Fragen an alte Quellen“ in Regensburg statt. Die Veranstaltung im Haus 
der Begegnung in der Regensburger Altstadt (Hinter der Grieb 8, 93047 Regensburg) wird vom Lehrstuhl 
für Liturgiewissenschaft (Prof. Dr. Harald Buchinger) der Universität Regensburg in Kooperation mit 
Forscherinnen und Forschern aus den USA und Österreich organisiert. 
 
Die Digitalisierung hat den Zugang zu alten liturgischen Handschriften wesentlich erleichtert. Gleichzeitig 
hat sie ein bekanntes Problem der Liturgiewissenschaft wieder in den Fokus gerückt: die Frage nach 
einer Typologie liturgischer Werke. Bislang wurde die Geschichte von Sakramentaren, Ordines und 
Antiphonaren nicht selten behandelt, als wären diese völlig eigenständige Bücher, obwohl der 
unterschiedliche Inhalt oft in verschiedener Weise in handschriftlichen Zeugnissen vereint wurde.  
 
Die Regensburger Tagung widmet sich vor diesem Hintergrund den begrifflichen Unschärfen, die die 
Beschreibung der Entwicklung des Gebrauchs der Bücher oftmals erschwert hat. Internationale Liturgie- 
und Musikexperten werden in Regensburg erwartet, um über Forschungsprobleme  und 
Forschungsdesiderate zu liturgischen Quellen aus dem Früh- und Hochmittelalter sowie über neue 
Ansätze zu diskutieren. 
 
Die interessierte Öffentlichkeit ist herzlich zu der Veranstaltung eingeladen. Der Eintritt ist frei. Um eine 
Anmeldung (an gabriele.kaiser@theologie.uni-regensburg.de, Tel. 0941 943-3234) wird gebeten. 
 
Weitere Informationen und das Programm zur Veranstaltung unter: 
http://www.uni-regensburg.de/kalender/eintrag/644029.html 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Harald Buchinger 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Liturgiewissenschaft 
Tel.: 0941 943-3744 
Harald.Buchinger@theologie.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung 155/2016, 5. August 2016 

Über die Analyse lebender Zellen 

Conference on Impedance-Based Cellular Assays (IBCA) erneut zu Gast auf dem Campus der Universität 
Regensburg 
 
Von 9. bis 12. August wird die 3rd Conference on Impedance-Based Cellular Assays (IBCA) an der 
Fakultät für Chemie und Pharmazie der Universität Regensburg zu Gast sein. Nach dem erfolgreichen 
Stapellauf im Jahr 2011 kehrt die internationale Tagung an ihren Geburtsort zurück.  
 
Im Zentrum der IBCA2016 steht eine bioanalytische Methode zur zerstörungs- und markerfreien Analyse 
lebender Zellen in Echtzeit, die in weite Teile der biomedizinischen Forschung Einzug gefunden hat. Die 
Technik basiert auf der Bestimmung des Wechselstromwiderstandes einer mit den zu untersuchenden 
Zellen bewachsenen Goldelektrode, der in vielerlei Weise analytisch genutzt werden kann. So lassen sich 
zum Beispiel Wirkung, Nebeneffekte und auch die Toxizität von Pharmaka an den Zellen eines 
bestimmten Gewebes genauso zeitaufgelöst untersuchen wie die Interaktion von Zellen mit 
Nanomaterialien. Die Anwendbarkeit geht aber auch noch darüber hinaus. Neuere Einsatzgebiete sind 
beispielsweise die berührungslose Überwachung von Stammzellen auf ihrem Weg zu einer 
vollfunktionellen, spezialisierten Zelle oder das Studium der Beweglichkeit von Tumorzellen als ein 
Indikator für deren Aggressivität. Die Liste der thematischen Sessionen der Tagung trägt dieser Vielfalt 
an möglichen impedanzbasierten Assays Rechnung.  
 
Etwa 100 Teilnehmer aus allen Teilen der Welt werden zur Tagung erwartet. Physik-Nobelpreisträger 
Prof. Ivar Giaever aus den USA, der gemeinsam mit Prof. Charles Keese diese Technik vor etwa 30 Jahren 
erfunden und zuerst beschrieben hat, musste seine Teilnahme wegen eines Unfalls leider in letzter 
Minute absagen. 
 
Die Tagung wird organisiert von Prof. Dr. Joachim Wegener vom Institut für Analytische Chemie, 
Chemo- & Biosensorik der Universität Regensburg, der mit seiner Arbeitsgruppe seit vielen Jahren an der 
Weiterentwicklung der Impedanz-Sensorik arbeitet und mit Giaever und Keese seit vielen Jahren eng 
kooperiert. Gäste sind herzlich willkommen. Die Tagung wird finanziell unterstützt durch die 
Universitätsstiftung Hans Vielberth. 
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Joachim Wegener 
Universität Regensburg 
Institut für Analytische Chemie, Chemo- und Biosensorik 
Tel. 0941 943-4546 
Joachim.Wegener@chemie.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung Nr. 156/2016, 10. August 2016 

Universität Regensburg geht mit einem neuen internationalen Webauftritt online 

Am Mittwoch, dem 10. August 2016, hat die Universität Regensburg den Relaunch ihres internationalen 
Webauftritts abgeschlossen. Die Freischaltung der neu strukturierten und inhaltlich überarbeiteten 
Startseite in englischer Sprache markiert den vorläufigen Schlusspunkt eines Projekts, das Online-
Redakteurin Theresa Appoltshauser auf Initiative von Vizepräsident Prof. Dr. Christoph Wagner in den 
vergangenen Monaten federführend umgesetzt hat.  
 
Erklärtes Ziel des Relaunches ist es, die für internationale Besucher der UR relevanten Informationen auf 
Englisch bereitzustellen und intuitiv erfassbar darzustellen. Zudem gibt es jetzt weniger Links, die zurück 
auf eine deutschsprachige Seite führen. Dazu wurden Struktur und Inhalt der Webpräsenz geprüft und 
wo nötig optimiert und der englisch-sprachige Content erweitert. Das Design der deutschsprachigen 
Hauptseite hat das Projektteam beibehalten, dank responsive Design passt sich auch die internationale 
Website dem jeweiligen Endgerät des Users an – sei es mobil oder stationär. 
 
Der internationale Webauftritt ist damit eine verdichtete Version der eigentlichen Homepage, 
konzentriert auf die wesentlichen Informationen für Gäste außerhalb des deutschen Sprachraums.  
Selbstverständlich ist mit dem Relaunch die Arbeit an der internationalen Website nicht beendet: 
Vielmehr erhofft sich die Projektgruppe durch das neue Konzept und Angebote wie einem 
englischsprachigen Steckbrief für einzelne Fächer den Startpunkt für den weiteren qualitativen Ausbau 
der englischsprachigen Homepage gesetzt zu haben. 
 
Bildmaterial:  
Der Strukturbaum des neuen internationalen Webauftritts 
Screenshots vom neuen internationalen Webauftritt 
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter:  
Vizepräsident für Netzwerke, Transfer und Öffentlichkeit 
Prof. Dr. Christoph Wagner 
Telefon 0941 943-3624 
E-Mail christoph.wagner@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 157/2016, 17. August 2016 

Schnupperstudium Mathematik 

Den Alltag eines Mathematikstudiums an der Universität Regensburg kennenlernen 
 
 
Die Fakultät für Mathematik der Universität Regensburg bietet dieses Jahr erstmalig ein 
Schnupperstudium an. Oberstufenschülerinnen und –schüler können sich von 5. bis 7. September 2016 
ein Bild vom Mathematikstudium machen. 
 
Ist ein Mathestudium das Richtige für mich? Wie wird Mathematik an der Uni gelehrt? Was bietet mir die 
Universität Regensburg? Wer sich diese und ähnliche Fragen stellt, ist richtig beim dreitägigen 
Schnupperstudium Mathematik an der Universität Regensburg. Die Fakultät für Mathematik öffnet für 
die Interessierten Vorlesungen, Übungen und Workshops. Darüber hinaus gibt es die Gelegenheit, mit 
Studierenden und Dozenten zu sprechen und den Campus kennenzulernen. 
 
Nähere Informationen und Anmeldung bis 22. August 2016 unter  
http://www.uni-r.de/mathematik/schnupperstudium2016/ 
 
 
Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
 
Gesina Schwalbe 
Universität Regensburg 
Fakultät für Mathematik 
Tel.: 0941 943-2390 
schnupperstudium.mathematik@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 158/2016, 18. August 2016 

Sport für Kinder mit ADHS – noch Plätze frei 

Institut für Sportwissenschaft der Universität Regensburg bietet Schwimm- bzw. Klettergruppe an 
 
Für Kinder mit ADHS bietet das Institut für Sportwissenschaft der Universität Regensburg im 
Winterhalbjahr erneut eine Schwimm- sowie eine Klettergruppe an. In den Gruppen sind noch Plätze 
frei.  
 
Von Mitte Oktober bis Februar können betroffene Kinder im Alter von sieben bis zwölf Jahren einmal pro 
Woche ihrem Bewegungsdrang freien Lauf lassen. Sie werden dabei von erfahrenen Übungsleiterinnen 
und -leitern – Sportstudierenden an der Universität Regensburg – betreut. Die Klettergruppe findet 
mittwochs von 16.00 Uhr bis 17.30 Uhr statt, die Schwimmgruppe donnerstags von 16.30 Uhr bis 18.00 
Uhr.  
 
Interessierte Eltern werden gebeten, sich telefonisch (0941 943-5526) bzw. per E-Mail 
(susanne.ziereis@ur.de) bei Dr. Susanne Ziereis vom Institut für Sportwissenschaft der Universität 
Regensburg zu melden. 
 
Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Universität Regensburg 
Institut für Sportwissenschaft 
Dr. Susanne Ziereis 
Tel.: 0941 943-5526 
susanne.ziereis@ur.de 
 
 
 
 
 

 

252



 
 
 

Pressemitteilung, 23. August 2016 

Elitenetzwerk Bayern FORUM: „Innovation in Deutschland“ 

Am Donnerstag, den 6. Oktober 2016, 18.00 Uhr, findet im Hörsaal H2 (Zentrales Hörsaalgebäude) der 
Universität Regensburg ein „Elitenetzwerk Bayern FORUM“ statt. Ziel dieser interdisziplinären 
Veranstaltungsreihe ist es, einer breiteren Öffentlichkeit einen Einblick in die unterschiedlichsten im 
Elitenetzwerk Bayern vertretenen Themengebiete zu ermöglichen. 
 
Das aktuelle FORUM steht unter dem Titel „Innovation in Deutschland“, und mit der Parlamentarischen 
Staatssekretärin im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie Brigitte Zypries, MdB, konnte eine 
hochkarätige Referentin für den Impulsvortrag gewonnen werden. Daran anschließen wird sich eine 
Podiumsdiskussion, an der neben Brigitte Zypries auch Shahrzad McClary (Senior Project Manager bei 
der Continental Automotive GmbH), Alexander Rupprecht (Geschäftsführer des Regensburger Gründer- 
und Innovationszentrums TechBase), Prof. Dr. Monika Schnitzer (Internationales Doktorandenkolleg 
„Evidence-Based Economics“ und Mitglied der Expertenkommission Forschung und Innovation der 
Bundesregierung, LMU München) und Dominik Wagner (Gründer und Geschäftsführer der Wmocs 
GmbH) teilnehmen werden. Moderiert wird die Podiumsdiskussion von Prof. Dr. Andreas Roider 
(Internationales Doktorandenkolleg „Evidence-Based Economics“ und Institut für Volkswirtschaftslehre 
und Ökonometrie der Universität Regensburg). 
 
Ausgerichtet wird das FORUM von dem durch das Elitenetzwerk Bayern geförderten Internationalen 
Doktorandenkolleg „Evidence-Based Economics“ in Kooperation mit den Gründer- und 
Innovationszentren der Stadt Regensburg TechBase und BioPark. Das Doktorandenkolleg „Evidence-
Based Economics“ ist eine gemeinsame Initiative dreier bayerischer Universitäten, und das Regensburger 
Institut für Volkswirtschaftslehre und Ökonometrie ist darin durch den Regensburger 
Organisationsökonomen Prof. Dr. Andreas Roider vertreten. Ein Ziel des Doktorandenkollegs ist es, 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern die modernsten empirischen 
Methoden an die Hand zu geben, die für eine fundierte, effektive Politikberatung unerlässlich sind. Die 
Doktorandenkollegs des Elitenetzwerks Bayern, einer Initiative des Bayerischen Staatsministeriums für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst, sind eine von fünf Förderlinien des Netzwerks. Sie wenden 
sich mit ihrem anspruchsvollen Studien- und Forschungsprogramm und einer intensiven Betreuung an 
herausragende junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. In einer strukturierten 
Doktorandenausbildung mit internationalem Zuschnitt bereiten sie auf eine wissenschaftliche Laufbahn 
oder die Wahrnehmung anderer verantwortlicher Aufgaben in der Gesellschaft vor und zielen darauf ab, 
den wissenschaftlichen Nachwuchs mittels Forschung im Rahmen hochrangiger wissenschaftlicher 
Themen zu fördern und adäquate Bedingungen für eine Spitzenausbildung zu schaffen. 
 
Innovationen sind der Motor unserer Volkswirtschaft. Wie lässt sich die Innovationstätigkeit von 
Unternehmen erhöhen? Wie müssen die dafür gesetzten politischen Rahmenbedingungen aussehen? 
Welches Umfeld brauchen Unternehmensgründer, um erfolgreich zu sein? Wie bringt man mehr 
Innovatoren dazu eine Unternehmensgründung zu wagen? Wo sind unsere Stärken und Schwächen in 
dieser Hinsicht? Diese Fragen und die empirische Evidenz, die es dazu gibt, sollen im FORUM diskutiert 
werden. 
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Regensburg mit seiner Vielzahl innovativer kleinerer, mittlerer und größerer Unternehmen, seiner starken 
Gründerszene, seiner aktiven Wirtschaftsförderung und der engen Kooperation von Wirtschaft, Politik 
und Wissenschaft ist für ein FORUM zum Thema „Innovation in Deutschland“ der ideale Austragungsort. 
 
Eine Teilnahme an der Veranstaltung ist nur nach vorheriger Anmeldung bis zum 18. September 2016 
unter der Adresse  
 
www-vwl.ur.de/enbforum 
 
und einer Bestätigung der Anmeldung durch den Veranstalter möglich, die circa zwei Wochen vor der 
Veranstaltung erfolgen wird. 
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Andreas Roider 
Universität Regensburg 
Institut für Volkswirtschaftslehre und Ökonometrie 
Tel.: 0941 943-2701 
andreas.roider@ur.de 
www-roider.ur.de 
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Pressemitteilung 
 
 
 
 

Regensburg, 30.08.2016 
 

Studie ermittelt Zusammenhang zwischen Übergewicht 
und Krebs 
 

Bei manchen Krebsarten trägt ein erhöhter Körperfettanteil zur Entstehung der 
Erkrankung bei. Das konnten Wissenschaftler der International Agency for 
Research on Cancer (IARC) unter Beteiligung der Universität Regensburg nun 
in einer Studie belegen.  
 
Laut aktuellen Zahlen des Robert-Koch-Instituts sind fast zwei Drittel der Männer und über 
die Hälfte der Frauen in Deutschland übergewichtig. Ein Viertel der erwachsenen Männer 
und Frauen sind sogar stark übergewichtig (adipös). Weltweit steigen die Zahlen 
übergewichtiger und adipöser Personen. Schon heute sind mehr Menschen über- als 
untergewichtig. Begleiterkrankungen wie Diabetes oder Bluthochdruck sind oft die Folgen. 
Aber Fettleibigkeit stellt auch einen Risikofaktor für viele Krebserkrankungen dar. Professor 
Dr. Dr. Michael Leitzmann, Direktor des Instituts für Epidemiologie und Präventivmedizin am 
Universitätsklinikum Regensburg (UKR), war Teil einer Arbeitsgruppe, die im April 2016 von 
der IARC einberufen wurde. Die Gruppe untersuchte, welche Rolle Übergewicht bei der 
Entwicklung von Krebserkrankungen spielt. Die ersten Ergebnisse wurden nun bekannt 
gegeben. 
 
Bereits 2002 hatte sich eine Arbeitsgruppe des IARC des Themas angenommen. Mit dem 
Body-Mass-Index (BMI) als Faktor zur Festlegung des Körperfettanteils kamen sie zu dem 
Schluss, dass ein erhöhter BMI das Risiko für Dickdarmkrebs, Speiseröhrenkrebs, 
Nierenkrebs, Brustkrebs und Gebärmutterkörperkrebs steigert. Die neue Arbeitsgruppe 
überprüfte nun die Ergebnisse in einer Metastudie, wofür über 1.000 epidemiologische 
Studien und Publikationen verglichen und analysiert wurden, und konnte sie bestätigen. 
Zudem identifizierten die Wissenschaftler noch acht weitere Krebsarten, für die ein 
gesteigertes Risiko bei einem erhöhten Körperfettanteil besteht: Magenkrebs, Leberkrebs, 
Gallenblasenkrebs, Bauchspeicheldrüsenkrebs, Eierstockkrebs, Schilddrüsenkrebs, 
Tumoren der Hinhaut und B-Zell-Lymphome, eine spezielle Krebsform des Lymphsystems.  
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„Aus unseren Ergebnissen lässt sich das Einhalten des Normalgewichts bzw. eines 
normalen Körperfettanteils als eine wichtige Maßnahme zur Krebsprävention begreifen. 
Zwar konnten wir keinen Zusammenhang für alle Krebsarten feststellen, aber bereits für 
dreizehn gibt es nun gesicherte Belege“, fasst Professor Leitzmann zusammen. 
 
Fettleibigkeit im Kindesalter kann höheres Krebsrisiko als Erwachsener bedingen 
 
Neben dem Kernpunkt der Studie, dass ein erhöhter Körperfettanteil mit der Entstehung 
mancher Krebsarten in Verbindung steht, entdeckten die Wissenschaftler anhand der zur 
Verfügung stehenden Daten noch weitere Zusammenhänge. So zeigten die 
Untersuchungen, dass es keine signifikanten geschlechtsspezifischen Unterschiede 
bezüglich des Krebsrisikos in Zusammenhang mit Übergewicht bei Männern und Frauen 
gibt. 
Eine weitere Fragestellung während der Analyse war, ob Erwachsene, die bereits als Kind 
oder Jugendliche einen hohen BMI aufwiesen, ein höheres Risiko haben, im 
Erwachsenenalter an Krebs zu erkranken. Diese Hypothese konnte anhand der zur 
Verfügung stehenden Daten für die dreizehn Krebsarten bestätigt werden, für die bereits 
eine Verbindung mit Übergewicht nachgewiesen werden konnte. 
Darüber hinaus untersuchte die Arbeitsgruppe, ob es neben der Erstdiagnose auch einen 
Zusammenhang zwischen Körperfettanteil und Rezidivrate gibt. So konnte ein 
Versuchsmodell identifiziert werden, in dem durch einen Gewichtsverlust in Folge einer 
fettarmen Diät die Rezidivrate bei Brustkrebs gesenkt werden konnte.  
Zudem wurde die Überlebensprognose nach einer Krebserkrankung in Zusammenhang mit 
einem erhöhten BMI untersucht. Die Arbeitsgruppe konnte eine große Anzahl an Hinweisen 
ausmachen, die auf einen Zusammenhang zwischen erhöhtem BMI zur Zeit der 
Krebsdiagnose und verringerter Überlebensrate von Patienten mit Brustkrebs hindeuten. 
Für andere Krebsarten ließen sich keine ausreichenden Hinweise hierauf feststellen.  
 
Übergewicht beeinflusst die molekularen Wirkmechanismen bei der Krebsentstehung 
 
Nachdem ausreichend Bestätigungen dafür vorlagen, das Übergewicht in Zusammenhang 
mit der Entwicklung mancher Krebsarten steht, ging die Arbeitsgruppe auch den 
Wirkmechanismen nach. 
Die Wissenschaftler identifizierten hierfür, welche zellulären und molekularen Mechanismen, 
die sich bei der Entstehung einer Krebserkrankung verändern, ursächlich mit Übergewicht 
und Adipositas in Verbindung stehen könnten. Fettleibigkeit ist mit erheblichen hormonell 
und stoffwechselbedingten Auffälligkeiten verbunden. Einige davon – wie der 
Stoffwechselprozess bei Geschlechtshormonen oder auch Entzündungserscheinungen – 
scheinen eine große Rolle im Zusammenspiel zwischen Fettleibigkeit und Krebs zu spielen. 
Eher geringen Einfluss hingegen haben Insulin und Insulinproduktion.  
 
„Unsere Ergebnisse besitzen angesichts der aktuellen gesellschaftlichen Entwicklung, in der 
die Anzahl der übergewichtigen Menschen weltweit steigt, hohe Relevanz. Wir konnten 
zeigen, dass Fettleibigkeit gesundheitliche Risiken bis hin zu einer Krebserkrankung birgt. 
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Eine wichtige Erkenntnis nicht nur für jeden individuell, sondern auch in Bezug auf das 
Gesundheitssystem insgesamt“, so Professor Leitzmann. 
 
Die ausführlichen Ergebnisse der Arbeitsgruppe werden aktuell in einem Handbuch 
zusammengetragen, das gegen Ende dieses Jahres erscheinen soll. 
 

 
 
Spitze in der Medizin. Menschlich in der Begegnung. 
Das Universitätsklinikum Regensburg (UKR) versorgt als jüngstes Universitätsklinikum 
Deutschlands jährlich etwa 33.000 Patienten stationär sowie ca. 137.000 ambulant. Hierfür hält 
das UKR 833 Betten und 52 tagesklinische Behandlungsplätze bereit (von insgesamt 1.087 
universitär betriebenen Betten der Fakultät für Medizin der Universität Regensburg). In 28 human- 
und zahnmedizinischen Kliniken, Polikliniken, Instituten und Abteilungen beschäftigt das 
Universitätsklinikum Regensburg mehr als 4.300 Mitarbeiter. 
Das UKR bietet Spitzenmedizin und ist dafür in allen Bereichen personell wie technisch 
ausgestattet. Bei der durchschnittlichen Fallschwere („Case-Mix-Index“) liegt das UKR an der 
Spitze der deutschen Universitätsklinika und behandelt damit die schwersten Krankheitsbilder 
bundesweit. Neben der Patientenversorgung der höchsten Versorgungsstufe ist das UKR 
gemeinsam mit der Fakultät für Medizin der Universität Regensburg für die Ausbildung von rund 
1.900 Studierenden (Human- und Zahnmedizin) sowie für die medizinische Forschung 
verantwortlich. Gemeinsames Ziel aller Mitarbeiter sind die optimale medizinische und 
pflegerische Versorgung der Patienten sowie ein wertschätzendes Miteinander im Team. 
 

 

 
 
Kontakt 
Universitätsklinikum Regensburg 
Franz-Josef-Strauß-Allee 11 
93053 Regensburg 
 
Katja Rußwurm 
Unternehmenskommunikation 
T: 0941 944-4200 
F: 0941 944-4488 
presse@ukr.de 
www.ukr.de 

Professor Dr. Dr. Michael Leitzmann 
Direktor 
Institut für Epidemiologie und Präventivmedizin 
Tel.: 0941 944-5201 
michael.leitzmann@ukr.de 
www.ukr.de/epidemiologie 
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Professor Dr. Dr. Michael Leitzmann 
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Fotolia_Nondakowit.jpg:
Weltweit sind mehr Menschen über- als 
untergewichtig. 
 
© Fotolia/Nondakowit 

 
Das Bildmaterial steht unter www.ukr.de/pressefotos zum Download zur Verfügung. 
 
 
Bildnachweis: Universitätsklinikum Regensburg – Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der 
Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung. 
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Pressemitteilung 161/2016, 1. September 2016  

Schülerpraktikum des JungChemikerForums (JCF) Regensburg  

Seit 2001 organisiert das JungChemikerForum (JCF) Regensburg in den Laboratorien der Fakultät für 
Chemie und Pharmazie regelmäßig ein zweitägiges Schülerpraktikum für Schüler der gymnasialen 
Oberstufe auf dem Regensburger Campus. Vom 19. bis 20. September und vom 22. bis 23. September 
2016 ist es wieder soweit.  

Schülerinnen und Schüler haben hier - unter Umständen zum ersten Mal – die Möglichkeit, sich bei 
Versuchen mit der praktischen Arbeit in einem chemischen Labor vertraut zu machen. Dabei soll der 
Alltagsbezug nicht verloren gehen: ein Großteil der Versuche bleibt ganz nah am Leben, wie zum 
Beispiel die säulenchromatographische Auftrennung von Blattfarbstoffen, die Darstellung des 
Wirkstoffes von Aspirin (Acetylsalicylsäure) oder die Herstellung von Silizium aus Seesand. Neu 
angeboten werden dieses Jahr Versuche aus dem Teilbereich Elektrochemie. Das erweiterte 
Versuchsangebot ermöglicht unter anderem den Bau einer eigenen kleinen Batterie oder der Elektrolyse 
von Wasser.  

Diese und viele andere Versuche bieten die Gelegenheit, aktiv über den Tellerrand hinauszublicken und 
die Chemie über Versuche kennenzulernen, die nicht im Schulunterricht besprochen oder durchgeführt 
werden können. Während des Praktikums können die Schülerinnen und Schüler die Versuche in 
Vierergruppen weitgehend eigenständig durchführen und werden dabei durch erfahrene Doktoranden 
betreut. Zugleich können sich die Schülerinnen und Schüler aus erster Hand über ein Chemiestudium an 
der Universität Regensburg informieren. Ein „Professorenkaffee“ bringt die zukünftige Generation der 
Studierenden in Kontakt mit den Dozenten. 

Seit dem Start der Praktikumsreihe haben bereits über 1.800 Schüler teilgenommen - pro Praktikum rund 
130 Schüler aus dem Raum von Weiden bis Altötting und von Donauwörth bis Passau. Dank der 
Förderungen durch den Fonds der Chemischen Industrie und des Vereins der Freunde und Förderer des 
JCF Deutschland konnte das JCF Regensburg das Praktikumsangebot in den vergangenen Jahren 
beständig ausweiten. Entsprechend findet das Praktikum sowohl bei Schülern als auch bei Lehrern 
großen Anklang. Der Lehrstuhl von Prof. Dr. Manfred Scheer am Institut für Anorganische Chemie der 
Universität stellt seine Laborräume zur Verfügung.  

Vertreterinnen und Vertreter der Presse sind zu den Veranstaltungen im Rahmen der Schüler-Praktika 
herzlich eingeladen.  

Weitere Informationen unter: www.chemie.uni-regensburg.de/jcf 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Universität Regensburg 
Institut für Anorganische Chemie 
Bernhard Gregori, Christoph Ziegler 
E-Mail: jungchemikerforum@ur.de 
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Pressemitteilung 162/2016, 1. September 2016  

Migration als Chance – Preis für Menschen mit Hintergrund  

Ausschreibung der Universität Regensburg – BMW AG und Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge stiften Preisgelder  

Mit dem 2014 zum ersten Mal von der Universität Regensburg vergebenen Preis „Menschen mit 
Hintergrund“ werden alle zwei Jahre Persönlichkeiten mit Migrationshintergrund ausgezeichnet, die 
transnationale Brücken zwischen Deutschland und ihren jeweiligen Herkunftsländern, aber auch weit 
darüber hinaus schlagen. Sie sind als multiethnische Menschen mit zwei oder auch mehr Ländern und 
Kulturen vertraut und bringen vielfältige nationale Erfahrungen mit, die sie zum gegenseitigen Nutzen 
einsetzen. Die Auszuzeichnenden zeigen, dass sie Migration als Chance und Potential begreifen und 
nutzen.  

Der Preis wird als Hauptpreis und als Förderpreis vergeben. Der Hauptpreis in Höhe von 15.000 Euro 
geht an eine Persönlichkeit mit Hochschulabschluss und wird vom BMW Werk Regensburg gestiftet. Der 
Förderpreis in Höhe von 5.000 Euro wird vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) 
vergeben und geht an Hochschulinitiativen, die im Sinne des Preises Brücken schlagen.  

Mit dem „Preis für Menschen mit Hintergrund“ werden im Unterschied zu Integrationspreisen gerade 
nicht Menschen ausgezeichnet, die ihre ursprüngliche Herkunft und Kultur durch Assimilation 
weitgehend aufgegeben haben, um sich in der neuen Heimat nahtlos zu integrieren und sich ihr 
anzugleichen. Der Preis zeichnet vielmehr Menschen aus, die ihre Kenntnisse und Erfahrungen mit zwei 
Sprachen, Ländern und Kulturen in mustergültiger Weise zum gesellschaftlichen, wirtschaftlichen oder 
kulturellen Nutzen nicht nur eines Landes umsetzen. Sie leisten damit einen wesentlichen Beitrag zur 
Internationalisierung. Der Preis macht ihren Beitrag auf dem Weg zu transnationalen Gemeinschaften 
öffentlich sichtbar.  

Eine geographische Begrenzung für die Preisträgerinnen und Preisträger gibt es nicht. Sie können in 
Deutschland oder einem beliebigen anderen Land der Welt geboren sein. Die Verleihung des Haupt- und 
Förderpreises findet im Dezember 2016 an der Universität Regensburg statt. Vorschläge mit Begründung 
können bis zum 18. September 2016 eingereicht werden (per E-Mail an menschen-mit-
hintergrund@ur.de). 

Weitere Informationen unter: www.uni-regensburg.de/menschen-mit-hintergrund  

Ansprechpartner für Medienvertreter:  
Universität Regensburg  
Europaeum. Ost-West-Zentrum  
Lisa Unger-Fischer  
Tel.: 0941 943-3896  
Fax: 0941 943-1764  
E-Mail: menschen-mit-hintergrund@ur.de  
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Pressemitteilung 163/2016, 5. September 2016 

Aktuelle Probleme bei Immobiliengeschäften  

11. Regensburger Immobilienrechtstag auf dem Regensburger Campus 

Am Freitag, den 14. Oktober 2016, von 9.00 bis 16.30 Uhr findet der „11. Regensburger 
Immobilienrechtstag“ an der Universität Regensburg statt. Die Veranstaltung im Hörsaal H 13 (Gebäude 
Recht und Wirtschaft, RW-S, 1.OG) befasst sich diesmal mit dem Thema „Aktuelle Probleme bei 
Immobiliengeschäften“. Organisiert wird der Immobilienrechtstag von Prof. Dr. Wolfgang Servatius 
(Lehrstuhl für Bürgerliches Recht und Unternehmensrecht)  an der Fakultät für Rechtswissenschaft in 
Kooperation mit der ZfIR (Zeitschrift für Immobilienrecht). 

Im Rahmen der Konferenz werden aktuelle Themenfelder des Immobilienrechts vorgestellt. So werden 
unter anderem „Bürgerenergie zwischen Energiewende und Kapitalmarktregulierung“ oder 
„Mietervorkaufsrecht – Vorkaufsfall, Ausübung und Vereitelung“ und „Erbbaurecht und Dienstbarkeiten 
–Sichere Vertragsgestaltung für Dienstbarkeitsberechtigte sowie Grundstückseigentümer“ diskutiert. 
Zudem steht das Thema „Schrottimmobilien – Mehrheitliche Umwandlung beim Wohnungseigentum" 
auf dem Programm. Für einen Vortrag konnte wieder Prof. Dr. Johanna Schmidt-Räntsch, Richterin am 
Bundesgerichtshof in Karlsruhe, gewonnen werden. Sie referiert zum Thema „Aktuelle Rechtsprechung 
zur Verkäuferhaftung beim Immobilienverkauf“.  

Die interessierte Öffentlichkeit ist herzlich eingeladen. Das Teilnehmerentgelt beträgt inkl. Mittagsbuffet, 
Erfrischungsgetränken und Tagungsunterlagen 165 EUR. Für Behördenvertreter und 
Universitätsangehörige ist das Teilnehmerentgelt auf 75 EUR reduziert. Anmeldungen können direkt an 
das Sekretariat von Prof. Servatius (per E-Mail an lehrstuhl.servatius@jura.uni-regensburg.de) gerichtet 
werden. Anmeldungen werden erbeten bis 30. September 2016. 

Weiterführende Informationen und das Programm zur Veranstaltung unter:  
www.uni-regensburg.de/rechtswissenschaft/fakultaet/veranstaltungen/mitteilung/667938.html 

 
Ansprechpartner für Medienvertreter:  
 
Prof. Dr. Wolfgang Servatius  
Universität Regensburg  
Lehrstuhl für Bürgerliches Recht und Unternehmensrecht  
Telefon: 0941 943-2297, -2286 
Telefax: 0941 943-1969 
E-Mail: lehrstuhl.servatius@jura.uni-regensburg.de  
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Pressemitteilung Nr. 165/2016, 8. September 2016 

Neue Mikroskopie-Technik bringt Feinstrukturen des Lebens ans Licht  

Strukturaufklärung über Kryo-Elektronenmikroskopie  

 

Wissenschaftler aus Deutschland, Holland, Israel und den USA haben im Rahmen einer internationalen 
Zusammenarbeit erstmals die Ultrastruktur der so genannten Fibers des Archaeums „Ignicoccus 
hospitalis“, das bestimmt. Diese Zellanhänge dienen dem Archaeum zum Festsetzen an Oberflächen. 
Sehr ähnliche Zellanhänge werden von anderen Archaeen zur Fortbewegung genutzt. Damit ist nun die 
Ultrastruktur von Bewegungsorganellen aus allen drei Domänen des Lebens – Bakterien, Archaeen und 
Eukaryonten – bekannt.  

Die Anzucht der Zellen und Präparation der Zellanhänge war nur im weltweit einmaligen Archaeen-
Zentrum der Universität Regensburg möglich (Prof. Dr. Reinhard Wirth). Grundlegende 
elektronenmikroskopische Analysen wurden am Zentrum für Elektronenmikroskopie an der Fakultät für 
Biologie und vorklinische Medizin der Universität Regensburg durchgeführt (Prof. Dr. Reinhard Rachel).  

Die hochauflösenden elektronenmikroskopischen Bilder konnten nicht in Regensburg aufgezeichnet 
werden, da ein entsprechendes Gerät – ein Kryo-Elektronenmikroskop – derzeit an der Universität 
Regensburg (noch?) nicht vorhanden ist. Sie wurden in Holland mit einem Kryo-Elektronenmikroskop 
aufgezeichnet, in einem Verfahren, das mit schockgefrorenen Proben arbeitet.  

Die Analyse der Daten erfolgte durch Wissenschaftler aus Israel und aus den USA. Eine Gruppe aus dem 
Forschungszentrum Jülich entwickelte die Berechnungsmethoden zur Datenanalyse und führte den 
Großteil der Strukturaufklärung durch. Mit dem Elektronenmikroskop mit einer Auflösung von ca. 4 
Angstrom wurde ein Modell der Filamente des Bakteriums „Ignicoccus hospitalis“ in atomarem Detail 
erstellt. Diese langgestreckten Proteinfasern besitzen große Ähnlichkeit zu sogenannten Flagellen, mit 
deren Hilfe sich viele Prokaryonten fortbewegen. Das detaillierte 3D-Modell der Struktur könnte so zu 
einem besseren Verständnis dieser biologischen Antriebssysteme beitragen. Die Struktur der Fiber von 
Ignicoccus hospitalis ist die erste eines Archaeums, die mit (fast) atomarer Auflösung aufgeklärt werden 
konnte. Dies gelang durch einen dreistufigen Ansatz: hochauflösende Bildaufzeichnung (Kryo-EM), 
Bildrekonstruktion und neue Algorithmen zur Vorhersage von Proteinstrukturen. Damit konnte u. a. 
gezeigt werden, dass an einer bestimmten Stelle des Flagellins (der Proteinuntereinheit, aus der Fibers 
und Flagellen aufgebaut sind) eine Modifikation – sehr wahrscheinlich eine Glykosylierung – vorhanden 
sein muss, die danach biochemisch durch einen amerikanischen Wissenschaftler auch verifiziert wurde.  

Dadurch ist die Ultrastruktur von Bewegungsorganellen aus allen drei Domänen des Lebens – Bakterien, 
Archaeen und Eukaryonten – bekannt. Die nun gewonnenen Daten zeigen, dass archaeelle und 
bakterielle Flagellen in ihrer Struktur völlig verschieden sind. Sie sind also von der Natur zweimal 
erfunden worden; dies ist ein weiteres Beispiel für konvergente Evolution.  

Interessanterweise besteht das Flagellin aus zwei Strukturmotiven, die zunächst in Bakterien und 
Eukaryonten gefunden wurden. Der Anfang der Proteinkette ähnelt stark dem Anfang bakterieller Typ IV 
Piline, während die globuläre Domäne stark sog. Immunglobulindomänen ähnelt. Dieser Befund zeigt 
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erneut deutlich auf, dass die Natur bereits bekannte Strukturen kombiniert, um zu neuen Funktionen zu 
gelangen.  

 

Die Ergebnisse wurden in der Zeitschrift Proceedings of the National Academy of Science veröffentlicht – 
siehe doi:10-1073/pnas.1607756113  

 

 

Bildunterschrift: 

links: Kryo-elektronenmikroskopische Aufnahme eines Filamentes (© Prof. Wirth, Universität 
Regensburg) 
rechts: daraus resultierende Struktur im hochaufgelösten 3D-Modell (© Forschungszentrum Jülich) 

 

Ansprechpartner für Medienvertreter:  

Prof. Dr. Reinhard Wirth  
Universität Regensburg  
Professur für Mikrobiologie  
Tel.: 0941 943-1825  
E-Mail: reinhard.wirth@ur.de 

Prof. Dr. Reinhard Rachel 
Universität Regensburg  
Zentrum für Elektronenmikroskopie 
Tel: 0941 943-2837 
E-Mail: reinhard.rachel@ur.de 

 

263

mailto:reinhard.rachel@ur.de


 
 
 

Pressemitteilung Nr. 166/2016, 12. September 2016 

Kunstpreis des Kunst- und Gewerbevereins Regensburg: Auszeichnung für Lena 
Schabus 

Am vergangenen Freitag, den 9. September 2016, ist Lena Schabus, Studentin am Institut für 
Kunsterziehung der Universität Regensburg, mit dem Kunstpreis des Kunst- und Gewerbevereins 
Regensburg für die interessanteste Arbeit eines Kunstschaffenden unter 40 Jahren ausgezeichnet 
worden. Den Preis überreichte Oberbürgermeister Joachim Wolbergs. 
 
Den Preis erhielt sie in der 90. Jahresschau des Kunst- und Gewerbevereins für „Strassen“, einen 
Digitaldruck auf Leinwand. Laut Jury repräsentiert diese Arbeit in hervorragender Weise das Gebiet der 
Medientechnik, die zunehmend Einzug in das Schaffen von Künstlern hält.  
 
Die Künstlerin über ihr Werk: „Europas Autos sollen künftig eine gemeinsame Sprache sprechen. Die 
zuständigen Organisationen für Standardisierung, einigten sich 2014 auf ein erstes Regelwerk für 
vernetzte Autos. Per Funk sollen Fahrzeuge verschiedener Hersteller sich gegenseitig vor Gefahren 
warnen können. Der Beschluss ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zum vernetzten Auto. Durch die 
Verbindung der Fahrzeuge untereinander soll die Zahl der Unfälle weiter sinken. Das vernetzte Auto 
gehört zu den wichtigsten Zukunftsthemen in der Autobranche. Autonome Kraftfahrzeuge können mit 
Hilfe verschiedener Sensoren ihre Umgebung wahrnehmen und aus den gewonnenen Informationen 
ihre Position und die anderer Verkehrsteilnehmer bestimmen, in Zusammenarbeit mit der 
Navigationssoftware das Fahrziel ansteuern und Kollisionen auf dem Weg vermeiden. Nach Einschätzung 
der US-Verkehrsbehörde können durch die Vernetzung der Fahrzeuge bis zu 80 Prozent der 
Zusammenstöße verhindert werden. Das Bild zeigt eine überspitzte Vernetzung der Infrastruktur in der 
man sich ohne autonome Kraftfahrzeuge schwerlich zurechtfinden wird.“  
 
Lena Schabus studiert seit 2011 die Bachelor- und Master-Studiengänge „Bildende Kunst und 
Ästhetische Erziehung“ sowie „Kunstgeschichte“ und „Medienwissenschaft“. Künstlerisch arbeitet sie in 
den traditionellen Bereichen der Malerei und Bildhauerei sowie den neuen Medien Bildcomposing und 
digitale Malerei (www.lena-schabus.de). Schabus nimmt jährlich an Ausstellungen teil und bezieht ab 
Januar 2017 als Förderkünstlerin ein Atelierstipendium im Künstlerhaus Andreas-Stadel der Kunst- und 
Kulturstiftung Oswald Zitzelsberger.  
 
Die Jury beurteilte 227 eingereichte Werke. Der Jury gehörten an die Kuratorin Daniela Wageneder-
Stelzhammer aus Wien sowie der Künstler und Leiter der Kunsthalle Faust in Hannover Harro Schmidt.  
 
Bildunterschrift:  
Lena Schabus vor ihrem Werk „Strassen“, Digitaldruck auf Leinwand, 100 x 140 cm, 2015 
Bildnachweis: privat. 
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Pressemitteilung 167/2016, 13. September 2016  

SEEING COLORS  

Internationales Symposium der kognitiven Psychologie und Kunstgeschichte 
(Themenverbund Sehen und Verstehen) der Universität Regensburg  

Wie sehen wir Farben? Dieser ebenso fundamentalen wie aktuellen Frage widmen sich das Institut für 
Psychologie, Mark W. Greenlee, und der Lehrstuhl für Kunstgeschichte, Christoph Wagner, im Rahmen 
des Themenverbundes Sehen und Verstehen mit einem internationalen Symposium, das vom 19. bis 21. 
September 2016 an der Universität Regensburg stattfindet. 

Die Farbwahrnehmung ist eine wichtige Fähigkeit des modernen Menschen. Mit Farben tauschen wir 
Botschaften aus, Farben werden im Alltag und in der Kunst eingesetzt, Farben dienen Visualisierungen 
und in der Politik. Auch in der Natur sind Farben omnipräsent und werden vom Menschen genutzt, um 
sich zu orientieren, z.B. um die Reife und Qualität von Lebensmitteln zu erkennen. Farben werden oft mit 
anderen Sinnesmodalitäten assoziiert, wenn z. B. heiß mit der Farbe Rot und kalt mit der Farbe Blau 
gekennzeichnet ist. Farben spielen auch in der Betrachtung der Kunst eine zentrale Rolle: In der Malerei, 
der Architektur, im Design, im Film oder in der Mode sind Farben oft fundamental. Weit reicht die 
Geschichte der Beschäftigung mit der Farbwahrnehmung zurück: Schon Kunsttheoretiker wie Alberti 
oder Leonardo, später Isaac Newton oder Goethe haben grundlegend unser Verständnis der Farbe und 
ihrer Wahrnehmung verändert. 

Die moderne Farbforschung konzentriert sich einerseits auf neurophysiologische Prozesse im Auge und 
im Gehirn, die das Farbensehen ermöglichen, und andererseits auf die Geschichte der 
Konzeptionalisierung menschlicher Farbwahrnehmung, wie sie von Künstlern und Theoretikern seit der 
Renaissance formuliert wurden. Die internationale Tagung analysiert die interdisziplinären 
Brückenschläge zum Thema der Farbwahrnehmung in Psychologie und Kunstgeschichte, zeigt neue 
Perspektiven für die Beschreibung neuronaler Prozesse bei der Farbwahrnehmung auf und diskutiert 
Neuerungen auf dem Feld der empirischen Blickbewegungsanalyse (Eye-Tracking), wie sie am Institut für 
Kunstgeschichte unternommen wird. 

Das Symposium „Seeing Colors“ bringt internationale Experten zum Thema des Farbensehens aus 
verschiedenen Disziplinen an der Universität Regensburg zusammen, um aktuelle Entwicklungen in 
Theoriebildung und experimenteller Forschung zum Farbensehen zu präsentieren. Darunter sind 
Wissenschaftler aus den Disziplinen der kognitiven Psychologie, der Neurowissenschaften, der 
Kunstgeschichte und der Augenheilkunde vertreten. Die Veranstaltung wird vom Themenverbund Sehen 
und Verstehen im Auditorium Maximum und im Vielberth-Gebäude organisiert. 

Für weitere Informationen siehe: www.seeing-colors.ur.de 

 

Plakat zur kostenfreien Verwendung. 
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Ansprechpartner für Medienvertreter:  

Prof. Dr. Mark W. Greenlee 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Psychologie I 
Tel. 0941 943-3281 
E-Mail: mark.greenlee@ur.de 

Prof. Dr. Christoph Wagner  
Universität Regensburg  
Lehrstuhl für Kunstgeschichte  
Tel.: 0941 943-3752  
E-Mail: christoph.wagner@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 168/2016, 13. September 2016 

A force microscope with a superconductive tip 

A step forward in understanding superconductivity 

Scientist of the University of Regensburg made a step forward in understanding one of the most in 
intriguing phenomena of nature: superconductivity. As Dr. Angelo Peronio and Prof. Dr. Franz J. Giessibl 
of the Institut für Experimentelle und Angewandte Physik report in the renowned journal “Physical 
Review B”, they were able to operate for the first time a scanning force microscope with a 
superconductive tip (DOI: 10.1103/PhysRevB.94.094503). They used this new instrument to test 
experimentally a proposed explanation of this not-yet-fully-understood phenomenon. 

A superconductor is a material whose electrical resistance disappears completely if cooled close to the 
absolute zero (−273 °C). In other words, an electrical current can go on flowing in a superconductor 
potentially forever, even after we “unplug” it from the socket. This property is used today to build 
powerful magnets with reduced energy consumption, making possible nuclear magnetic resonance 
imaging. Superconductivity was observed for the first time in frozen mercury in 1911, and puzzled the 
physicists for more than 40 years before in 1957 Bardeen, Cooper, and Schrieffer were eventually able 
to understand why this happens. In 1986 however this explanation proved itself to be incomplete: new 
materials were discovered, whose superconductive behaviour could not be described by the standard 
theory. This reopened a puzzle which 30 years later remains to be solved: various attempts have been 
made, but a complete explanation of superconductivity remains one of the most important open 
questions of physics. 

Prof. Jorge E. Hirsch of the University of California in San Diego published in 2004 the “theory of hole 
superconductivity”, which aims at describing all superconductive phenomena in an unified framework.  
In order to check the predictions of Hirsch, the scientists in Regensburg fabricated an atomically sharp 
superconductive tip and measured the tiny force which act between this tip and a copper surface when 
the two are less than one millionth of a millimetre apart, using an atomic force microscope (AFM) cooled 
at −270.8 °C, just 2.4 °C above the absolute zero. If Hirsch is right, this force should change when the 
tip becomes superconductive. 

As often happens in science, the experiment did not provide a definitive answer: «Eventually, we 
understood that our machine is just a bit too warm: the answer is there, but we would need to be 2 °C 
colder in order to see it.» says Dr. Peronio. However a new path was opened, and further experiments 
are already on the way. Moreover, the superconductive AFM tip is exciting in itself: «It is a new tool in 
our toolbox, it will allow us to use our microscope in many new ways. Especially, we want to use it to 
“listen” to the vibrations of single molecules. We think that by gently pushing the molecule with the tip, 
we could tune these vibrations like a violinist does with its instrument.» says Prof. Giessibl. 

The atomic force microscope has been introduced three decades ago by Gerd Binnig, Christoph Gerber 
and Calvin Quate. The AFM is today one of the most important tools for nanoscience, allowing to see 
single atoms and to move them in a controlled manner. Binnig, Quate and Gerber were rewarded with 
the Kavli Prize in Nanoscience on September 6, 2016 in Oslo by Haakon Magnus, Crown Prince of 
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Norway. The work in Regensburg is the first successful demonstration of an AFM with a superconductive 
probe tip, a feat that might be important for future studies in nanoscience. 

The research was funded trough the Sonderforschungsbereich 689 “Spin phenomena in reduced 
dimensions“ of the DFG (www-app.uni-regensburg.de/Fakultaeten/Physik/sfb689/). 

 

The publication: 

A. Peronio and F. J. Giessibl, “Attempts to test an alternative electrodynamic theory of superconductors 
by low-temperature scanning tunneling and atomic force microscopy”, Physical Review B 94 094503 
(2016). 

https://dx.doi.org/10.1103/PhysRevB.94.094503 

 

 

Contact for media representatives: 

Dr. Angelo Peronio 

Universität Regensburg 

Institut für Experimentelle und Angewandte Physik 

D-93040 Regensburg 

Tel.: 0049 (0)941 943-2113 

angelo.peronio@ur.de 

 

Prof. Dr. Franz J. Giessibl 

Universität Regensburg 

Institut für Experimentelle und Angewandte Physik 

D-93040 Regensburg 

Tel.: 0049 (0)941 943-2106 

franz.giessibl@ur.de 

www.physik.uni-regensburg.de/forschung/giessibl 
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Pressemitteilung, 22. September 2016 

Elitenetzwerk Bayern FORUM: „Innovation in Deutschland“ – noch Plätze frei 

 
Am Donnerstag, den 6. Oktober 2016, 18.00 Uhr, findet im Hörsaal H2 (Zentrales Hörsaalgebäude) der 
Universität Regensburg ein „Elitenetzwerk Bayern FORUM“ statt. Ziel dieser interdisziplinären 
Veranstaltungsreihe ist es, einer breiteren Öffentlichkeit einen Einblick in die unterschiedlichsten im 
Elitenetzwerk Bayern vertretenen Themengebiete zu ermöglichen. 
 
Das aktuelle FORUM steht unter dem Titel „Innovation in Deutschland“, und mit der Parlamentarischen 
Staatssekretärin im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie Brigitte Zypries, MdB, konnte eine 
hochkarätige Referentin für den Impulsvortrag gewonnen werden. Daran anschließen wird sich eine 
Podiumsdiskussion, an der neben Brigitte Zypries auch Shahrzad McClary (Senior Project Manager bei 
der Continental Automotive GmbH), Alexander Rupprecht (Geschäftsführer des Regensburger Gründer- 
und Innovationszentrums TechBase), Prof. Dr. Monika Schnitzer (Internationales Doktorandenkolleg 
„Evidence-Based Economics“ und Mitglied der Expertenkommission Forschung und Innovation der 
Bundesregierung, LMU München) und Dominik Wagner (Gründer und Geschäftsführer der Wmocs 
GmbH) teilnehmen werden. Moderiert wird die Podiumsdiskussion von Prof. Dr. Andreas Roider 
(Internationales Doktorandenkolleg „Evidence-Based Economics“ und Institut für Volkswirtschaftslehre 
und Ökonometrie der Universität Regensburg). 
 
Ausgerichtet wird das FORUM von dem durch das Elitenetzwerk Bayern geförderten Internationalen 
Doktorandenkolleg „Evidence-Based Economics“ in Kooperation mit den Gründer- und 
Innovationszentren der Stadt Regensburg TechBase und BioPark. Das Doktorandenkolleg „Evidence-
Based Economics“ ist eine gemeinsame Initiative dreier bayerischer Universitäten, und das Regensburger 
Institut für Volkswirtschaftslehre und Ökonometrie ist darin durch den Regensburger 
Organisationsökonomen Prof. Dr. Andreas Roider vertreten. Ein Ziel des Doktorandenkollegs ist es, 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern die modernsten empirischen 
Methoden an die Hand zu geben, die für eine fundierte, effektive Politikberatung unerlässlich sind. Die 
Doktorandenkollegs des Elitenetzwerks Bayern, einer Initiative des Bayerischen Staatsministeriums für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst, sind eine von fünf Förderlinien des Netzwerks. Sie wenden 
sich mit ihrem anspruchsvollen Studien- und Forschungsprogramm und einer intensiven Betreuung an 
herausragende junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. In einer strukturierten 
Doktorandenausbildung mit internationalem Zuschnitt bereiten sie auf eine wissenschaftliche Laufbahn 
oder die Wahrnehmung anderer verantwortlicher Aufgaben in der Gesellschaft vor und zielen darauf ab, 
den wissenschaftlichen Nachwuchs mittels Forschung im Rahmen hochrangiger wissenschaftlicher 
Themen zu fördern und adäquate Bedingungen für eine Spitzenausbildung zu schaffen. 
 
Innovationen sind der Motor unserer Volkswirtschaft. Wie lässt sich die Innovationstätigkeit von 
Unternehmen erhöhen? Wie müssen die dafür gesetzten politischen Rahmenbedingungen aussehen? 
Welches Umfeld brauchen Unternehmensgründer, um erfolgreich zu sein? Wie bringt man mehr 
Innovatoren dazu eine Unternehmensgründung zu wagen? Wo sind unsere Stärken und Schwächen in 
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dieser Hinsicht? Diese Fragen und die empirische Evidenz, die es dazu gibt, sollen im FORUM diskutiert 
werden. 
 
Regensburg mit seiner Vielzahl innovativer kleinerer, mittlerer und größerer Unternehmen, seiner starken 
Gründerszene, seiner aktiven Wirtschaftsförderung und der engen Kooperation von Wirtschaft, Politik 
und Wissenschaft ist für ein FORUM zum Thema „Innovation in Deutschland“ der ideale Austragungsort. 
 
Eine Teilnahme an der Veranstaltung ist nur nach vorheriger Anmeldung unter der Adresse  
 
www-vwl.ur.de/enbforum 
 
und einer Bestätigung der Anmeldung durch den Veranstalter möglich, die vor der Veranstaltung 
erfolgen wird. Die Anmeldefrist wurde verlängert auf 29. September 2016. 
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Andreas Roider 
Universität Regensburg 
Institut für Volkswirtschaftslehre und Ökonometrie 
Tel.: 0941 943-2701 
andreas.roider@ur.de 
www-roider.ur.de 
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Pressemitteilung, 23. September 2016 

Elitenetzwerk Bayern FORUM: „Innovation in Deutschland“ – noch Plätze frei 

 
Am Donnerstag, den 6. Oktober 2016, 18.00 Uhr, findet im Hörsaal H2 (Zentrales Hörsaalgebäude) der 
Universität Regensburg ein „Elitenetzwerk Bayern FORUM“ statt. Ziel dieser interdisziplinären 
Veranstaltungsreihe ist es, einer breiteren Öffentlichkeit einen Einblick in die unterschiedlichsten im 
Elitenetzwerk Bayern vertretenen Themengebiete zu ermöglichen. 
 
Das aktuelle FORUM steht unter dem Titel „Innovation in Deutschland“, und mit der Parlamentarischen 
Staatssekretärin im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie Brigitte Zypries, MdB, konnte eine 
hochkarätige Referentin für den Impulsvortrag gewonnen werden. Daran anschließen wird sich eine 
Podiumsdiskussion, an der neben Brigitte Zypries auch Shahrzad McClary (Senior Project Manager bei 
der Continental Automotive GmbH), Alexander Rupprecht (Geschäftsführer des Regensburger Gründer- 
und Innovationszentrums TechBase), Prof. Dr. Monika Schnitzer (Internationales Doktorandenkolleg 
„Evidence-Based Economics“ und Mitglied der Expertenkommission Forschung und Innovation der 
Bundesregierung, LMU München) und Dominik Wagner (Gründer und Geschäftsführer der Wmocs 
GmbH) teilnehmen werden. Moderiert wird die Podiumsdiskussion von Prof. Dr. Andreas Roider 
(Internationales Doktorandenkolleg „Evidence-Based Economics“ und Institut für Volkswirtschaftslehre 
und Ökonometrie der Universität Regensburg). 
 
Ausgerichtet wird das FORUM von dem durch das Elitenetzwerk Bayern geförderten Internationalen 
Doktorandenkolleg „Evidence-Based Economics“ in Kooperation mit den Gründer- und 
Innovationszentren der Stadt Regensburg TechBase und BioPark. Das Doktorandenkolleg „Evidence-
Based Economics“ ist eine gemeinsame Initiative dreier bayerischer Universitäten, und das Regensburger 
Institut für Volkswirtschaftslehre und Ökonometrie ist darin durch den Regensburger 
Organisationsökonomen Prof. Dr. Andreas Roider vertreten. Ein Ziel des Doktorandenkollegs ist es, 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern die modernsten empirischen 
Methoden an die Hand zu geben, die für eine fundierte, effektive Politikberatung unerlässlich sind. Die 
Doktorandenkollegs des Elitenetzwerks Bayern, einer Initiative des Bayerischen Staatsministeriums für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst, sind eine von fünf Förderlinien des Netzwerks. Sie wenden 
sich mit ihrem anspruchsvollen Studien- und Forschungsprogramm und einer intensiven Betreuung an 
herausragende junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. In einer strukturierten 
Doktorandenausbildung mit internationalem Zuschnitt bereiten sie auf eine wissenschaftliche Laufbahn 
oder die Wahrnehmung anderer verantwortlicher Aufgaben in der Gesellschaft vor und zielen darauf ab, 
den wissenschaftlichen Nachwuchs mittels Forschung im Rahmen hochrangiger wissenschaftlicher 
Themen zu fördern und adäquate Bedingungen für eine Spitzenausbildung zu schaffen. 
 
Innovationen sind der Motor unserer Volkswirtschaft. Wie lässt sich die Innovationstätigkeit von 
Unternehmen erhöhen? Wie müssen die dafür gesetzten politischen Rahmenbedingungen aussehen? 
Welches Umfeld brauchen Unternehmensgründer, um erfolgreich zu sein? Wie bringt man mehr 
Innovatoren dazu eine Unternehmensgründung zu wagen? Wo sind unsere Stärken und Schwächen in 
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dieser Hinsicht? Diese Fragen und die empirische Evidenz, die es dazu gibt, sollen im FORUM diskutiert 
werden. 
 
Regensburg mit seiner Vielzahl innovativer kleinerer, mittlerer und größerer Unternehmen, seiner starken 
Gründerszene, seiner aktiven Wirtschaftsförderung und der engen Kooperation von Wirtschaft, Politik 
und Wissenschaft ist für ein FORUM zum Thema „Innovation in Deutschland“ der ideale Austragungsort. 
 
Eine Teilnahme an der Veranstaltung ist nur nach vorheriger Anmeldung unter der Adresse  
 
www-vwl.ur.de/enbforum 
 
und einer Bestätigung der Anmeldung durch den Veranstalter möglich, die vor der Veranstaltung 
erfolgen wird. Die Anmeldefrist wurde verlängert auf 29. September 2016. 
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Andreas Roider 
Universität Regensburg 
Institut für Volkswirtschaftslehre und Ökonometrie 
Tel.: 0941 943-2701 
andreas.roider@ur.de 
www-roider.ur.de 
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Pressemitteilung, 23. September 2016 

Über relativistische Effekte in Festkörpern 

Nobelpreisträger zu Gast beim internationalen Workshop an der Fakultät für Physik der Universität 
Regensburg 
 
 
Von 27. bis 29. September findet im Regensburger Thon-Dittmer-Palais ein internationaler Workshop zu 
den aktuellsten Entwicklungen auf dem Gebiet relativistischer Effekte in Festkörpern statt. Veranstalter 
ist der Sonderforschungsbereich 689 „Spinphänomene in reduzierten Dimensionen“ an der Fakultät für 
Physik der Universität Regensburg.  
 
Die Einstein’sche Relativitätstheorie beschreibt die Struktur von Raum und Zeit. Aber nicht nur das: 
Verwandte relativistische Effekte beeinflussen auch die Bewegung der Elektronen in Festkörpern. Ein 
Beispiel ist die Bewegung von Elektronen, die sich in Graphen (= eine Atomlage Graphit) masselos durch 
das Gitter bewegen und durch die relativistische Dirac Gleichung beschrieben werden. Die Spin-Bahn-
Wechselwirkung, die von der relativistischen Bewegung der Elektronen im elektrischen Feld im Innern 
eines Festkörpers herrührt, ist ein weiteres Beispiel. Sehr starke Spin-Bahn-Wechselwirkungseffekte 
werden für eine neue Materialklasse, sog. Topologische Isolatoren, vorhergesagt. Topologische 
Isolatoren haben eine elektrisch leitende Oberfläche, auf der sich die Elektronen relativistisch bewegen, 
sind aber in ihrem Inneren Isolatoren. Diese neuen Materialien werden seit einigen Jahren weltweit 
hinsichtlich ihrer Eignung für neue elektronische Bauteile und Funktionalitäten untersucht. 
 
Zum Workshop werden Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus elf Nationen erwartet, darunter einige der 
weltweit führenden Wissenschaftler wie zum Beispiel der Nobelpreisträger Albert Fert. Der 
Sonderforschungsbereich 689 „Spinphänomene in reduzierten Dimensionen“ wird von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft an der Fakultät für Physik der Universität Regensburg mit jährlich rund 2 Mio. 
Euro finanziert. 
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter 
 
Prof. Dr. Dieter Weiss  
Universität Regensburg 
Sprecher SFB 689 
Tel. 0941 943-3197 
Fax 0941 943-3196 
dieter.weiss@physik.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung Nr. 171/2016, 04.10.2016 

Freunde der Universität Regensburg schauten bei KUNO hinter die Kulissen 

Am Montag, dem 26. September 2016, schauten die Freunde der Universität Regensburg e. V. von  
17 bis 19 Uhr hinter die Kulissen der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendmedizin (KUNO) am 
Universitätsklinikum Regensburg.  
 
Seit September 2013 gibt es die Veranstaltungsreihe „Hinter den Kulissen der Uni“ des Vereins, der sich 
der Förderung der Universität Regensburg verschrieben hat. Mit der Besichtigung der Klinik und Poliklinik 
für Kinder- und Jugendmedizin am Universitätsklinikum erhielten die Mitglieder einen Einblick in die 
Funktionsweise und die Abläufe einer modernen Kinderklinik. Klinikdirektor Prof. Dr. med. Michael 
Melter führte die etwa 30 Teilnehmer durch das Haus und informierte anschließend in einem 
interessanten Vortrag über das beeindruckende Leistungsspektrum der Kinderklinik.  
 
Über die Freunde der Universität Regensburg e. V. 
 
Die am 22. Januar 1948 gegründeten Freunde der Universität Regensburg e.V. hatten es sich zur 
Aufgabe gemacht, die Errichtung einer Universität in Regensburg voranzutreiben. Nachdem die 
Gründung der 4. Bayerischen Landesuniversität verwirklicht und der Lehrbetrieb 1967 aufgenommen 
werden konnte, justierte der Verein seine Ziele neu. Seither bemühen sich die Freunde der Universität 
Regensburg um den Ausbau zur Volluniversität, fördern Nachwuchswissenschaftlerinnen und  
-wissenschaftler, unterstützen die Öffentlichkeits- und Kulturarbeit der Universität und verleihen den 
Habilitationspreis. 
 
Bildunterschrift: 
(Bild IMG_2809.JPG) 
Klinikdirektor Prof. Dr. med. Michael Melter gewährte den Anwesenden einen Blick hinter die Kulissen. 
(Foto: Trummer) 
 
 
Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Frau Birgit Trummer 
Freunde der Universität Regensburg e.V. 
Tel 0941 5694320 
trummer@regensburg.ihk.de 
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Pressemitteilung Nr. 173/2016, 5. Oktober 2016 

Wie in der Sprache der Insekten „neue Dialekte“ entstehen    

Forscher der Universität Regensburg finden Enzyme, die chemische Botenstoffe zu einem neuen Signal 
umbauen  

Die meisten Insekten vertrauen bei der Partnersuche blind auf ihren Geruchssinn. Deshalb müssen 
Sexualpheromone, chemische Botenstoffe, die hierbei verwendet werden, verlässlich zu einem Partner 
der richtigen Art führen. Die Entstehung neuer Arten geht daher üblicherweise auch mit einer 
Veränderung von Sexualpheromonen einher. Über die biochemischen Mechanismen, die diesen 
Veränderungen zugrunde liegen, war bislang nur wenig bekannt. Regensburger Forscher haben jetzt 
gemeinsam mit Kollegen aus Schweden und den USA Enzyme entdeckt, die für die Entstehung eines 
neuen „Pheromon-Dialektes“ bei der parasitischen Wespe Nasonia vitripennis verantwortlich sind. 
Hierbei wird eine auch bei anderen Nasonia-Arten vorkommende Komponente des Sexualpheromons 
enzymatisch so umgebaut, dass sich lediglich deren räumliche Struktur verändert.  

Insekten leben in einer chemischen Welt. Sie nutzen chemische Botenstoffe für lebenswichtige Prozesse 
wie die Suche nach Nahrung und Sexualpartnern oder die Vermeidung von Feinden. Bei der 
Partnerfindung verlassen sie sich meist auf so genannte Sexualpheromone, die von einem Geschlecht 
produziert werden, um das andere anzulocken. Hierbei ist entscheidend, dass die chemische Information 
verlässlich zum richtigen Partner führt. Daher verändern sich Sexualpheromone oftmals in ihrer 
Zusammensetzung, wenn im Laufe der Evolution neue Arten entstehen. Die Frage, wie dies geschieht, 
beschäftigt Forscher seit langem. Die Regensburger Forscher um Prof. Dr. Joachim Ruther vom Institut 
für Zoologie der Universität Regensburg haben sich mit dem Sexualpheromon der parasitischen Wespe 
Nasonia vitripennis beschäftigt. Bei dieser Art produzieren Männchen ein Pheromon in ihrem Hinterleib, 
um Weibchen in ihre Nähe zu locken. Der Duftstoffcocktail der Männchen von N. vitripennis enthält eine 
Komponente, die in den anderen Nasonia-Arten fehlt. Die neue Komponente unterscheidet sich hierbei 
lediglich in der räumlichen Struktur von einem anderen Stoff, den die Männchen aller Nasonia-Arten 
produzieren. Die Forscher gingen daher davon aus, dass N. vitripennis Enzyme besitzen muss, die den 
ursprünglich vorhandenen Stoff in die neue Komponente umwandeln können. Eine frühere Studie 
deutete auf „heiße Kandidaten“ hin, die eine solche Umwandlung katalysieren könnten, so genannte 
kurzkettige Dehydrogenasen/Reduktasen (SDRs). Der genetische Code dieser Enzyme befindet sich auch 
in dem Genom von Nasonia-Wespen. Die Regensburger Forscher transformierten Bakterien mit den 
Wespengenen, so dass die Mikroorganismen die SDRs der Wespen in großen Mengen produzierten. 
Nach Aufreinigung der Enzyme testeten die Wissenschaftler deren Aktivität im Reagenzglas und stellten 
fest, dass sie tatsächlich in der Lage waren, die neue Pheromonkomponente aus der ursprünglichen zu 
synthetisieren. Hierbei wird eine Alkoholgruppe zunächst oxidiert und dann gleich wieder reduziert, 
wobei sich lediglich die räumliche Struktur des Ausgangsstoffs verändert. Hierbei waren die Enzyme von 
N. vitripennis deutlich aktiver als die einer anderen Art, welche die neue Pheromonkomponente nicht 
produziert. Schließlich analysierten die Regensburger Forscher die Enzyme in der Pheromondrüse von N. 
vitripennis-Männchen und verglichen sie mit der anderen Nasonia-Art. Hierbei zeigte sich, dass 
Männchen von N. vitripennis deutlich höhere Mengen der SDRs in der Pheromondrüse hatten als die Art, 
die die neue Komponente nicht besitzt. „Wir schlussfolgern aus den Ergebnissen, dass größere Mengen 
von aktiveren SDR-Enzymen in der Pheromondrüse zu der neuen Pheromonkomponente bei Nasonia 
vitripennis geführt haben“, sagt Joachim Ruther.   
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Die Studie der Regensburger Forscher ist eine von wenigen, welche die genetischen und biochemischen 
Mechanismen aufklärt, die den Veränderungen der chemischen Sprache von Insekten im Verlaufe der 
Evolution zugrunde liegt. In Zukunft werden sich die Forscher der Frage zuwenden, welche Anpassungen 
beim Empfänger nötig sind, um solche Veränderungen auch wahrzunehmen.   

Der Titel der Studie lautet: “Epimerisation of chiral hydroxylactones by short-chain 
dehydrogenases/reductases accounts for sex pheromone evolution in Nasonia”, ihre Ergebnisse wurden 
vor kurzem in der renommierten Fachzeitschrift „Scientific Reports“ veröffentlicht  
(DOI: 10.1038/srep34697). 
 

 
Bildunterschrift: 
(Abb Press Release.jpg) 
Modell einer kurzkettigen Dehydrogenase/Reduktase aus der parasitischen Wespe Nasonia vitripennis 
sowie deren Pheromonmoleküle, die das Substrat bzw. das Produkt des Enzyms darstellen. 
Foto: Prof. Dr. Joachim Ruther - Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der Berichterstattung zu 
dieser Pressemitteilung! 

 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
 
Prof. Dr. Joachim Ruther 
Universität Regensburg 
Institut für Zoologie 
Tel.: 0941 943-2151 
Joachim.Ruther@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 174/2016, 5. Oktober 2016 

Vom Silicon Valley nach Regensburg: Prof. Dr. Franz J. Giessibl wird mit dem 
renommierten kalifornischen Feynman-Preis in Nanotechnologie ausgezeichnet 

Auszeichnung geht bereits zum zweiten Mal an die Universität Regensburg 
 
Palo Alto, U.S.A. / Regensburg, Deutschland 
 
Das Foresight Institute verleiht den Feynman-Preis für experimentelle Forschung in 
diesem Jahr an Prof. Dr. Franz J. Giessibl vom Institut für Experimentelle und 
Angewandte Physik der Universität Regensburg.  
 
Das Foresight Institute zeichnet Prof. Dr. Giessibl für seine richtungsweisenden Arbeiten 
im Bereich der Rastersondenmikroskopie aus, dazu gehören die Messung der Kraft, die 
nötig ist, um ein einzelnes Atom zu verschieben, die erstmalige atomare Auflösung 
einer Oberfläche mit der Frequenzmodulations-Rasterkraftmikroskopie, die Erfindung 
des qPlus-Kraftsensors und vieler seiner Anwendungen, das Erreichen subatomarer 
Ortsauflösung und die Abbildung einzelner chemischer Bindungen. Als weitere 
richtungsweisende Fortschritte nennt das Foresight Institute die Realisierung von 
Abtastspitzen mit bekannter chemischer Identität und atomarer Struktur, das 
verbesserte Verständnis des Kräftespiels zwischen einer atomar scharfen Spitze und 
einer Probe, atomar aufgelöste Reibungskraftmikroskopie und die Kombination der 
Kraftmikroskopie mit Rastertunnelmikroskopie und Dichtefunktionaltheorie. 
 
Mit der Auszeichnung von Prof. Dr. Giessibl geht der Feynman-Preis bereits zum 
zweiten Mal nach Regensburg: 2012 wurde Prof. Dr. Jascha Repp zusammen mit Dr. 
Leo Gross und Dr. Gerhard Meyer vom IBM Forschungslaboratorium Rüschlikon mit 
dem Feynman-Preis für experimentelle Forschung in der Nanotechnologie 
ausgezeichnet.  
 
„Der Feynman-Preis in Nanotechnologie des Foresight Institutes würdigt Fortschritte in 
den visionärsten Herausforderungen der Nanotechnologie“ sagt Julia Bossmann, 
Präsidentin des Foresight Instituts. „Unsere Preisträger machen deutlich, dass im 
Nanobereich große Innovationen möglich sind. Der Preis würdigt diese 
Wissenschaftspioniere und regt andere dazu an, ihrem Beispiel zu folgen.” 
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Über Prof. Dr. Franz J. Giessibl 
Prof. Dr. Franz J. Giessibl promovierte 1992 bei Nobelpreisträger Gerd Binnig an der 
Ludwig-Maximilians-Universität München. Von 1992 bis 1994 arbeitete er im Silicon 
Valley in einem Start-up-Unternehmen. Von 1995 bis Ende 1996 war er Senior 
Associate bei McKinsey&Company und anschließend bis 2006 Privatdozent und Leiter 
der Rastersondenmikroskopiegruppe an der Universität Augsburg, wo er 2001 zum 
Thema „Progress in Atomic Force Microscopy“ habilitierte. Seit 2006 ist Franz Giessibl 
als Professor am Institut für Experimentelle und Angewandte Physik der Universität 
Regensburg tätig.  
 
Über das Foresight Institute und den Feynman-Preis 
Das Foresight Institute ist eine gemeinnützige Non-Profit-Organisation, die sich seit 
ihrer Gründung 1986 dafür einsetzt, die Vorteile der Nanotechnologie auszuloten und 
der Öffentlichkeit bekannt zu machen – und gleichzeitig dabei zu helfen, potentielle 
negative Auswirkungen dieser Technologie abzuwenden. Seit 1993 vergibt das 
Foresight Institute die Feynman-Preise jeweils getrennt für theoretische und 
experimentelle Forschungsarbeiten im Bereich der Nanotechnologie. Die Preise sind 
nach dem Physiker Richard Feynman benannt, dessen legendäre Rede „There´s Plenty of 
Room at the Bottom“ vom 29. Dezember 1959 als eine Art Manifest für die spätere 
Entwicklung der Nanotechnologie angesehen werden kann.  
 
 

 
 
Bildunterschrift: 
(Franz J Giessibl Julia Bossmann 20161001 Palo Alto.jpg) 
Prof. Dr. Franz J. Giessibl mit Julia Bossmann, Präsidentin des Foresight Institutes, Palo 
Alto, U.S.A., bei der Preisübergabe 
(Bild: Foresight Institute) 
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Weiterführende Informationen zum Feynman-Preis unter: 
http://www.foresight.org/FI/fi_spons.html 
 
Informationen zum Feynman-Preis 2012 für Prof. Dr. Jascha Repp:  
http://www.uni-regensburg.de/pressearchiv/pressemitteilung/240787.html 
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter:  
Prof. Dr. Franz J. Giessibl 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Experimentelle und Angewandte Physik 
Telefon: 0941 943-2105 
E-Mail: franz.giessibl@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 175/2016, 6. Oktober 2016 

Von Resonanzen und Blockaden oder: Wie wirkt der Kondo-Effekt? 

Physiker der Universität Regensburg bringen neue Erkenntnisse zum Kondo-Effekt hervor 
 
Die Regensburger Physiker um Prof. Dr. Milena Grifoni beschäftigten sich ein weiteres Mal mit der 
Wirkweise des Kondo-Effektes. Sie fanden heraus, dass der vor 80 Jahren entdeckte Kondo-Effekt unter 
bestimmten Bedingungen zwei gänzlich verschiedene Wirkungen hervorrufen kann: Resonanzen und 
Blockaden. Das Forschungsergebnis zeigt, dass sich in wissenschaftlichen Entdeckungen vergangener 
Jahre durchaus noch Geheimnisse verbergen können, die darauf warten, in der Gegenwart oder Zukunft 
weiterentwickelt zu werden. 
 
Eine der grundlegendsten Fragen in der Physik ist das Verhalten von Materialien bei sehr niedrigen 
Temperaturen. Bereits 1934 wurde ein neuer Effekt in bestimmten Metallen entdeckt, bei dem unterhalb 
einer kritischen Temperatur der Widerstand ansteigt, anstatt, wie man vermuten würde, zu stagnieren. 
Der Grund dafür wurde erst 32 Jahre später von dem japanischen Physiker Jun Kondo gefunden. Der 
nach ihm benannte Kondo-Effekt beruht auf Defekten in diesen Metallen, an denen Elektronen streuen 
können, ähnlich wie Billardkugeln auf einem unebenen Billardtisch. Der Effekt basiert auf der 
Eigenrotation der Elektronen, dem sogenannten Spin. Dieser kann wegen der Quantenmechanik nur 
zwei Zustände annehmen, im Englischen oft "up" und "down" genannt. Wenn die Störstelle einen Spin 
besitzt, führt dieser zu Prozessen, in denen ein ankommendes Elektron gestreut wird und dabei seinen 
Spin mit dem der Störstelle austauscht, sogenannte Spin-flip-Prozesse. Kondo hat festgestellt, dass die 
Gesamtheit vieler Prozesse eine anziehende Wirkung entfaltet und sich eine Wolke aus Elektronen um 
die Störstelle bildet. Da nun viele Elektronen in diesen Wolken gefangen werden, erhöht sich der 
Widerstand wieder. 
 
Experimentelle Physiker aus Frankreich haben diesen Effekt in sogenannten Kohlenstoffnanoröhren 
gemessen. Diese Röhrchen bestehen nur aus Kohlenstoff und sind nur wenige Nanometer dick, können 
aber sehr lang werden. Die Wissenschaftler haben diese Kohlenstoffnanoröhre zwischen zwei Kontakte 
gebracht. Durch die negative Ladung der Elektronen und die damit verbundene Abstoßung lässt sich auf 
diese Weise ein einzelnes Elektron darin fangen, es wirkt dabei wie eine einzige magnetische Störstelle. 
Der entscheidende Unterschied zu Metallen ist, dass der Weg für Elektronen vorerst durch das 
gefangene Elektron blockiert ist. Durch geschickte Einstellung der Experimentparameter lässt sich der 
Kondo-Effekt herbeiführen und die Kondo-Wolke bildet sich. Sie wird so groß, dass sie beide Kontakte 
mit einschließt und dadurch Elektronen passieren können. Im Gegensatz zu Metallen wird der 
Widerstand dadurch kleiner. Zusätzlich zum Spin gibt es bei den Kohlenstoff Nanoröhren einen weiteren 
Freiheitsgrad. Die Elektronen können sich beim Überqueren der Röhre auf der Oberfläche im 
Uhrzeigersinn oder im Gegenuhrzeigersinn schrauben. Jedes Elektron kann also einen von vier 
verschiedenen Zuständen annehmen, die Kombination aus Spin und Bahndrehimpuls. 
Das Experiment hat gezeigt, dass nur zwei dieser Zustände wirklich eine Minderung des Widerstandes 
erzeugen, bei den anderen beiden passiert hingegen nichts.  
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Das Team um Prof. Dr. Milena Grifoni, Lehrstuhl für Theoretische Physik an der Universität Regensburg, 
hat jetzt die Begründung für dieses Phänomen gefunden. Die Erklärung ist ähnlich zum traditionellen 
Kondo-Effekt, bei dem Spin-flip Prozesse die Resonanz bestimmen. Man kann durch geschickte 
Kombination aus den vier Zuständen vier Eigenzustände bestimmen und ihnen einen Pseudospin 
zuweisen. Dieser verhält sich genau wie der richtige Spin, ist aber ein komplexes, theoretisches 
Konstrukt. Die Kondo-Resonanz und -Wolke bilden sich jedoch nur bei Prozessen aus, die den 
Pseudospin flippen, bei den anderen passiert nichts. Das Experiment  in Frankreich und die theoretische 
Erklärung der Regensburger Physiker haben gezeigt, dass der Kondo-Effekt neben den Kondo-
Resonanzen eben auch genau das Gegenteil, die Blockade dieser, bewirken kann und dass er selbst nach 
80 Jahren seit seiner Entdeckung immer noch Geheimnisse birgt. 
 
Das Forschungsergebnis wurde in der Fachzeitschrift „Nature Communications“ publiziert  
(DOI: 10.1038/ncomms12442). 
 
 

 
 

Bildunterschrift: 
(Kohlenstoffnanoröhre.jpg) 
Eine Kohlenstoffnanoröhre liegt über zwei Kontakten. Durch die Coulomb-Wechselwirkung stoßen sich 
die negativ geladenen Elektronen gegenseitig ab, so wird eines in der Mitte gefangen und blockiert den 
Weg. Durch den Kondo-Effekt bildet sich jedoch eine Elektronenwolke aus und der Strom kann fließen. 
Foto: Prof. Dr. Milena Grifoni - Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der Berichterstattung zu 
dieser Pressemitteilung! 
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Milena Grifoni  
Lehrstuhl für Theoretische Physik 
Universität Regensburg 
Tel. 0941 943-2035 
Milena.Grifoni@physik.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung Nr. 176/2016, 7. Oktober 2016 

IRE|BS- Dissertation erhält gif-Immobilien-Forschungspreis  

Das IRE|BS Institut für Immobilienwirtschaft der Universität Regensburg hat beim diesjährigen 
gif-Immobilien-Forschungspreis der gif Gesellschaft für Immobilienwirtschaftliche Forschung 
eine bedeutende Auszeichnung erhalten. In der Kategorie „Dissertationen“ wurde Dr. Dirk 
Assmann mit dem 1. Preis für seine Arbeit „City Growth: The Role of Knowledge Spillovers and 
Entrepreneurship“ ausgezeichnet. Die Preisverleihung des 22. Immobilien-Forschungspreises der 
gif Gesellschaft für Immobilienwirtschaftliche Forschung e. V. fand dieses Jahr im Rahmen des 
CareerDays der EXPO REAL am 6. Oktober in München statt. Aus 60 eingereichten Arbeiten 
wählte die Jury sieben Preisträger aus den unterschiedlichsten Disziplinen aus. 

Die International Real Estate Business School (IRE|BS) ist Teil der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften der Universität Regensburg. Die IREBS umfasst zehn rechts- und 
wirtschaftswissenschaftliche Lehrstühle und Professuren sowie 15 Honorar- und 
Gastprofessuren. IREBS widmet sich an den Standorten Regensburg, Rhein-Main (Eltville), Berlin, 
München und Essen der Aus- und Weiterbildung von Führungsnachwuchs- und Fachkräften. 
Mit ihrem breiten Leistungsangebot gehört die IREBS International Real Estate Business School 
zur internationalen Spitze im universitären Bereich der Immobilienwirtschaft. 

Die gif Gesellschaft für Immobilienwirtschaftliche Forschung e. V. wurde am 15. Oktober 1993 
gegründet und hat heute rund 1.300 Mitglieder. Der gemeinnützige Verein strebt die 
Zusammenführung von Theorie und Praxis an und trägt zur Klärung wichtiger 
immobilienwirtschaftlicher Fragestellungen sowie zur Verbesserung der Markttransparenz bei. 
Schon seit 1995 vergibt die gif den Immobilien-Forschungspreis, um den Beitrag der 
Nachwuchsforscher zur Weiterentwicklung der Immobilienbranche zu honorieren und damit, 
dem Vereinszweck folgend, die Forschung in der Immobilienwirtschaft zu fördern. Der Preis 
wird ermöglicht durch das Sponsoring der Deutschen Asset Management und des Zentralen 
Immobilien Ausschuss e. V. (ZIA). 

 „Diese Auszeichnung der gif Gesellschaft für Immobilienwirtschaftliche Forschung heben die 
Forschung als besondere Stärke des IRE|BS Institut für Immobilienwirtschaft hervor“, sagt Prof. 
Dr. Sven Bienert, Geschäftsführer des IRE|BS Institut für Immobilienwirtschaft. 
 

Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Sandra Mück-Kullmann 
Universität Regensburg 
IRE|BS Institut für Immobilienwirtschaft 
Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
Tel.: +49 (0) 941 943 5079 
Fax: +49 (0) 941 943 5078 
sandra.mueck-kullmann@irebs.de 
www.irebs.de 
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Pressemitteilung Nr. 177/2016, 7. Oktober 2016 

 
Selbstgemachte Blutzuckertests, Kristalle und mehr  
 
Schülertag der Chemie an der Universität Regensburg 
 
Am Samstag, den 15. Oktober 2016, findet ab 10 Uhr der Schülertag der Chemie der 
Universität Regensburg statt. Organisiert wird die Veranstaltung auf dem Campus (Gebäude 
Chemie und Pharmazie, Foyer, Hörsaal H 44 und Laborräume) durch das Institut für Analytische 
Chemie, Chemo- und Biosensorik der Universität Regensburg in Kooperation mit der Fachschaft 
Chemie und den Bayerischen Chemieverbänden. Etwa 100 Schülerinnen und Schüler der 11. 
und 12. Klasse aus zahlreichen Schulen der Region werden dazu an der Universität Regensburg 
erwartet.  
Der Schülertag bietet die Möglichkeit, das Chemiestudium an der Universität Regensburg 
kennenzulernen. Zudem führen die Dozenten in die Geheimnisse der Chemie ein. In einem 
Experimentalvortrag werden Beispiele aus der Analytischen Chemie demonstriert. In 
Laborführungen und Experimenten werden die Schülerinnen und Schüler erfahren, was es mit 
dem genetischen Fingerabdruck auf sich hat, wie der Blutzuckertest funktioniert und wie man 
Kristalle selbst herstellen kann.  
 
Vertreterinnen und Vertreter der Medien sind herzlich zu allen Veranstaltungen im Rahmen des 
Schülertags eingeladen.  
 
Ansprechpartner für Medienvertreter:  
Prof. Dr. Antje Bäumner  
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Analytische Chemie 
Telefon: 0941  943-4065 
Telefax: 0941  943-4064 
E-Mail: antje.baeumner@ur.de  
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Pressemitteilung Nr. 178/2016, 10. Oktober 2016 

Bulgarisch kompakt! – Neue Sprachausbildung zum Wintersemester 2016 
 
Informationsveranstaltung des Ost-West-Zentrums der Universität Regensburg am 19. Oktober 2016,  
18 Uhr, Raum: PT 2.0.4 

Erstmals wird an der Universität Regensburg eine Zusatzausbildung zum Erlernen der bulgarischen 
Sprache angeboten. „Bulgarisch kompakt!“ ist ein Angebot des Ost-West-Zentrums der Universität 
Regensburg und richtet sich an Studierende aller Fakultäten. Innerhalb eines Jahres beschäftigen sich die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer intensiv mit der bulgarischen Sprache, Kultur und Landeskunde. 
Bestandteile von „Bulgarisch kompakt!“ sind Semester begleitende Sprach- und Landeskundekurse, die 
Möglichkeit der Teilnahme an einem einwöchigen landeskundlichen Tandem sowie der Besuch einer 
zweiwöchigen Sommerschule in Bulgarien während der vorlesungsfreien Zeit. Der zeitliche Umfang 
während des Semesters liegt bei vier Wochenstunden. Für alle eingebrachten Leistungen wird am Ende 
des Ausbildungsjahres eine aussagekräftige Bescheinigung über die erworbenen sprachlichen und 
landeskundlichen Kompetenzen im Bulgarischen ausgehändigt. 

Die Zusatzausbildung wird von der Bayerischen Staatskanzlei gefördert. Diese stellt auch Stipendien für 
den Besuch von Sommerschulen in Bulgarien zur Verfügung. 

Ansprechpartner für Medienvertreter:  
Lisa Unger-Fischer  
Universität Regensburg 
Ost-West-Zentrum der Universität Regensburg 
Telefon: 0941 943-3896 
Telefax: 0941 943-1764 
E-Mail: Lisa.Unger@europaeum.uni-regensburg.de 
http://www.uni-regensburg.de/europaeum/bulgarisch-kompakt/was-ist-bulgarisch-kompakt/index.html 
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Pressemitteilung Nr. 179/2016, 10. Oktober 2016 

Millionenförderung für kooperatives Studienangebot mit Regensburger 
Beteiligung 

Studienangebot zu „Digital Humanities“ der Universitäten Erlangen-Nürnberg, Regensburg und 
München erhält Förderung von bis zu 3,6 Mio. Euro  

Für die Jahre 2016 bis 2020 hat das Bayerische Ministerium für Bildung und Kultus, 
Wissenschaft und Kunst für ein von den Universitäten Regensburg, Erlangen-Nürnberg und 
München geplantes, kooperatives Studienangebot im Bereich Digital Humanities eine 
Anschubfinanzierung von bis zu 3,6 Millionen Euro genehmigt. Finanziert wird diese Förderung 
aus dem Innovationsprogramm „Digitaler Campus Bayern“ der Bayerischen Staatsregierung; 
dessen Ziel ist es, die bayerischen Hochschulen beim Aufbau von informationstechnischer 
Infrastruktur oder der Einrichtung von neuen Studienangeboten in den digitalen Technologien 
zu unterstützen.  

Das kooperative Studienangebot bezieht den Forschungsbereich der Digital Humanities unter 
Beteiligung der Social Sciences in die Lehre ein. Digital Humanities umschreibt das Vorgehen, in 
den Geistes- und Kulturwissenschaften moderne Informationstechnologien und digitale 
Ressourcen für die wissenschaftliche Arbeit zu verwenden. Die Kooperation der drei 
Universitäten sieht dabei die Einrichtung bzw. den Ausbau von Studiengängen an den drei 
Standorten vor. Dabei profitieren die Studierenden in besonderer Weise von 
standortübergreifenden Veranstaltungen wie z.B. jährlichen Summer Schools, und der Öffnung 
von Lehrangeboten über die Standorte und Studiengänge hinweg.  

Im Einzelnen entwickeln die Studiengänge unterschiedliche inhaltliche Schwerpunkte und 
richten sich an je spezifische Zielgruppen: 

In Regensburg werden Prof. Dr. Christian Wolff, Inhaber des Lehrstuhls für Medieninformatik, 
und Prof. Dr. Bernd Ludwig vom Lehrstuhl für Informationswissenschaft den Master-
Studiengang „Digitale Medien in den Geistes- und Kulturwissenschaften“ einrichten. Der 
Studiengang startet voraussichtlich im Wintersemester 2017/18 und richtet sich insbesondere 
an Lehramtsstudierende in den geistes- und kulturwissenschaftlichen Fächern. Absolventen des 
Fachs sollen in der Lage sein, Tätigkeiten mit IT-Bezug und fachlicher Nähe zu den B.A.-
Studienfächern außerhalb des Lehramts zu übernehmen. Innerhalb des Lehramts sollen sie 
digitale Arbeitstechniken über das bisherige Maß hinaus in die jeweiligen Fächer einbringen 
können. 

Die Gesamtkoordination des kooperativen Studienangebots liegt bei Prof. Dr. Heidrun Stein-
Kecks vom Institut für Kunstgeschichte an der Friedrich-Alexander Universität Erlangen-
Nürnberg. Sie ist zugleich Sprecherin des Interdisziplinären Zentrums Digitale Geistes- und 
Sozialwissenschaften, das für Konzept und Durchführung des Studiengangs verantwortlich 
zeichnet.  
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In Erlangen wird der grundständige Bachelor-Studiengang „Digitale Geistes- und 
Sozialwissenschaften“, der bisher nur im Zweitfach studierbar war, ausgebaut. Der Studiengang 
ist breit gefächert angelegt und führt in interdisziplinärer Vernetzung in das neue 
Forschungsfeld ein. Durch die Kooperation mit der Technischen Fakultät gewinnt der 
Studiengang ein ausgeprägtes informationstechnologisches Profil. Besondere thematische 
Schwerpunkte liegen in den Bereichen Bild und Medien, Sprache und Text sowie Raum und 
Gesellschaft. Praxis- und projektorientierte Module zielen auf eine anwendungsorientierte 
Verzahnung der Informatik und der Digitalen Geistes- und Sozialwissenschaften, wobei ein 
besonderes Augenmerk auch auf die Reflexion der Auswirkungen der Digitalisierung auf 
Gesellschaft und Wissenschaft gelegt wird. Individuelle Schwerpunktsetzungen in einem freien 
Wahlbereich führen zu spezifischen Vertiefungen, auch im Hinblick auf die Kombination mit 
einem weiteren Fach aus dem Studienangebot der großen Philosophischen Fakultät und 
Fachbereich Theologie. Die fundierten fachlichen und methodischen Kompetenzen im Umgang 
mit digitalen Technologien in Wissenschaft und Gesellschaft eröffnen den Studierenden 
attraktive Perspektiven in dynamisch wachsenden Forschungs- und Arbeitsfeldern an den 
Schnittstellen von Technologie, Gesellschaft und Kultur. 

In München ist Dr. Chrsitian Riepl, Leiter der IT-Gruppe Geisteswissenschaften, 
Ansprechpartner für das Projekt. Zusammen mit den sprachwissenschaftlichen Disziplinen 
koordiniert er die Einrichtung des optionalen BA-Nebenfaches „Digital Humanities – 
Sprachwissenschaften“ an der Fakultät für Sprach- und Literaturwissenschaften der LMU: die 
Förderung im Rahmen des„Digitalen Campus Bayern“ bietet hier die Möglichkeit, das seit vielen 
Jahren in der Forschung und forschungsnahen Lehre unter anderem in den Bereichen 
Korpuslinguistik, Geolinguistik, perzeptive Linguistik und Sprachgeschichte gewonnene IT-
Wissen grundlegend und systematisch zu sammeln, im Rahmen eines optionalen Nebenfaches 
„Digital Humanities – Sprachwissenschaften“ in bestehende BA-Studiengänge der großen 
sprachwissenschaftlichen Disziplinen (Anglistik, Germanistik, Romanistik,) zu integrieren und 
fachnah in der sprachwissenschaftlichen Praxis zu vermitteln. Das Vorhaben kann in München 
an ein bereits in der ersten Antragsrunde des „Digitalen Campus Bayern“ bewilligtes Projekt 
„IT-for-all: Digitale Datenanalyse in den Geschichts- und Kunstwissenschaften“ anknüpfen und 
die dort entstandene digitale Lehr- und Forschungsinfrastruktur DH-VLab technisch 
weiterentwickeln und fachlich ausbauen.  

Informationen zum Förderprogramm „Digitaler Campus Bayern“, siehe Pressemitteilung der 
Bayerischen Staatsregierung:  
http://www.bayern.de/wissenschaftsminister-spaenle-startet-neues-foerderprogramm-digitaler-
campus-bayern-hochschulen-werden-2015-mit-25-millionen-euro-gefoerdert-zusaetzliche-
impulse-fuer-hochschulen-als-motoren/ 
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
 
Prof. Dr. Christian Wolff 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Medieninformatik 
Telefon 0941 943-3386 
E-Mail christian.wolff@ur.de 
www.dhregensburg.de 
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Prof. Dr. Heidrun Stein-Kecks 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
Interdisziplinäres Zentrum Digitale Geistes- und Sozialwissenschaften 
Institut für Kunstgeschichte 
Schlossgarten 1 – Orangerie 
91054 Erlangen 
Telefon 09131 85-29260 
E-Mail heidrun.stein-kecks@fau.de 
www.izdigital.fau.de 
 
 
Dr. Christian Riepl 
Ludwig-Maximilians-Universität München 
Leiter IT-Gruppe Geisteswissenschaften  
Telefon: +49 (0) 89 2180 - 3746 
E-Mail: riepl@lmu.de 
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Pressemitteilung 180/2016, 10. Oktober 2016, 10. Oktober 2016 
 
Mission erfüllt: Heliumballon schafft 38 Kilometer Höhe 
 
MINT Girls Regensburg erhalten Bilder und Daten aus der Stratosphäre – Luftraum war für Flugzeuge 
gesperrt 
 
„10, 9, 8, 7.......Los“. Der Countdown war vergangenen Samstag, 8. Oktober, weithin über den Campus 
von OTH Regensburg und Universität Regensburg zu hören. Die MINT Girls Regensburg - 17 ostbayerische 
Schülerinnen - haben einen Heliumballon mit einem Durchmesser von zwei Metern in die Stratosphäre 
geschickt, mit dem Ziel Messdaten zu sammeln, die Wetter und Umwelt beeinflussen. Rund 50 Zuschauer 
fieberten bei dem Start gegen 12 Uhr Mittag mit. Der Ballon war mit bloßem Auge vom Boden aus nur 
noch wenige Minuten nach dem Start zu sehen, bevor er auf seiner Reise bis zur endgültigen Höhe von 38 
Kilometer in den Wolken verschwand. Bilder vom Flug und die stets aktuelle Simulation der Flugroute 
waren die folgenden drei Stunden jedoch im Kontrollzentrum - dem für diesen Tag umfunktionierten 
Studierendenhaus der OTH Regensburg - zu sehen. 
  
Projekt von Uni und OTH Regensburg 
MINT-Girls Regensburg ist ein Projekt von OTH Regensburg und Universität Regensburg. Verantwortlich 
sind Dipl. Päd. Univ. Armin Gardeia, OTH Regensburg, und Dr. Stephan Giglberger, Universität Regensburg. 
Das Projekt findet bereits zum dritten Mal statt. Das diesjährige Thema lautet „Green Tech“. Im Verlauf von 
acht Monaten erleben Schülerinnen über mehrere Monate hinweg Vorlesungen, Seminare, Workshops und 
Experimente aus dem MINT-Bereich. Start des aktuellen MINT-Girls Regensburg Projekts war im April 2016. 
Der Flug des Heliumballons war das letzte Experiment vor der Abschlusswoche in den Herbstferien. Für 
Kirsten Schulze aus der Q11 des Herzog-Christian-August-Gymnasiums in Sulzbach-Rosenberg der bislang 
beste Tag des aktuellen Projekts, wie sie sagt.  
  
Spannung vor dem Start 
Kirsten war es auch, die gemeinsam mit Emma Grasser, Leonie Simon und Cansu Uguz den Abflug des 
Ballons vorbereitet hat und den Ballon dann auch in die Lüfte entließ. Zuvor war es noch einmal spannend 
geworden: Das Auffüllen mit Helium dauerte länger als erwartet, insgesamt eine Stunde. Außerdem wurde 
eine dritte, nicht vorgesehene Heliumflasche benötigt. Eile war geboten, da das Luftfahrtbundesamt den 
Luftraum für den Ballonflug nur für einen bestimmten Zeitraum gesperrt hatte. Zum Beispiel wurden 
Passagierflugzeuge in dieser Zeit umgeleitet, damit sich die Wege von Ballon und Flugzeug nicht kreuzen. 
Um 12 Uhr war der Ballon voll oder vielmehr das Gas aufgebraucht. Eilig wurden Technikkiste und 
Fallschirm noch an den Ballon gebunden, bevor es dann endlich losging.  
 
Technik an Bord 
Bestandteile der Technikkiste waren Sensoren, ein kleiner Computer, ein GPS-Modul, zwei Kameras und ein 
Sender. Die Schülerinnen haben bei der technischen Ausstattung Hilfe von Prof. Dr. Michael Niemetz, 
Dekan der Fakultät Elektro- und Informationstechnik der OTH Regensburg, und Johannes Gietl, Absolvent 
der OTH Regensburg, erhalten. Die beiden haben schon Erfahrungen mit Stratosphärenflügen. Doch auch 
für sie war der Flug des Heliumballons der MINT Girls Regensburg wieder eine aufregende Angelegenheit: 
Denn welche Route der Ballon im Detail fliegt und wo er herunterkommt ist schwer vorherzusagen. Anhand 
der Wettervorhersage kann die Route im Vorhinein zwar ungefähr bestimmt werden, doch ein 
entscheidendes Kriterium für die Flugbahn des Ballons ist die Menge des Gases, die in den Ballon gepumpt 
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wird. Je mehr Gas in dem Ballon steckt, desto schneller steigt er auf. Wegen des geringeren Luftdrucks in 
der Stratosphäre dehnt sich der Ballon dann schneller aus, platzt dann auch eher und kommt so weniger 
weit vom Startort entfernt zu Boden. Ziel der MINT Girls Regensburg war es, den Ballon sicher über den 
Bayerischen Wald zu bringen, damit er unkompliziert geborgen werden kann. Also nicht zu wenig Gas, aber 
auch nicht zu viel. Am Ende waren es knapp fünf Kubikmeter Gas, die die MINT Girls Regensburg in den 
Ballon pumpten.  
 
Erster Kontakt mit Hochschulen  
Mittels des Ballonflugs sammeln die MINT Girls Regensburg Daten aus der Stratosphäre, die Wetter und 
Umwelt beeinflussen. Über die Sensoren werden zum Beispiel die Temperatur, die UV-Einstrahlung, die 
Radioaktivität und der Luftdruck gemessen. Die Daten werden die Schülerinnen in den Herbstferien 
auswerten. Es ist auch eine Fahrt zum Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt in Oberpfaffenhofen 
geplant, bei der die Daten der Schülerinnen mit Satellitenbildern verglichen werden sollen, die zeitgleich 
zum Ballonflug der MINT Girls Regensburg aufgenommen wurden. Die Ergebnisse des Vergleichs sollen in 
ein Forschungsprojekt der TU München einfließen. Ob TU München, OTH Regensburg oder Universität 
Regensburg, die Schülerinnen sammeln bei dem Projekt MINT Girls Regensburg nicht nur Erfahrungen im 
Bereich Physik und Technik, sondern auch im Kontakt mit den Hochschulen. Franziska Bruckmann von der 
Q11 des Von-Müller-Gymnasiums Regensburg hat sich zum Beispiel schon für ein Frühstudium interessiert. 
Geklappt hat es zwar noch nicht, aber sie ist sich durch das Projekt MINT Girls Regensburg jetzt ganz sicher: 
Sie möchte Physik studieren. 
 
Auf einer Wiese gelandet und gefunden worden 
Hellauf begeistert läuft Franziska in das Kontrollzentrum „Mission Control Center“. Der Start des Ballons 
liegt rund vier Stunden zurück und gerade hat sie per WhatsApp erfahren, dass die Geräte vollkommen 
unbeschädigt von dem Verfolgerteam in Empfang genommen wurden. Das Verfolgerteam war kurz nach 
dem Start mit dem Auto losgefahren und dem Ballon gefolgt. Bis nach Sonnen bei Hauzenberg im 
Ländereck Tschechien, Österreich und Deutschland im Bayerischen Wald hat es der Ballon geschafft. 124,9 
Kilometer vom Startort entfernt und er hat eine Höhe von 38 Kilometern erreicht. Zu Boden kam der 
Fallschirm samt Technikkiste hinter einem Waldstück auf einer Wiese. Was dann passierte, sorgte im 
Kontrollzentrum in Regensburg für turbulente Szenen. Kurz nach der Landung bewegte sich die 
Technikkiste wieder, das zeigte das GPS an. Schnell war klar. Spaziergänger hatten Fallschirm samt 
Technikkiste gefunden. Die Finder nahmen jedoch unverzüglich Kontakt mit dem Kontrollzentrum in 
Regensburg auf. Auf der Kiste war für diese Fälle eine Handynummer angebracht worden. So musste das 
Verfolgerteam die Technikkiste nicht einmal bergen, sondern konnte sie einfach von den Findern 
entgegennehmen, vollkommen unbeschädigt. 
 
Technisches Studium im Visier 
Für die MINT Girls ein voller Erfolg. Auch für die beiden Verantwortlichen, Dipl. Päd. Univ. Armin Gardeia 
von der OTH Regensburg und Dr. Stephan Giglberger von der Universität Regensburg, ist der Heliumflug ein 
Erfolg. Nicht nur das: Sie sind überzeugt von dem Konzept MINT Girls Regensburg. „Wir wollen, dass die 
Mädchen Technik kennenlernen und sich trauen, was auszuprobieren. Wenn dann durch das Projekt eine 
Handvoll der Mädchen in einem naturwissenschaftlichen oder technischen Studiengang landet, ist schon 
viel gewonnen“, so Dr. Giglberger. Der Erfolg gibt ihnen Recht. Inzwischen sind schon einige der Mädchen 
der vorherigen Jahre in einem technischen Studiengang durchgestartet. Und auch bei Kirsten, Franziska und 
einigen der anderen Schülerinnen der aktuellen MINT Girls Regensburg Gruppe stehen die Fächer Physik 
und Mathe ganz hoch im Kurs. 
 
Bild 01: Die MINT Girls Regensburg (von links) Kirsten Schulze, Leonie Simon, Cansu Uguz und Emma 
Grasser befüllen den Ballon mit Helium. Mit dabei die Projektverantwortlichen Dipl. Päd. Univ. Armin 
Gardeia (2. von rechts), OTH Regensburg, und Dr. Stephan Giglberger (rechts), Universität Regensburg. 
Bild 02: Ina Gersing (links), Evi Sterr und Dr. Stephan Giglberger von der Universität Regensburg bereiten 
die Technikbox - den Ballonkorb mit den Sensoren - für ihren Flug in die Stratosphäre vor. Gut zu sehen 
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sind die beiden Kameras, die Aufnahmen nach unten zur Erde und waagrecht zum Horizont in HD-Qualität 
machen sollen. 
Bild 03: Der Heliumballon ist befüllt, jetzt kann es losgehen: (von links) Dipl. Päd. Univ. Armin Gardeia, OTH 
Regensburg, Emma Grasser, Kirsten Schulze, Dr. Stephan Giglberger von der Universität Regensburg und 
Doktorand Fabian Queck von der Universität Regensburg.  
Bild 04: Der Ballon steigt: Er macht sich auf seine Reise in die Stratosphäre, 38 Kilometer über dem 
Erdboden. Startplatz ist die Campuswiese vor dem Studierendenhaus der OTH Regensburg.  
Bild 05: Die MINT Girls Regensburg und die Projektverantwortlichen Dr. Stephan Giglberger (links), 
Universität Regensburg, und Dipl. Päd. Univ. Armin Gardeia (rechts), OTH Regensburg, sind stolz, dass der 
Start des Heliumballons geglückt ist. 
Bild 06: Im Kontrollzentrum, das umfunktionierte Studierendenhaus der OTH Regensburg, verfolgten die 
Zuschauer die Flugroute des Ballons live mit. Prof. Dr. Michael Niemetz (links), Dekan der Fakultät Elektro- 
und Informationstechnik der OTH Regensburg, erläutert die Technik.  
Fotos: OTH Regensburg / Peter Ferstl 
 
Alle Infos zu den MINT-Girls Regensburg gibt es unter www.mint-girls-regensburg.de.  
 
 
Ansprechpartner: 
 
Universität Regensburg  
Dr. Stephan Giglberger 
stephan.giglberger@ur.de 
Tel 0941/943-2088 
 
OTH Regensburg  
Dipl. Päd. Univ. Armin Gardeia  
armin.gardeia@oth-regensburg.de  
Tel 0941/943-1138 
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Pressemitteilung Nr. 181/2016, 11. Oktober 2016 
 
Regensburger Archäologen forschen im antiken Ephesos 

Neue Erkenntnisse zur Oberen Agora 

Im August und September dieses Jahres führte das Institut für Klassische Archäologie der Universität 
Regensburg die nunmehr dritte, auf Grund schwieriger politischer Rahmenbedingungen auf fünf 
Wochen verkürzte, Grabungskampagne des Ephesos-Projekts durch. 

Die Grabungen dieses Sommers widmeten sich wieder der Erforschung der Oberen Agora von Ephesos, 
des sogenannten Staatsmarktes. Dieser war ein öffentlicher, von prächtigen Bauten mit politischer und 
religiöser Funktion geprägter Platz an prominenter Stelle in der antiken Stadt. Geschichte und 
Funktionen der Platzanlage zu erforschen, ist das Ziel eines von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) geförderten Projekts, an dem die Regensburger Archäologen seit 2014 zusammen mit Kolleginnen 
und Kollegen der Bauforschung an der TU Berlin arbeiten – in enger Kooperation mit dem 
Österreichischen Archäologischen Institut (ÖAI).  

Die Grabung konzentrierte sich diesmal auf den Südosten und Osten des Platzes. Hier wurden 
verschiedene Sondagen angelegt, um Anhaltspunkte für die Zeitstellung und Baugeschichte einzelner 
Monumente zu gewinnen und um den Ablauf der baulichen Ausgestaltung der Platzanlage besser 
verstehen zu können. Als eine wichtige Erkenntnis kann gelten, dass die den Platz an seiner Südseite 
begrenzende, bereits 2014 und 2015 untersuchte Säulenhalle ursprünglich mehrere Meter länger war, 
als bisher bekannt: nicht 154 Meter, sondern etwas über 160 Meter. Die nachträgliche Verkürzung der 
wohl aus dem 2. Jh. v. Chr. stammenden Halle könnte eine Folge von Erdbeben und Bränden sein. 
Andererseits könnte die Verkürzung auch dazu gedient haben, von Süden her einen neuen, mit einem 
Torbau monumental ausgestalteten Zugang zum Gelände der Oberen Agora zu schaffen. Dieser 
Vorgang, der sich mit aller Vorsicht in die Jahre um Christi Geburt datieren lässt, ist Teil von 
Wandlungsprozessen, die auch an weiteren Stellen zu beobachten sind, und die eine dynamische 
Fortentwicklung der räumlichen und funktionalen Struktur der Platzanlage bezeugen. 

Weitere Indizien für Veränderungen und Anpassungen der architektonischen Struktur erbrachten 
Sondagen, die weiter nördlich im Bereich der östlichen Platzgrenze angelegt waren. Hier sind noch 
mindestens bis ins fortgeschrittene 4. Jh. n. Chr. hinein umfangreichere Baumaßnahmen realisiert 
worden, die im Resultat eine deutliche Abriegelung des Platzareals gegen Osten bewirkten. Die intensive 
Auswertung der diesjährigen Grabungsergebnisse wird dazu beitragen, die einzelnen 
Entwicklungsschritte chronologisch und in ihren Zielsetzungen besser einordnen zu können. 
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Bildunterschrift: 
(Ephesos2016_Abb01_klein.jpg) 
Luftbild (Drohnenfoto) der Oberen Agora von Ephesos und der angrenzenden Bauten. 
(Foto: Christian Kurtze; Österreichisches Archäologisches Institut) – Zur ausschließlichen Verwendung im 
Rahmen der Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung! 

 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Dirk Steuernagel 
Universität Regensburg 
Institut für Klassische Archäologie 
Telefon: 0941 943-3155 
Telefax: 0941 943-1983 
E-Mail: Dirk.Steuernagel@psk.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung Nr. 182/2016, 12. Oktober 2016 
 
Interventionen II: The Book is Present 
 
Ausstellung der Universitätsbibliothek Regensburg lädt ab 17. Oktober 2016 zum Mitmachen ein 
 
Die Universitätsbibliothek Regensburg thematisiert in ihrer Ausstellung "The Book is Present" die 
menschliche Beziehung zum Medium Buch. Besucher der Ausstellung sind dazu eingeladen, die 
ausgestellten Bücher nach Belieben zu verändern – von Anstreichungen, Illustrierungen und 
Kommentaren bis hin zur physischen Veränderung. Die Ausstellung präsentiert die Bücher zudem an 
Orten, an denen sie der Leser nicht erwartet. 
 
Prof. Dr. Elif Özmen, Professorin für Praktische Philosophie (Werteentwicklung und zivilgesellschaftliches 
Engagement) an der Universität Regensburg, hat Bücher ausgesucht, die den Leser direkt als Menschen 
in seiner Verletzlichkeit und Verantwortung ansprechen und sein Verhältnis zu anderen Menschen 
hinterfragen. Die wechselseitige Aussetzung konterkariert das klassische Format der Ausstellung. Statt 
als Bibliotheksbücher reserviert im Regal oder versteckt im Magazin zu stehen, werden die Bücher so von 
massenproduzierten Objekten zu angreifbaren, schützenswerten Individuen. Es entsteht ein geistiger 
und physischer Dialog zwischen Menschen und Büchern – der Mensch wie Buch nicht so lässt, wie sie 
vorher waren. 
 
Die Ausstellung kann in der Zeit vom 17. Oktober 2016 bis 31. Januar 2017 in der Zentralbibliothek der 
Universität Regensburg (Oberes Foyer) besichtigt werden. Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Freitag  
von 8 bis 22 Uhr, Samstag von 9 bis 18 Uhr. 
 
Die interessierte Öffentlichkeit ist herzlich eingeladen; der Eintritt ist frei. 
 
Informationen zur Ausstellung unter: 
www.uni-regensburg.de/bibliothek/veranstaltungskalender/veranstaltungen/680094.html 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Dr. André Schüller-Zwierlein 
Direktor der Universitätsbibliothek Regensburg 
Telefon: 0941 943-3900 
andre.schueller-zwierlein@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 183/2016, 13. Oktober 2016 

Von Myosin-Motoren und Nukleator-Proteinen 
 
Wissenschaftler der Regensburger Neurologie entdecken neuen Proteinkomplex mit Transportfunktion 
 
Die Zellen des menschlichen Körpers unterscheiden sich in Gestalt und Aufgabe. So sind die weißen 
Blutkörperchen des Immunsystems eher rund und die Neurone des Gehirns haben eine weitverzweigte, 
baumartige Struktur. Zellen bekommen ihre spezifische Form durch den Transport von Proteinen an die 
Zelloberfläche. Dadurch können sich unterschiedliche Oberflächen und Zellstrukturen aufbauen. Ein 
schönes Beispiel ist das Darm-Epithel, eine ebene Zellschicht, in der alle Zellen an den Seiten durch 
Proteine miteinander verbunden sind. Um Proteine innerhalb der Zelle zu transportieren und genau an 
den Ort zu bringen, an dem sie benötigt werden, bedienen sich die Zellen sogenannter Motor-Proteine, 
die mit ihrer Fracht entlang von Filamenten des zellulären Zytoskeletts gleiten. Neben den größeren 
Mikrotubuli findet der Transport in Zellen an den dünneren und sehr flexiblen Aktin-Filamenten statt. 
Motor-Proteine der Myosin-Proteinfamilie transportieren dabei ihre Fracht entlang der Aktin-Filamente. 
 
Ein internationales Team um Prof. Dr. Eugen Kerkhoff, Professur für Genomik und Zellstruktur an der 
Universität Regensburg, und seinen Assistenten, den Neurowissenschaftler Tobias Welz, hat jetzt einen 
neuen Proteinkomplex entdeckt, der eine Kopplung von Aktin-Filament Bildung und Motor-Protein 
Aktivierung aufzeigt. Sogenannte Aktin-Nukleator Proteine, die die Herstellung der Aktin-Filamente 
katalysieren, bilden dabei einen Proteinkomplex mit den Myosin-Motoren. Die direkte Interaktion der 
Nukleator- und Motor-Proteine steuert die Anwesenheit des Proteinkomplexes an Transportbehältern. 
Dies ermöglicht einen Aktin/Myosin-abhängigen Transport im Inneren der Zellen, abseits des 
zellstabilisierenden Aktin-Filament-Netzwerks unterhalb der Zellmembran. 

Obwohl man die Bandbreite der Funktionen des neuen Proteinkomplexes bisher nur ahnen kann, steht 
bereits jetzt fest, dass er eine essentielle Rolle in der weiblichen Eizellreifung hat und mit großer 
Wahrscheinlichkeit auch von grundlegender Bedeutung für Lernprozesse unseres Gehirns ist. Aus 
klinischer Sicht ist besonders interessant, dass sich auch Viren und Bakterien dieser 
Transportmechanismen bedienen, um sich in ihren Wirtszellen zu vermehren. Der Proteinkomplex stellt 
damit ein mögliches Ziel für neue anti-virale und anti-bakterielle Therapien dar. 

Die Ergebnisse wurden in der Zeitschrift „eLife“ veröffentlicht unter: 
https://elifesciences.org/content/5/e17523 
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Bildunterschrift: 
(Aktin_Myosin.jpg) 
Modell der Aktin/Myosin-Funktion im Transport. 
(Foto: Tobias Welz) - Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der Berichterstattung zu dieser 
Pressemitteilung! 

 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Eugen Kerkhoff 
Universität Regensburg 
Professur für Genomik und Zellstruktur 
Telefon: 0941 944-8920 
E-Mail: eugen.kerkhoff@ukr.de 
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Pressemitteilung Nr. 184/2016, 18. Oktober 2016  

Regensburger Kunsthistoriker ausgezeichnet 

Nachwuchs am Lehrstuhl für Kunstgeschichte mit dem August-Grisebach-Preis 2016 geehrt 

Dr. Dominic E. Delarue, Assistent am Lehrstuhl für Kunstgeschichte von Prof. Dr. Christoph Wagner, 
erhält den August-Grisebach-Preis 2016. Mit diesem Preis werden seit 2007 vom Direktorium des 
Instituts für Europäische Kunstgeschichte der Ruprecht-Karls Universität Heidelberg herausragende 
Dissertationen des Faches ausgezeichnet. Der Preis erinnert an den Heidelberger 
Kunstgeschichtsprofessor August Grisebach, der als jüdisch versippter 1937 zur Ruhe gesetzt wurde. 
Ausgezeichnet wird Dominic E. Delarue für seine Dissertation „Legendare aus der Rue Neuve de Notre 
Dame“, die im Rahmen einer cotutelle de thèse an der Universität Heidelberg und der Katholieke 
Universiteit Leuven entstand und im Wintersemester 2015/16 verteidigt wurde.  Betreut wurde das von 
der Bischöflichen Begabtenförderung Cusanuswerk und dem Bijzonderonderzoeksfonds der KU Leuven 
finanzierte Dissertationsvorhaben von Prof. Dr. Lieselotte Saurma und Prof. Dr. Barbara Baert. Die Arbeit 
ist der Buchgattung des illustrierten, volkssprachigen Legendars gewidmet und stellt deren Entwicklung 
in Frankreich bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts dar. Untersucht wird, wie Buchmalerinnen und 
Buchmaler im Kontext einer frühen kommerziellen Handschriftenproduktion aus einem verinnerlichten 
Formelrepertoire neue ikonographische Lösungen entwickeln und Textzusammenstellungen und 
Illustrationsfolgen Bedürfnissen der Auftraggeber angepasst werden. Die Preisverleihung fand am 17. 
Oktober 2016 an der Universität Heidelberg statt. Der Geehrte stellte Aspekte seiner Forschungsarbeit im 
Festvortrag „Richard und Jeanne de Montbaston, Charakteristika kommerzieller Handschriftenproduktion 
und das Legendar Fr. 185“ vor. 

 

Bildunterschrift: 
(Dominic_Delarue_Ehrung.jpg) 
Dr. Dominic E. Delarue 
Foto: Susann Henker 
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Ansprechpartner für Medienvertreter:  
Prof. Dr. Christoph Wagner  
Universität Regensburg  
Lehrstuhl für Kunstgeschichte  
Tel.: 0941 943-3752  
E-Mail: christoph.wagner@ur.de 
http://www-kunstgeschichte.uni-r.de 
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Pressemitteilung Nr. 185/2016, 19. Oktober 2016 

Universität Regensburg unterzeichnet Kooperationsvertrag mit Universidad Nacional 
de Colombia (UNAL) 
 
Neue Partnerschaft mit Universität in Südamerika erweitert das internationale Netzwerk der Universität 
Regensburg 
 

Am 19. Oktober 2016 unterzeichnete Prof. Dr. Udo Hebel, Präsident der Universität Regensburg, ein 
neues Kooperationsabkommen mit der Universidad Nacional de Colombia in Bogotá (UNAL). Die neue 
südamerikanische Partneruniversität wurde vertreten durch ihren Rektor, Prof. Ignacio Mantilla, Prof. 
Juan Manuel Tejeiro, Pro-Rektor, und Prof. Catalina Arévalo Ferro, Direktorin für Internationale 
Angelegenheiten an der Universidad Nacional de Colombia (UNAL). Schon vor Unterzeichnung des 
Vertrages bestanden enge Forschungsbeziehungen der beiden Universitäten. Durch das neue 
Abkommen werden die beiden Universitäten in Regensburg und Bogota in allen Bereichen von 
Forschung und Lehre in Zukunft noch enger zusammenarbeiten. Für die Mobilität und weltweite 
Zusammenarbeit von Studierenden und Lehrenden stellt der Abschluss des Abkommens einen großen 
Gewinn dar. 

Die Universität Regensburg pflegt gegenwärtig Kooperationen mit 300 Universitäten in aller Welt.  
Der neue Kooperationsvertrag mit der Universidad Nacional de Colombia (UNAL) ist ein wichtiger Schritt 
für die Weiterentwicklung der wissenschaftlichen Beziehungen mit Forschungseinrichtungen in 
Südamerika. 
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Bildunterschrift:  
(Vertragsunterzeichnung_Colombia_MS (05).jpg) 
Vertragsunterzeichnung mit der Universidad Nacional de Colombia in Bogotá (UNAL). 
Im Bild vorne (v.l.n.r.): Prof. Dr. Udo Hebel, Präsident der Universität Regensburg, Prof. Ignacio Mantilla, 
Rektor der Universidad Nacional de Colombia (UNAL); 
Im Bild hinten (v.l.n.r.): Prof. Juan Manuel Tejeiro, Pro-Rektor der UNAL, Marianne Sedlmeier, M.A., 
Leiterin des International Office der Universität Regensburg, Prof. Catalina Arévalo Ferro, Direktorin für 
Internationale Angelegenheiten an der UNAL. 
(Foto: Universität Regensburg) 
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Pressemitteilung Nr. 186/2016, 20. Oktober 2016 
 
DFG fördert erneut Forschergruppe der Universität Regensburg  

Untersuchung der Dynamik biomolekularer Systeme mit Hilfe der Druckperturbation  

Die Forschergruppe FOR 1979 „Untersuchung der Dynamik biomolekularer Systeme mit Hilfe der 
Druckperturbation“ wird für weitere drei Jahre von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
gefördert. Beteiligt sind 11 Forscherinnen und Forscher der Universitäten Regensburg, Dortmund 
(Koordination) und Bochum. In Regensburg arbeiten die Projektgruppen von Prof. Dr. Dr. Hans Robert 
Kalbitzer, stellvertretender Sprecher der FOR 1979, und Prof. Dr. Werner Kremer, Institut für Biophysik 
und physikalische Biochemie, Prof. Dr. Oliver Reiser, Lehrstuhl für Organische Chemie, und Prof. Dr. 
Dominik Horinek, Professur für Physikalische Chemie, im Rahmen des neuen Verbundes zusammen. Die 
DFG-Fördersumme für die Forschergruppe an der Universität Regensburg beträgt 914.950 Euro. 

Die Forschergruppe analysiert die Druckantwort biomolekularer Systeme bei Anwendung hoher Drücke 
mit verschiedenen, komplementären biophysikalischen Methoden. Die angewandten Drücke von bis zu 
600 Megapascal decken auch den Druckbereich ab, dem Tiefseeorganismen ausgesetzt sind. Da die 
Systeme, die die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler untersuchen, ein detailliertes molekulares 
Verständnis voraussetzen, ist eine enge Verzahnung von Experimenten mit modernen theoretischen 
Verfahren notwendig, wobei hier auch eine gezielte Weiterentwicklung der theoretischen Modelle 
betrieben werden muss. Die Anwendung von Druck kann vollkommen neue Informationen liefern, da 
Druck strukturelle Gleichgewichte und die Dynamik biomolekularer Systeme durch Unterschiede der 
spezifischen Volumina beeinflusst.  

An der Universität Regensburg steht zur Beobachtung dieser Effekte eine neuartige Methode, die 
Hochdruck-NMR-Spektroskopie, zur Verfügung. Die Forschungen sollen dabei helfen, mittels hoher 
Drücke die Reaktionen von Enzymen und Organokatalysatoren zu steuern und vor allem hinsichtlich ihrer 
Reaktivität zu verbessern oder detaillierte Informationen über Veränderungsprozesse bei 
amyloidbildenden Proteinen zu erhalten, die bei Krankheiten wie Alzheimer oder Diabetes Typ 2 eine 
zentrale Rolle spielen. Die Beeinflussung ganzer biologischer Netzwerke durch Druck ist ein weiterer 
neuartiger Ansatz, der in Zukunft auch in der Systembiologie zu neuartigen Erkenntnissen über die 
Dynamik zellulärer Prozesse und Signalprozesse führen könnte.  
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Dr. Hans Robert Kalbitzer  
Universität Regensburg 
Institut für Biophysik und physikalische Biochemie 
Telefon: 0941 943-2594 
E-Mail: Hans-Robert.Kalbitzer@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 187/2016, 20. Oktober 2016 

Warum haben Oliver Hart und Bengt Holmström den Wirtschaftsnobelpreis erhalten? 
  
Volkswirte der Universität Regensburg erklären am 27. Oktober 2016 (18 bis 19 Uhr, Hörsaal H 24 im 
Vielberth-Gebäude) die Hintergründe 
 
Der Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften ging in diesem Jahr zu gleichen Teilen an Oliver Hart und 
Bengt Holmström. Der gebürtige Engländer Hart lehrt an der Harvard University, der in Finnland 
geborene Holmström am Massachusetts Institute of Technology. Sie bekommen den Preis für ihre 
Beiträge zur Vertragstheorie. 
 
Prof. Dr. Jürgen Jerger, Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre II, Internationale und Monetäre Ökonomik, 
und Prof. Dr. Andreas Roider, Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre IV, widmen sich in ihrem Vortrag 
den frischgebackenen Trägern des Nobelpreises für Wirtschaftswissenschaften. Im Rahmen des Vortrags 
zeichnen die beiden Regensburger Volkswirte dabei nicht nur ein Portrait der Persönlichkeiten der 
Preisträger, sie erklären auch auf verständliche Weise, was man aus der Arbeit der Geehrten lernen kann 
und welche praktische Bedeutung diese hat. 
 
Die Veranstaltung wird vom Alumniverein der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften, roots e. V., 
unterstützt. Die interessierte Öffentlichkeit ist herzlich eingeladen; der Eintritt ist frei. 
 
Die Veranstaltungsdaten auf einen Blick unter: 
http://www.uni-regensburg.de/kalender/eintrag/685803.html 
  
  
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Andreas Roider 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre IV 
Tel.: 0941 943-2701 
E-Mail: Andreas.Roider@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 188/2016, 21. Oktober 2016  

Prof. Dr. Udo Hebel erneut zum Präsidenten der Universität Regensburg gewählt  

Der Universitätsrat hat in seiner heutigen Sitzung den bisherigen Präsidenten der Universität, Prof. Dr. 
Udo Hebel, einstimmig für eine weitere Amtszeit wiedergewählt. Die Abstimmung im Universitätsrat 
erfolgte in geheimer Wahl. Prof. Dr. Udo Hebel ist seit April 2013 Präsident der Universität Regensburg. 
Die neue Amtszeit beginnt am 1. April 2017 und beträgt sechs Jahre.  

Während seiner Amtszeit als zehnter Präsident der Universität Regensburg hat Prof. Hebel die 
Profilbereiche der Universität strategisch geschärft und wichtige Weichen für die Zukunft gestellt. Im 
Mittelpunkt standen die Weiterentwicklung bereits vorhandener Stärken in der Forschung sowie die 
Etablierung außeruniversitärer Forschungseinrichtungen am Wissenschaftsstandort Regensburg. Weitere 
Etappenziele waren die Einrichtung des Zentrums zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 
und die Systemakkreditierung. Ein Kernanliegen Hebels im Bereich der Internationalisierung war der 
Ausbau der internationalen Kooperationen und des internationalen Wissenschaftsaustauschs.  

Vita:  
http://www.uni-regensburg.de/universitaet/gremien/praesident 
Prof. Dr. Udo Hebel studierte Amerikanistik, Anglistik, Germanistik und Pädagogik an der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz und als Stipendiat der Deutsch-Amerikanischen Fulbright Kommission in 
Mississippi, USA. Nach dem 1. und 2. Staatsexamen für das Lehramt an Gymnasien wurde er 1988 an 
der Universität Mainz promoviert und 1995 für das Fach Amerikanistik habilitiert. Mehrjährige Studien- 
und Forschungsaufenthalte in den USA führten ihn u. a. an die University of Michigan, Ann Arbor, MI 
und an die Harvard University, Gastprofessuren u.a. an das Colorado College, Colorado Springs, CO.  

1995 wurde Hebel auf eine Professur für Amerikanische Literatur- und Kulturgeschichte an der 
Universität Potsdam berufen. Von 1996 bis 1998 war er Professor für Nordamerikanische 
Literaturwissenschaft an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. Seit 1998 ist Udo Hebel Inhaber des 
Lehrstuhls für Amerikanistik an der Universität Regensburg. Rufe auf Lehrstühle an den Universitäten 
Kassel, Mainz und Freiburg lehnte er seitdem ab. Professor Hebel war von 2006 bis 2008 als Prorektor 
für Studium und Lehre Mitglied der Regensburger Universitätsleitung. Seit April 2016 amtiert er als 
stellvertretender Vorsitzender der Bayerischen Universitätenkonferenz „Universität Bayern e. V.“.  

Hebel ist gewähltes Mitglied der American Antiquarian Society (1812), Worcester, MA. Er war u. a. 
Präsident der Deutschen Gesellschaft für Amerikastudien (DGfA) und Mitglied einer Kommission des 
Wissenschaftsrats zu Ratings in den Geisteswissenschaften.  

 Prof. Dr. Udo Hebel (Bildnachweis: Universität Regensburg) 
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Pressemitteilung Nr. 189/2016, 24. Oktober 2016 

Gene in der Zange 
 
Neue Methode zur Untersuchung von Biomolekülen entwickelt 

Eine interdisziplinäre Forschergruppe der Universitäten Regensburg, Ludwig-Maximilians-Universität 
(LMU) München und TU Braunschweig hat eine neuartige Methode entwickelt, mit der sich Biomoleküle 
einfach und effizient auf ihre mechanischen Eigenschaften untersuchen lassen.  

Für Biologen zählen zu den wichtigsten Fragen, wie Proteine und Gene in menschlichen Zellen arbeiten, 
wie sie ihre Aufgaben erledigen und mit etwaigen Störungen umgehen. Von großer Bedeutung ist 
dabei, wie die Biomoleküle auf winzigste Krafteinwirkungen reagieren. Wissenschaftler der Universitäten 
Regensburg, München und Braunschweig haben nun eine neue Methode entwickelt, mit deren Hilfe 
man gezielt konstante Kräfte auf ein einzelnes, nur wenige Nanometer großes Molekül ausüben und 
gleichzeitig dessen Reaktion auf die angelegte Kraft beobachten kann. So lässt sich testen, ob ein 
Protein oder Gen seine Aufgabe noch richtig ausführt, wenn kleinste Kräfte im Inneren einer Zelle an der 
Struktur zerren. Für die Untersuchung mit der neuen Kraftspektroskopie-Methode, die nanoskopische 
Kraftmesser einsetzt, benötigt man keine makroskopischen Werkzeuge und kann zudem eine große Zahl 
Moleküle parallel untersuchen, ein enormer Zeitgewinn.  

Mit dem neuen Ansatz umgehen die Forscher zwei fundamentale Einschränkungen bisheriger Methoden 
in der Kraftspektroskopie. Sowohl beim Rasterkraftmikroskop wie auch bei den sogenannten optischen 
und magnetischen Pinzetten haben die untersuchten Moleküle immer eine direkte Verbindung zur 
makroskopischen Welt. Im Grunde muss man dabei jeweils die Position eines mindestens Mikrometer 
großen Objekts (Kugel oder Metallspitze) genau kontrollieren und übt dann Kräfte auf Moleküle aus, die 
an diesem Objekt verankert sind. Das ist technisch extrem aufwändig und verursacht zudem oft 
fehlerbehaftete Signale. Zudem lässt sich damit immer nur ein Molekül nach dem anderen untersuchen. 
Von diesen Zwängen ist die neue Methode befreit. „Unsere Strukturen arbeiten völlig autonom“, 
erklären die Wissenschaftler der Forschergruppe. „Und wir können damit unzählige Moleküle gleichzeitig 
untersuchen.“ 

Die Wissenschaftler erstellen mithilfe der DNA-Origami-Technik zunächst aus vielen künstlichen DNA-
Strängen gezielt nanometergroße, molekulare Klammern, die so konstruiert sind, dass sie selbständig 
Kräfte ausüben können. In ihre speziell designten DNA-Klammern spannen sie einen in der Mitte mit 
einer speziellen Sequenz ausgestatteten Einzelstrang ein, an den wiederum das zu untersuchende 
Molekül anbindet. Kraft können sie ausüben, indem sie den in der Klammer befestigten Einzelstrang 
gezielt um einzelne Basen verkürzen. Damit lassen sich gezielt unvorstellbar kleine Kräfte zwischen 0 und 
15 Pico-Newton ausüben, das sind Billionstel Newton. Für die Forscher ist das ein ideales 
Untersuchungsinstrument, denn im Zellinneren wirken genau Kräfte in dieser Größenordnung auf die 
Proteine oder DNA ein. Die Messdaten lesen die Forscher sehr elegant über den Energieaustausch zweier 
eingebauter Fluoreszenzfarbstoffe aus. Da nun beim sogenannten FRET (Förster-Resonanz-Energie-
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Transfer) die übertragene Energie sehr stark vom Abstand der Farbstoffe abhängig ist, kann das System 
wie ein Lineal auf der Nanometerskala winzigste Verschiebungen im Molekül erkennen.  
 
Die Universität Regensburg ist durch Prof. Dina Grohmann, Professur für Mikrobiologie, an der 
Entwicklung und Anwendung dieser Methode beteiligt. In Zusammenarbeit mit der Regensburger 
Wissenschaftlerin demonstrierte das Forscherteam die Möglichkeiten der neuen Kraftspektroskopie-
Methode am Beispiel des sogenannten TATA-Binding-Proteins, eines wichtigen Faktors in der 
Genregulation. Die Forscher fanden heraus, dass dieses Protein nicht mehr effizient arbeiten kann, wenn 
die DNA-Zielsequenz mit mehr als sechs Pico-Newton gespannt wird. Noch steht die neue Technologie 
am Anfang. Da die DNA-Klammern winzig sind und autonom arbeiten können, wäre es in Zukunft sogar 
denkbar, sie auch in einer lebenden Zelle einzusetzen und dort die molekularen Vorgänge live zu 
untersuchen.  
 

Der Artikel im Internet unter: 
http://science.sciencemag.org/content/354/6310/305.full.pdf+html 
 

 

Bildunterschrift: 
Nanoklammer aus DNA-Strängen.  
(Bildnachweis: Christoph Hohmann, Nanosystems Initiative Munich) – Zur ausschließlichen Verwendung 
im Rahmen der Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung! 
 

Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Dina Grohmann 
Universität Regensburg 
Professur für Mikrobiologie 
Tel: 0941 943 - 3147 
E-Mail: dina.grohmann@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 191/2016, 27. Oktober 2016 

Leben unter Extrembedingungen oder: Ist Leben auf dem Mars möglich? 
 
Mikrobiologen der Universität Regensburg erforschen besondere Mikroorganismen  
 
Der Mars fasziniert Wissenschaftler seit Jahrhunderten – weil er ein Nachbarplanet der Erde ist und trotz 
großer Unterschiede als erdähnlich gilt. Die Raumfahrtindustrie träumt davon, in den kommenden 
Jahrzehnten erstmals Menschen zum Mars zu schicken. Obwohl die Landung der Mars-Sonde 
„Schiaparelli" letzte Woche missglückt ist, rechnen Raumfahrtexperten mit einer Fortsetzung der 
europäisch-russischen Forschungsmission ExoMars. Mit dem Projekt suchen internationale 
Weltraumexperten und Wissenschaftler nach Spuren des Lebens auf dem Roten Planeten: Wie könnte 
Leben auf dem Mars aussehen und wie könnte es identifiziert werden? 
 
An der Universität Regensburg forscht der Mikrobiologe Dr. Harald Huber an speziellen 
Mikroorganismen, sogenannten „Archaeen“, die in extremen und daher eigentlich als lebensfeindlich 
betrachteten Biotopen leben können. Einige der in Regensburg kultivierten Archaeen wachsen bei 
Temperaturen über 100 °C und fallen bei unter 80 °C in eine Art Kältestarre. Es gibt Arten, die auch in 
Schwefelsäure noch wachsen können, andere gedeihen sogar in verdünnter Natronlauge oder 
gesättigten Salzlösungen. Das Vorkommen von Mikroorganismen in den sogenannten „Schwarzen 
Rauchern“, hydrothermalen Quellen am Grund der Tiefsee, bewies den Wissenschaftlern, dass auch in 
völliger Dunkelheit Leben existieren kann.  
 
Die Archaeen dienen den Regensburger Wissenschaftlern als Modellorganismen für mögliche 
Lebensformen auf anderen Himmelskörpern. Um den Lebensbedingungen auf anderen Planeten 
möglichst nahe zu kommen, setzen die Regensburger Forscher ihre Organismen den Bedingungen aus, 
die dort typischerweise herrschen, dabei arbeiten sie eng mit dem Deutschen Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt in Köln zusammen. Zu den besonderen Bedingungen auf anderen Planeten gehören zum 
Beispiel Trockenheit oder hohe Konzentrationen an UV- oder ionisierender Strahlung. Im Versuch der 
Forscher zeigte sich, dass einige Archaeen dies durchaus tolerieren können und sogar in der Lage sind, 
zum Beispiel durch Strahlen entstandene Schäden zu reparieren. Das Überleben unter solchen 
simulierten Mars- oder auch Weltraum-Bedingungen bedeutet aber auch, dass diese Organismen einen 
„Weltraumflug“ überstehen könnten, was auch Konsequenzen für die Raumfahrtorganisationen haben 
könnte. Ob Archaeen auf dem Mars überlebensfähig sind, hängt nicht zuletzt von der Frage ab, ob es 
dort flüssiges Wasser gibt. Einiges deutet darauf hin, dass es in früheren Zeiten Wasservorkommen auf 
der Oberfläche des Mars gab. Heute sind diese, wie auch ein Großteil seiner Atmosphäre, 
verschwunden. Es gibt jedoch Hinweise darauf, dass es im Inneren des Mars noch Wasservorkommen 
geben könnte. Und damit stellt sich die Frage: Hat sich dorthin Leben zurückgezogen, überlebt über 
Jahrmillionen - und kann man das heute noch nachweisen?  
 
Mit den Forschungen der Mikrobiologen werden zentrale Fragen nach der Entstehung des Lebens auf 
der Erde wieder ins Zentrum gerückt und um neue Aspekte ergänzt: 
Ist das Leben vielleicht durch Meteoriten, auf denen Mikroorganismen mitreisten, auf unsere Erde 
gelangt? Wenn ja, haben diese Himmelskörper noch weitere Planeten oder Monde unseres 
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Sonnensystems mit den gleichen Mikroorganismen „angesteckt“? Dann bestünde in der Tat die 
Hoffnung, auch auf dem Mars auf sie zu stoßen.  
 
Die Archaebakterien, auch „Archaeen“ genannt, wurden bereits in den 70er Jahren von 
Molekularbiologen entdeckt. Sie sehen auf den ersten Blick aus wie normale Bakterien, sind in Ihren 
molekularen Eigenschaften jedoch höheren Organismen sehr viel ähnlicher. Nachdem in den ersten 
Jahren nach ihrer Entdeckung nur wenige Vertreter dieser Art bekannt waren, entstand an der 
Universität Regensburg das deutsche Archaeenzentrum, das im Laufe der Zeit die weltgrößte Sammlung 
von Archaeen aufbaute.   
 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Dr. Harald Huber 
Universität Regensburg 
Institut für Biochemie, Genetik und Mikrobiologie 
Tel: 0941 943-3185 
E-Mail: harald.huber@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 192/2016, 28. Oktober 2016 
 
Deutsch-französisches Kolloquium „Religion und Völkerrecht“ 
 
Europäische und Regensburger Rechtsexperten diskutieren hochaktuelle Rechtsfragen 
 

Am 4. und 5. November 2016 richtet der Lehrstuhl für Öffentliches Recht und Völkerrecht der 
Universität Regensburg in Zusammenarbeit mit der Deutschen Gesellschaft für Internationales Recht und 
ihrer französischen Schwestergesellschaft, der Société française pour le droit international, ein 
gemeinsames deutsch-französisches Kolloquium zum Thema: „Religion und Völkerrecht“ aus. 

Seit einigen Jahren verlaufen gesellschaftliche und politische Konflikte verstärkt entlang religiöser 
Trennlinien. Das gilt nicht nur für den Kampf gegen den internationalen Terrorismus, sondern auch für 
die europäischen Kopftuch- und Schleierdebatten. Dabei soll Recht das gute Zusammenleben von 
Menschen ermöglichen. So stehen die Anforderungen des Zusammenlebens auch im Zentrum des 
umstrittenen Urteils des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte zum französischen Verbot der 
Vollverschleierung im öffentlichen Raum. Die Tagung führt Expertinnen und Experten aus Frankreich, 
Österreich, Deutschland und anderen europäischen Ländern zusammen, um den Beitrag des 
Völkerrechts zum Zusammenleben angesichts religiöser Differenz auszuloten. Die Tagung wird durch die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft gefördert.  

Dem zweitägigen Kolloquium geht am 2. und 3. November 2016 ein deutsch-französischer Workshop 
für Nachwuchswissenschaftler zum Thema „Völkerrecht vor kulturellen Herausforderungen“ voraus, der 
sich mit kulturellen Herausforderungen für das Völkerrecht befasst. Damit wird ein Bogen geschlagen 
von der UNESCO-Welterbe-Stadt Regensburg bis hin zum Urteil des Internationalen Strafgerichtshofs, 
der am 27. September 2016 den islamistischen Milizenführer al-Mahdi wegen der Zerstörung religiöser 
und historischer Gebäude in Timbuktu zu neun Jahren Haft verurteilt hat. Der Workshop wird durch die 
Deutsch-Französische Hochschule als Veranstaltung zur Netzwerkbildung finanziert.  
 
Das Programm zu den Veranstaltungen finden Sie unter:  
http://www.uni-regensburg.de/rechtswissenschaft/oeffentliches-recht/uerpmann-
wittzack/medien/programme_dgir_sfdi_religion.pdf 
und unter: http://www.uni-regensburg.de/rechtswissenschaft/oeffentliches-recht/uerpmann-
wittzack/medien/programme_jeuneschercheurs_regensburg.pdf 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Robert Uerpmann-Wittzack 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Öffentliches Recht und Völkerrecht 
Telefon 0941 943-2660 
E-Mail: robert.uerpmann-wittzack@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 193/2016, 28. Oktober 2016 

 

Kulturpreis Bayern für Dr. Verena Leidgens 

Auszeichnung für Biomedizinerin der Universität Regensburg 

Gestern Abend erhielt Dr. Verena Leidgens, Absolventin der Universität Regensburg, den Kulturpreis 
Bayern. Für ihre Doktorarbeit mit dem Thema „Charakterisierung pathogenetisch relevanter Gruppen 
von Tumorzellen aus bösartigen Gehirntumoren“ wurde sie in der Sparte „Wissenschaft“ ausgezeichnet. 

Im Rahmen einer feierlichen Veranstaltung im oberpfälzischen Amberg wurden im Beisein von 
Wissenschaftsminister Dr. Ludwig Spaenle die besten Nachwuchsforscherinnen und –forscher aller 
bayerischen Universitäten und Hochschulen mit dem Kulturpreis gewürdigt. Insgesamt erhielten 38 
Absolventen und Doktoranden eine Auszeichnung, darunter fünf Kunstpreisträger. 

In Ihrer Doktorarbeit erforschte Dr. Leidgens besonders aggressive Gehirntumoren, sogenannte 
Glioblastomen. Forschungsziel war es herauszufinden, wie die Wanderung der bösartigen Tumorzellen 
frühzeitig und dauerhaft verhindert werden kann. In ihrer Arbeit fand Leidgens unter anderem heraus, 
dass Tumorzellen, die in gesundes Gewebes vordringen, sich deutlich von den Tumorzellen, die sich im 
Zentrum des Tumors befinden, unterscheiden. 

Der Kulturpreis Bayern wurde bereits zum zwölften Mal verliehen. Die jährlich vergebene Auszeichnung 
für Künstlerinnen und Künstler sowie junge Akademikerinnen und Akademiker verleiht die Bayernwerk 
AG in enger Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Staatsministerium für Bildung und Kultus, 
Wissenschaft und Kunst. Der Kulturpreis Bayern ist in der Sparte Kunst mit jeweils 5.000 Euro und in der 
Sparte Wissenschaft mit jeweils 2.000 Euro dotiert. Die Wissenschaftspreisträger werden von ihrer 
jeweiligen Hochschule benannt, die fünf Kunstpreisträger von einer Fachjury ausgewählt. 
 

 

Bildunterschrift: Dr. Verena Leidgens nimmt den Kulturpreis Bayern von Laudator Professor Wolfgang 
Wiegard entgegen. 
Bildnachweis: Manuela Steinemann/Bayernwerk AG  
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Pressemitteilung Nr. 194/2016, 31. Oktober 2016 

Erstsemesterbegrüßung an der Universität Regensburg 

Willkommensveranstaltung für die neuen Studierenden 

Am Dienstag, den 8. November 2016, um 17.00 Uhr empfängt die Universität Regensburg ihre 
Studienanfängerinnen und -anfänger im Rahmen der offiziellen Erstsemesterbegrüßung im Audimax. 
Präsident Prof. Dr. Udo Hebel, die Vizepräsidenten Prof. Dr. Nikolaus Korber (Ressort Studium, Lehre und 
Weiterbildung), Prof. Dr. Bernhard Weber (Ressort Forschung und Nachwuchsförderung) und Prof. Dr. 
Christoph Wagner (Ressort Netzwerke, Transfer und Öffentlichkeit) sowie Kanzler Dr. Christian Blomeyer 
heißen die neuen Studierenden herzlich willkommen. 

In einer unterhaltsamen Bühnen-Show werden die wissenschaftliche Vielfalt und das reiche Kultur- und 
Freizeitangebot der Universität präsentiert. Es stehen Gesprächsrunden zu den Aufgaben der 
Universitätsleitung, den Forschungsaktivitäten auf dem Campus, den Möglichkeiten eines 
Auslandsaufenthalts oder den Formen studentischer Mitbestimmung auf dem Programm. Auch 
Beratungsangebote für Studierende mit Handicap oder – aus aktuellem Anlass – das Netzwerk 
CAMPUSAsyl zur Unterstützung von Flüchtlingen werden vorgestellt. 

Für die musikalische Umrahmung der Erstsemesterbegrüßung sorgt das Uni Jazz Orchester unter der 
Leitung von Lorenz Kellhuber. 

Im Anschluss gibt es für alle neuen Studierenden eine kleine Stärkung. Beim Empfang besteht die 
Gelegenheit, mit Professoren und Professorinnen, Studiengangskoordinatoren und- innen und 
Fachschaftsmitgliedern ins Gespräch zu kommen. 

Es ergeht herzliche Einladung zur Berichterstattung. 

Die Veranstaltungsdaten auf einen Blick unter: 
www.uni-regensburg.de/veranstaltungen/erstsemesterbegruessung/index.html 
 
Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Elisabeth König 
Universität Regensburg 
Referat II/2 – Kommunikation 
Zentrale Veranstaltungen 
Tel.: 0941 943-5564 
Elisabeth.Koenig@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 195/2016, 2. November 2016 

Das Gedächtnis historischer Städte 
 
Jahrestagung des Forum Mittelalter 
 
Regensburger Forscherinnen und Forscher diskutieren unter dem Titel „Stadtgeschichte(n) – 
Erinnerungskulturen der vormodernen Stadt“ vom 10. bis zum 12. November 2016 mit Historikern, 
Philologen und Kunsthistorikern aus dem In- und Ausland.  

Jede Stadt hat ihre eigene, zumeist weit zurückreichende Geschichte. Bis heute erzählen vielfältige 
Überlieferungen, von der Stadtchronik bis zur Inschrift und Architektur, von den zentralen Etappen und 
Orten städtischer Identität. Die 13. Internationale Jahrestagung des Forums Mittelalter nimmt in diesem 
Jahr die historische Dimension städtischer Erinnerung in den unterschiedlichsten Medien in den Blick. 

Im Vorfeld der Tagung richtet der Themenverbund „Urbane Zentren und europäische Kultur in der 
Vormoderne“ der Universität Regensburg am 10. November einen interdisziplinären 
Doktorandenworkshop zur Städteforschung aus. Nachwuchsforscherinnen und -forschern erhalten in 
diesem Rahmen die Gelegenheit, ihre Projekte mit ausgewiesenem Experten zu diskutieren.  

Die Tagung selbst beginnt ebenfalls am 10. November mit einem Vortrag von Prof. Dr. Albrecht Greule, 
Sprachwissenschaftler der Universität Regensburg, der sich mit den verschiedenen Stadtnamen von 
Regensburg und ihrer teilweise strittigen Herkunftsgeschichte beschäftigt. Im Verlauf der Tagung 
werden zahlreiche deutsche und europäische Städte und ihre historischen Erinnerungskulturen 
thematisiert. Die Tagungsbeiträge widmen sich etwa der historiographischen Identitätsbildung im 
mittelalterlichen Köln und Speyer oder den künstlerischen Strategien der Siegeserinnerung in 
italienischen Großstädten. Für oberrheinische Städte wie Straßburg und Bern werden Stadtarchitekturen 
und ihre Repräsentationen in der historischen Schriftkultur in den Blick genommen. 

Das Forum Mittelalter der Universität Regensburg leistet durch interdisziplinäre Publikationen, 
Lehrangebote und Vortragsreihen seit vielen Jahren wichtige Beiträge zur interdisziplinären 
Städteforschung. Seit 2012 arbeitet es – in Erweiterung seiner mittelalterlichen Perspektive – auch mit 
dem Themenverbund „Urbane Zentren und europäische Kultur in der Vormoderne“ zusammen, der über 
20 Forscherinnen und Forscher aus fünf Fakultäten der Universität Regensburg vereint.  

Die Jahrestagung und der Doktorandenworkshop werden von der Regensburger Universitätsstiftung 
Hans Vielberth und dem Historischen Verein für Oberpfalz und Regensburg unterstützt.  

Die interessierte Öffentlichkeit ist herzlich eingeladen; der Eintritt ist an allen Veranstaltungstagen frei.  

Weiterführende Informationen und das Programm zur Tagung und zum Workshop unter 
www.forum-mittelalter.de 
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Bildunterschrift: 
Stadtansicht von Regensburg, Georg Braun/Franz Hogenberg (zw. 1572 und 1618) 
Quelle: Wikimedia Commons (public domain) 
 
Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Dr. Susanne Ehrich 
Universität Regensburg 
Wissenschaftliche Koordinatorin Forum Mittelalter 
Tel.: 0941 943-3597 
Susanne.Ehrich@geschichte.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung Nr. 196/2016, 4. November 2016 

Sperrfrist: 5. November 2016, 24:00 Uhr 
 
Auszeichnung für Wissenschaftshistoriker der Universität Regensburg 
 
Neu berufener Wissenschaftler erhält den renommierten Pfizer Award 2016 
 
Prof. Dr. Omar W. Nasim, seit diesem Semester Professor für Wissenschaftsgeschichte an der Universität 
Regensburg, ist mit dem Pfizer Award der amerikanischen History of Science Society (HSS) ausgezeichnet 
worden. Der Preis ist eine der renommiertesten Auszeichnungen auf dem Gebiet der 
Wissenschaftsgeschichte, mit dem die Gesellschaft seit 1959 jährlich eine herausragende Monographie 
aus dem Fach prämiert. 

Omar W. Nasim erhält den Award für sein 2014 erschienenes Buch „Observing by Hand: Sketching the 
Nebulae in the Nineteenth Century“. Der Preis wird am Samstag, 5. November, anlässlich der 
Jahrestagung der History of Science Society in Atlanta (USA) überreicht.  

In seinem Buch beschreibt Prof. Nasim die Geschichte der sogenannten Nebulae, kosmischer Nebel, und 
ihrer Erforschung im 19. Jahrhundert. Im Zentrum seiner Arbeit steht dabei die Analyse Tausender 
handgezeichneter Abbildungen, die Astronomen im 19. Jahrhundert von den Nebeln angefertigt haben. 
Prof. Nasim zeigt in seinem Werk auf, dass das Anfertigen dieser Zeichnungen eine fundamentale Rolle 
für das Verständnis dieser mysteriösen Himmelserscheinungen gespielt hat. Er analysiert dabei eine Reihe 
von Techniken, mit deren Hilfe die Abbildungen als Information organisiert wurden und verfolgt ihren 
Weg von den ersten Skizzen bis zu den publizierten Abbildungen. Omar Nasim geht in seiner Arbeit auch 
der Frage nach, wie das Zeichnen zum Sehen und Verstehen im Allgemeinen beiträgt. Damit verbindet er 
Fragen der Wissenschaftsgeschichte und Wissenschaftsphilosophie mit einer neuen Perspektive auf das 
Verhältnis von Kunst und Wissenschaft. 

Der Pfizer Award der History of Science Society ist ein vom Unternehmen Pfizer geförderter 
Wissenschaftspreis auf dem Gebiet der Wissenschaftsgeschichte. Er wird seit 1959 jährlich vergeben und 
zeichnet herausragende Bücher zur Wissenschaftsgeschichte aus. 
 

Informationen zum Buch: 
http://press.uchicago.edu/ucp/books/book/chicago/O/bo16956377.html 
Informationen zum Pfizer Award: 
http://hssonline.org/about/honors/pfizer-award/ 
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Bildunterschrift: 
Prof. Dr. Omar W. Nasim 
Foto: Privat– Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der Berichterstattung zu dieser 
Pressemitteilung! 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Omar W. Nasim 
Universität Regensburg 
Professur für Wissenschaftsgeschichte 
Tel.: 0941 943-3659 
Omar.nasim@psk.uni-regensburg.de 
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Press release Nr.197/ 7. November 2016 

Embargo deadline: 
9.11.2016, 19:00 Germany (CET) / 18:00 London (GMT) / 13:00 US-East (EST) 

Ultrafast slow-motion microscope sees a single molecule vibrate 

An international team of scientists based in Regensburg, Germany, has now recorded the ultrafast 
motion of a single molecule directly in time and space by combining a femtosecond laser with an atomic 
resolution microscope. 

Atoms and molecules are the constituents of virtually all matter that surrounds us. Interacting with each 
other while following the rules of nature, they form complex systems ranging from modern technology 
to living creatures. Their behavior, that is, what they actually do, basically determines all of natural and 
life sciences. They are so small, however, that we cannot observe them in daily life. Even with the best 
optical microscopes, atoms and molecules are a thousand times too small to be seen; the microscope 
would have to see down to the ångström scale (1 ångström = 0.0000000001 m). Yet, we would be able 
to solve innumerable vital problems if we could just view the microcosm directly and watch the 
elementary constituents of matter at work. 

Only a few decades ago, imaging individual steady atoms became possible thanks to the invention of 
sophisticated types of microscopes that are not based on optics. But even in apparently stationary 
massive bodies, the individual atoms and molecules are actually not steady, but in a state of constant 
motion. They speed amongst their neighbors in random directions while vibrating and rotating 
vigorously. And although we can imagine (and calculate) this rocking, rolling and shaking motion, it 
occurs unbelievably rapidly, taking only a few femtoseconds (one millionth of a billionth of a second, i.e. 
0.000000000000001 s), which is way too fast to be resolved by any atomic microscope. Consequently, 
even though the question of how individual atoms and molecules behave is at the heart of all fields of 
natural science, until recently, nobody had ever seen a single molecule move on its intrinsic ultrafast 
timescale. In order to literally watch their motion, one would need a microscope many billions of times 
more rapid than the fastest high-speed cameras, which has until now remained way out of reach. 

An international team of scientists based in Regensburg, Germany, has now tackled this challenge. Their 
aim was to revolutionize the way in which researchers look at the nanoworld: advancing from images to 
moving images of molecules. To do so, they developed an unprecedented ultrafast microscope. They 
combined the most powerful tool researchers have to access ultrafast time scales, femtosecond laser 
pulses, with highly advanced scanning tunneling microscopy capable of imaging individual molecules. 
The principle of this microscopy technique is similar to a record player. A sharp needle is moved across a 
surface to reveal its relief. But in scanning tunneling microscopy, the tip of this needle is as sharp as a 
single atom. Also, it does not touch the surface, but hovers over it while electrons move between the tip 
and surface thanks to a quantum mechanical effect called tunneling. As a result, the tip serves as a 
probe that is sensitive to corrugation smaller than a single molecule. 
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The researchers in Regensburg developed a novel scheme by controlling the tunneling process by 
ultrafast light pulses so short that each pulse only contained one single oscillation cycle of the lightwave. 
This mechanism gives them total quantum control over a select electron within a single molecule with 
simultaneous femtosecond temporal and sub-ångström spatial precision. As a result, they realized a 
microscope that not only allows them to image individual molecules, but also to “see” them move on 
their intrinsic time scale. 

With this unique expertise, the researchers could – for the first time – record femtosecond snapshot 
images of a single molecule, directly resolved in space and time. Even more, they could set the molecule 
in motion and watch its ultrafast response. For this, they used two light pulses. The first stimulated an 
electron tunneling event, giving the molecule a kick that set it in motion, such that it began to vibrate 
atop the surface. The second pulse arrived at the molecule a very short time later and attempted to drive 
a second tunneling event. Crucially, its ability to do so depended on the instantaneous position of the 
molecule in its vibrational motion. The researchers then repeated this scenario, while tracking the ability 
of the second pulse to drive electron tunneling, for a series of delay times between the first and second 
pulses. What resulted was a direct measurement of the molecule’s ultrafast motion in space and time – 
an oscillation with a period faster than a trillionth of a second – in the first-ever femtosecond single-
molecule movie! 

This development finally opens the door to exploring the mystery of the ultrafast microcosm that had 
previously been obscured. Accessing the nanoworld with all its intriguing facets in this unprecedented 
way is expected to reveal key steps in chemistry and biology, and inspire future technologies based on 
single-molecule devices and lightwave-driven electronics. 
 
Publication: DOI: 10.1038/nature19816 
 
 
 
 
 

 
Image:  
Ultrafast motion of single pentacene molecules on a gold surface 
Copyright: Dominik Peller 
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Contact for media representatives: 

Prof. Dr. Rupert Huber 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Experimentelle und Angewandte Physik 
Tel.: 0941 943-2070 
Rupert.Huber@ur.de 

Prof. Dr. Jascha Repp 
Universität Regensburg 
Professur für Experimentelle und Angewandte Physik 
Tel.: 0941 943-4201 
Jascha.Repp@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 197/ 7. November 2016 

Sperrfrist: 
9.11.2016, 19:00 Deutschland (CET) / 18:00 London (GMT) / 13:00 US-Ost (EST) 

Blitzschnelles Zeitlupen-Mikroskop verfolgt die Bewegung eines einzelnen Moleküls 

Physikern der Universität Regensburg gelingt der Durchbruch 

Einer Forschergruppe der Universität Regensburg ist es mit Hilfe eines neu entwickelten, ultraschnellen 
Rastertunnelmikroskops zum ersten Mal gelungen, bewegte Bilder von einzelnen Molekülen 
aufzuzeichnen. 

Die uns umgebende gasförmige, flüssige und feste Materie besteht aus Atomen und Molekülen. Diese 
elementaren Bausteine sind so winzig, dass man eine eigene Längeneinheit eingeführt hat, um ihre 
typische Größe zu beschreiben: 1 Ångström = 0,0000000001 Meter. Im alltäglichen Leben können wir 
Atome und Moleküle nicht einzeln beobachten, da sie selbst für die besten Lichtmikroskope tausendfach 
zu klein sind. Seit einigen Jahren lassen sich scheinbar ruhende Moleküle aber mithilfe ausgeklügelter 
nicht-optischer Mikroskope, etwa mit sogenannten Rastertunnelmikroskopen, direkt abbilden.  

Atome und Moleküle sind jedoch auch in augenscheinlich regloser Materie in ständiger Bewegung. Auf 
der unglaublich kurzen Zeitskala von Femtosekunden flitzen, rotieren und vibrieren sie rasant durch ihre 
atomare Umgebung. Eine Femtosekunde ist dabei der millionste Teil einer Milliardstel Sekunde, also 
0,000000000000001 Sekunde. Die Dynamik von Atomen und Molekülen ist maßgeblich dafür verant-
wortlich, wie sich Materie makroskopisch verhält; sie bestimmt chemische Reaktionen, biomolekulare 
Vorgänge in Lebewesen und wichtige Prozesse in der modernen Nanoelektronik. Ein Traum vieler 
Physiker, Chemiker, Biologen, Mediziner und Materialwissenschaftler war es daher seit Langem, die 
Bewegung einzelner Moleküle direkt zu sehen. Hierfür wäre ein Mikroskop nötig, das viele Milliarden 
mal schneller als die schnellsten elektronischen Kameras ist – eine Vorstellung, die bisher als Utopie galt. 

Einer internationalen Forschergruppe an der Universität Regensburg ist dieser Durchbruch nun gelungen. 
Das Team um Prof. Rupert Huber und Prof. Jascha Repp, beide vom Institut für Experimentelle und 
Angewandte Physik der Universität Regensburg, hatte es sich zum Ziel gesetzt, erstmals bewegte Bilder 
von einzelnen Molekülen aufzuzeichnen. Dafür haben die Regensburger Physiker ein einzigartiges 
ultraschnelles Rastertunnelmikroskop entwickelt. Das Prinzip der Rastertunnelmikroskopie ähnelt dem 
eines Plattenspielers: Eine spitze Nadel wird über eine Oberfläche bewegt, um deren Relief abzutasten. 
Diese Nadel ist so scharf, dass ihre Spitze aus nur einem einzigen Atom besteht. Außerdem berührt sie 
die Oberfläche nicht, sondern schwebt wenige Atomabstände darüber. Ein quantenmechanischer Effekt, 
der sich „Tunneln“ nennt, ermöglicht es dabei, dass die Spitze als winzige, berührungslose Sonde 
verwendet werden kann, um Strukturen kleiner als ein einzelnes Molekül zu ertasten. 

Das Zeitfenster, in dem das Tunneln geschieht, sollte dabei – ähnlich der Belichtungszeit einer Foto-
kamera – möglichst kurz sein, um hohe Zeitauflösung zu erreichen. Im Prinzip lässt sich dieses Zeitfenster 
einschränken, indem man die elektrische Vorspannung zwischen Spitze und Oberfläche nur ganz kurz 
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anlegt. Um ganz besonders schnell zu sein, entwickelten die Forscher einen raffinierten Trick: Sie 
benutzten das elektrische Trägerfeld eines ultrakurzen Lichtblitzes als Vorspannung. Innerhalb einer 
Zeitspanne, die kürzer ist als eine Halbschwingung von Licht, konnten sie so einzelne Elektronen vom 
Molekül auf die Spitze tunneln lassen. Damit wurde es möglich, zum ersten Mal einen Femtosekunden-
Schnappschuss eines einzelnen Moleküls direkt in Raum und Zeit anzufertigen. Darüber hinaus konnten 
die Forscher im ersten Femtosekunden-Zeitlupenfilm eines einzelnen Moleküls verfolgen, wie ein 
Pentacen-Molekül auf der Oberfläche schwingt – mit einer Periode schneller als ein Billionstel einer 
Sekunde und einer Amplitude von wenigen Hundertstel eines Ångström! 

Auf den nun zugänglichen Längen- und Zeitskalen wird die Natur unmittelbar und augenfällig von den 
verblüffenden Gesetzen der Quantenmechanik dominiert. Die neue Möglichkeit, Bewegungen von 
quantenmechanischen Materiewellen direkt in Ort und Zeit zu sehen und zu kontrollieren, dürfte einen 
Paradigmenwechsel in der Erforschung des Nanokosmos auslösen und künftige Technologien etwa 
superschneller Lichtwellen-getriebener Nanoelektronik inspirieren. 

Das neue Verfahren wird in der nächsten Ausgabe der Fachzeitschrift „Nature“ vorgestellt  
(DOI: 10.1038/nature19816). 

 

Bildunterschrift: 
Einzelne Pentacen Moleküle vibrieren auf einer Goldoberfläche. Forschern an der Universität Regensburg 
ist es nun erstmals gelungen, bewegte Bilder dieser winzig kleinen und zugleich ultraschnellen 
Bewegung aufzuzeichnen (Bildpunkte unten: Femtosekunden Schnappschuss eines einzelnen Pentacen 
Moleküls).  Bildnachweis: Dominik Peller - Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der 
Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung 

 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 

Prof. Dr. Rupert Huber 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Experimentelle und Angewandte Physik 
Tel.: 0941 943-2070 
Rupert.Huber@ur.de 
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Prof. Dr. Jascha Repp 
Universität Regensburg 
Professur für Experimentelle und Angewandte Physik 
Tel.: 0941 943-4201 
Jascha.Repp@ur.de 

 

322



 

 
 
 

Pressemitteilung Nr. 198/2016, 7. November 2016 

Die Universität Regensburg gratuliert  

Albertus-Magnus-Medaille 2016 für Prof. Dr. Dr. Joachim Möller 

Die Universität Regensburg gratuliert Prof. Dr. Dr. Joachim Möller. Prof. Möller, der an der Universität 
Regensburg den Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre I, Empirische Makroökonomie und 
Regionalökonomie innehat, wurde mit der Albertus-Magnus-Medaille der Stadt Regensburg 
ausgezeichnet. Möller zählt zu Deutschlands führendsten Arbeitsmarktexperten; für den Wirtschaftsraum 
Regensburg sind seine Forschungen und Projekte zur Weiterentwicklung der regionalen Wirtschaft von 
großer Bedeutung. 

Im Rahmen des Stadtfreiheitstages am Samstag, den 5. November 2016, nahm Prof. Möller die 
Auszeichnung persönlich von Oberbürgermeister Joachim Wolbergs entgegen. 

Mit der Albertus-Magnus-Medaille zeichnet die Stadt Regensburg Persönlichkeiten aus, die sich als 
Wissenschaftler, Künstler oder Förderer kultureller Bestrebungen besondere Verdienste erworben haben. 
Die Medaille erinnert an den großen Gelehrten des Mittelalters, der von 1236-1240 im 
Dominikanerkloster in Regensburg lehrte und von 1260-1262 Bischof von Regensburg war. 

 

Bildunterschrift:  
Der Regensburger Oberbürgermeister Joachim Wolbergs (links) überreicht  
im Rahmen des Stadtfreiheitstages die Auszeichnung an Prof. Möller. 
Bildnachweis: Stadt Regensburg, Stefan Effenhauser 
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Pressemitteilung Nr. 199/2016, 10. November 2016 

Guter Start ins Berufsleben  

Universität Regensburg begrüßte ihre neuen Auszubildenden 
 

Die Universität Regensburg begrüßte diese Woche ihre neuen Auszubildenden zum Beginn ihrer 
Ausbildung. Dr. Christian Blomeyer, Kanzler der Universität, hieß die drei jungen Frauen und neun 
jungen Männer auf dem Campus willkommen. 

Von den zwölf neuen Beschäftigten werden sechs eine Ausbildung zum Chemielaboranten in der 
Fakultät für Chemie und Pharmazie machen. Weitere zwei Berufsanfänger werden ihre Ausbildung zum 
Zerspanungsmechaniker in der Werkstatt Mechanik Chemie absolvieren. Im Rechenzentrum der 
Universität werden ebenfalls zwei neue Auszubildende in ihr Berufsleben als Fachinformatiker starten. 
Auch die Universitätsbibliothek freut sich über eine neue Auszubildende zur Fachangestellten für 
Medien- und Informationsdienste. Ein weiterer Ausbildungsplatz zum Tierpfleger ist beim Tierärztlichen 
Dienst der Universität angesiedelt. 
 

 

Kanzler Dr. Christian Blomeyer (hinten rechts) mit den neuen Auszubildenden und ihren Ausbildern. 
Foto: Alexander Woiton, Universität Regensburg 
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Pressemitteilung Nr. 200/2016, 10. November 2016 

 

1000 Folgen „Tatort“: Täter, Themen, Tweets 

Medienwissenschaftler der Universität Regensburg untersucht den Sonntagabend-Klassiker 
 

Dr. Hendrik Buhl, Medienwissenschaftler an der Universität Regensburg, erforscht Geschichte, 
Entwicklung und Charakteristika der Reihe Tatort, der bisher am längsten im deutschsprachigen 
Fernsehen ausgestrahlten Krimireihe.  

Für den Medienexperten Dr. Buhl bietet die wissenschaftliche Beschäftigung mit dem Tatort eine 
willkommene Untersuchungsperspektive zur Erforschung gesellschaftlicher Themen im Wandel der Zeit. 
Durch den langen Sendezeitraum des Tatortes – am kommenden Sonntag, 13.11. 2016, werden es 
1000 Folgen in einem Zeitraum von 46 Jahren sein – stellt der Krimi auf eigene Weise einen Spiegel für 
den jeweiligen Zeitgeist dar. Die Forschungsgegenstände von Dr. Buhl reichen daher von Themen wie 
Mode oder Medienwandel über Rollenbilder von Männern und Frauen und den gesellschaftlichen 
Umgang mit bestimmten Themen wie Drogenkonsum, Migration oder Obdachlosigkeit. Als 
Medienwissenschaftler beschäftigt sich Buhl gleichermaßen mit dem Repertoire an inszenatorischen 
Mitteln, mit deren Hilfe gesellschaftspolitische Themen und Genrenarrative im Tatort miteinander 
verknüpft werden. Dabei interessieren ihn auch Fragen der Inszenierung regionaler Charakteristika in 
Form des Lokalkolorits, Konzeptionen von Aktualität sowie reihenspezifische Konstruktionen von 
Expertenschaft im Rahmen unterhaltsamer Aufklärung. 

Die Ergebnisse seiner medienwissenschaftlichen Forschungen zum Thema „Tatort“ hat Dr. Buhl in seiner 
Dissertation mit dem Titel „Tatort. Gesellschaftspolitische Themen in der Krimireihe“ veröffentlicht. In 
diesem Semester veranstaltet er an der Universität Regensburg ein Seminar zum Thema "1000x Tatort: 
Täter, Themen, Tweets". 

 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Dr. Hendrik Buhl 
Universität Regensburg 
Akademischer Rat am Lehrstuhl für Medienwissenschaft 
Telefon: 0941 943-5666 
E-Mail: hendrik.buhl@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 201/2016, 10. November 2016 

Winterball auf dem Regensburger Campus  

Karten als Geschenkidee: Vorverkauf läuft ab 14. November 2016 

Alle Musikliebhaberinnen und -liebhaber können sich bald wieder auf dem Campus warmtanzen. Am 
Freitag, den 3. Februar 2017, findet ab 19.30 Uhr der Winterball in der Mensa der Universität 
Regensburg statt. Organisiert wird die Veranstaltung von der Universität, der Ostbayerischen 
Technischen Hochschule Regensburg, dem Verein der Freunde der Universität Regensburg e. V. und dem 
Studentenwerk Niederbayern/Oberpfalz. Interessant für alle, die ein schönes Weihnachtsgeschenk 
suchen: Der Vorverkauf der Karten startet in diesem Jahr am 14. November 2016. 

Ob Swing, Standard oder Partymusik: Auch diesmal ist für jeden Geschmack das Richtige dabei. In drei 
Sälen kann bis in die späte Nacht hinein getanzt werden. Das Uni Jazz Orchester Regensburg bietet im 
großen Mensa-Saal eine Mischung aus Standardtänzen und Swingmelodien. Im kleinen Mensa-Saal 
sorgt DJ M.I.C. für gute Stimmung. Und das Klaviertrio Hien-Moser-Wackerbauer schafft in der Sektbar 
die passende Atmosphäre für die Freunde der ruhigeren Musik. Kulinarische Campus-Schmankerl 
werden vom Studentenwerk Niederbayern/Oberpfalz angeboten. 

Auch das Begleitprogramm bietet vielfältige Unterhaltung. Die Tänzerinnen und Tänzer können sich bei 
Showeinlagen ausruhen. Fester Bestandteil des Winterballs ist zudem wieder die große Tombola 
zugunsten des Vereins J-Uni-Käfer e. V. Der Erlös der Sektbar kommt dem Verein Campuskinder e. V. 
zugute. Die beiden Einrichtungen unterstützen die Betreuung der Kinder von Studierenden und 
Mitarbeitenden auf dem Regensburger Campus. 

Die Karten für den Winterball sind bei Bücher Pustet auf dem Campus der Universität (Öffnungszeiten: 
Mo - Fr 8.30 - 18.00 Uhr) erhältlich. 

Veranstaltungsdaten: 
Winterball auf dem Campus der Universität Regensburg 
Freitag, 3. Februar 2017, Einlass ab 19.30 Uhr 
Ort: Mensa der Universität Regensburg, Albertus-Magnus-Straße 2, 93053 Regensburg 
Ende der Veranstaltung gegen 2.00 Uhr 
Eintritt: 23 Euro, ermäßigt für Schülerinnen, Schüler und Studierende 15 Euro (zzgl. 1 Euro 
Vorverkaufsgebühr) 

 
Weiterführende Informationen unter 
www.ur.de/veranstaltungen/winterball 
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Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Elisabeth König 
Universität Regensburg 
Referat II/2 – Kommunikation 
Zentrale Veranstaltungen 
Tel.: 0941 943-5564 
E-Mail: Elisabeth.Koenig@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 202/2016, 11. November 2016 

Eröffnung des Zentrums für Nachwuchsförderung 
 

Graduiertenförderung erhält an der Universität Regensburg ein eigenes Zentrum 
 

An der Universität Regensburg hat in diesem Jahr das neugegründete Zentrum zur Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses seinen Betrieb aufgenommen. Um diesen Anlass gebührend zu 
begehen, lädt die Universität am 22.11.2016 alle Mitglieder und Freunde der Universität herzlich zur 
feierlichen Eröffnung ein. Veranstaltungsort ist das Vielberth-Gebäude der Universität Regensburg (H24), 
Beginn der Veranstaltung ist um 16 Uhr. 

Einen externen Impuls zum Thema Nachwuchsförderung wird ein Vortrag von Prof. Dr. Jule Specht 
geben. Die Referentin ist Professorin für Diagnostik und Differentielle Psychologie an der Universität zu 
Lübeck und Sprecherin der Arbeitsgruppe Wissenschaftspolitik der „Jungen Akademie“. Die Junge 
Akademie ist die weltweit erste Akademie des wissenschaftlichen Nachwuchses und wird von der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und der Deutschen Akademie der Naturforscher 
Leopoldina getragen. Prof. Specht wird über „Perspektiven für junge Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in Deutschland: Tenure-Track, Personalstruktur und Bundesprofessur“ sprechen. In der 
Arbeitsgruppe Wissenschaftspolitik wurde zur Debatte um langfristige Perspektiven für den 
wissenschaftlichen Nachwuchs in diesem Jahr der vieldiskutierte Vorschlag der „Bundesprofessur“ 
erarbeitet.  

Dass die Nachwuchsförderung an der Universität Regensburg nicht erst mit dem neuen Zentrum eine 
wichtige Rolle spielt, zeigt eine Ausstellung im Foyer des Vielberth-Gebäudes im Rahmen der 
Veranstaltung. Die Fakultäten, zentralen Einrichtungen und Referate der Verwaltung präsentieren dort 
mit jeweils einem Poster ihre Aktivitäten. So werden über 30 Poster eine breite und vielfältige Palette des 
Angebots für junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zeigen. 

Das Zentrum zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses verfolgt eine dreifache Zielsetzung: 
Zum einen berät es die Universitätsleitung bei der Entwicklung strategischer Perspektiven für den 
wissenschaftlichen Nachwuchs; zum zweiten unterstützt es die Fakultäten, Graduiertenschulen, und 
Graduiertenkollegs dabei, optimale Rahmenbedingungen für den wissenschaftlichen Nachwuchs zu 
schaffen. Die dritte Zielsetzung des neugegründeten Zentrums besteht darin, die Entwicklung von 
Karriereperspektiven, die Vernetzung und internationale Sichtbarkeit der junger Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler an der Universität Regensburg zu fördern. Zu den wichtigsten Aktivitäten des 
Zentrums für Nachwuchsförderung gehört es, als Ansprechpartner für sämtliche Belange rund um die 
Promotion und die Postdoktorandenphase an der Universität Regensburg zu dienen. Das neue Zentrum 
für Nachwuchsförderung stellt damit einen weiteren wichtigen Baustein zur Stärkung des 
Wissenschaftsstandortes Regensburg dar.  
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Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Dr. Angela Weil-Jung 
Universität Regensburg 
Leiterin des Zentrums zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 
Telefon: 0941 943-5592 
E-Mail: angela.weil-jung@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 203/2016, 11. November 2016 

Jahrestreffen der Forschungsstelle Kultur- und Kollektivwissenschaft 
 
Gemeinsame Identität und Erinnerung – Kollektive und Netzwerke in Archäologie und 
Altertumswissenschaft  
 

Vom 17. bis 18. November 2016 findet das dritte Jahrestreffen der Forschungsstelle Kultur- und 
Kollektivwissenschaft der Universität Regensburg statt. Die Veranstaltung beginnt am Donnerstag, 
17.11. 2016, um 17 Uhr s.t. mit der Präsentation der derzeit geförderten Promotionsprojekte. Die 
Stipendiatinnen und Stipendiaten referieren zu einem breiten Themenspektrum: zur Bildung kollektiver 
Identität in der politisch spannungsgeladenen Region Osttürkei, Westarmenien und Nordkurdistan, zu 
palästinensischen Identitäten im Libanon und zur Verantwortung für Völkermord. Einen weiteren 
Schwerpunkt stellt die kollektive Erinnerung dar, die anhand mehrerer Beispiele thematisiert wird. 

Am Freitag, 18.11.2016, ab 10 Uhr s.t. konferieren sechs Wissenschaftler über den Einsatz 
kollektivwissenschaftlicher Modelle und Begriffe in der archäologischen und historischen Forschung. 
Sichtbar wird hier die disziplinübergreifende Verwendbarkeit der Arbeit der Forschungsstelle. Das Format 
„Intensivkonferenz“ setzt auf eine enge Begrenzung von Zeitrahmen und Thema, um intensiven 
Austausch zu garantieren.  

Die Forschungsstelle Kultur- und Kollektivwissenschaft wurde 2014 an der Fakultät für Sprach-, Literatur 
und Kulturwissenschaften der Universität Regensburg eingerichtet. Ihr Ziel ist die deutschlandweite 
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses im Bereich der Kollektivwissenschaft. Sie bereichert das 
universitäre Lehrangebot mit Veranstaltungen zu Kulturtheorie, Interkulturalität oder dem Verhältnis von 
Recht und Kultur.  

Die interessierte Öffentlichkeit ist herzlich zu den beiden Veranstaltungen eingeladen. Weiterführende 
Informationen im Internet unter: 
www.uni-regensburg.de/sprache-literatur-kultur/kultur-kollektivwissenschaft/aktuelles/index.html 
 
Veranstaltungsdaten im Überblick: 
17.11.2016: Präsentation der Promotionsprojekte, Altes Finanzamt, Landshuter Str. 4, 93047 
Regensburg, R 319 
18.11.2016: Intensivkonferenz, Vielberthgebäude der Universität Regensburg, 93053 Regensburg,  
VG 0.04 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Dr. Jan-Christoph Marschelke 
Universität Regensburg 
Forschungsstelle Kultur- und Kollektivwissenschaft 
Telefon: 0941 943-5300 
E-Mail: Jan.Marschelke@sprachlit.uni-regensburg.de 

330



 

 

 

 
 

 
Presseeinladung vom 14.11.2016  

Pressekonferenz zum Jubiläum „50 Jahre Universität Regensburg“  

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

im nächsten Jahr jährt sich der Beginn des Vorlesungsbetriebs an der Universität Regensburg zum 
50. Mal. Die Universität und die Stadt Regensburg wollen dieses besondere Ereignis gebührend 
begehen, war doch die Errichtung der vierten Bayerischen Landesuniversität ein Meilenstein für die 
Entwicklung der Stadt Regensburg und des gesamten ostbayerischen Raums.  

Wir laden Sie herzlich ein zur gemeinsamen Pressekonferenz von Universität und Stadt Regensburg, 
bei der Ihnen Präsident Prof. Dr. Udo Hebel und Oberbürgermeister Joachim Wolbergs die 
Programmvorschau zum 50-jährigen Jubiläum der Universität Regensburg im nächsten Jahr 
vorstellen werden.  

 

Termin:  Dienstag, 22. November 2016, 14.00 Uhr  

Ort:  Universität Regensburg, Verwaltungsgebäude, Senatssaal (2. Stock)  

 

Weitere Teilnehmer: Mitglieder der Steuerungsgruppen von Universität und Stadt Regensburg. 

 

Anmeldungen zur Pressekonferenz werden bis spätestens Montag, 21. November 2016, erbeten 
an die Pressereferentin der Universität Regensburg, Frau Claudia Kulke, unter der Mailadresse: 
presse@ur.de  

 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Claudia Kulke 
Pressereferentin UR – Universität Regensburg 
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Pressemitteilung Nr. 204/2016, 14. November 2016 

„Metropolität in der Vormoderne“ oder: Welche Rolle spielten Großstädte in der 
Geschichte der Neuzeit? 
 

Geisteswissenschaftliches Graduiertenkolleg der Universität Regensburg DFG gefördert 
 

Am Freitag, 11. November 2016, bewilligte die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) die Einrichtung 
eines Graduiertenkollegs (GRK) „Metropolität in der Vormoderne“ an der Universität Regensburg. 
Sprecher des neuen Forschungsverbundes ist Prof. Dr. Jörg Oberste, Professur für Mittelalterliche 
Geschichte und Historische Hilfswissenschaften. Für die Dauer von zunächst 4,5 Jahren finanziert die 
DFG das Graduiertenkolleg ab April 2017. Nach diesem Zeitraum wird eine neue Begutachtung des 
Kollegs durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft vorgenommen mit dem Ziel, die Förderung um 
weitere 4,5 Jahre zu verlängern. 
  
Prof. Udo Hebel, Präsident der Universität Regensburg, zeigte sich sehr erfreut über die positive 
Nachricht: „Mit der Einrichtung des neuen Graduiertenkollegs „Metropolität in der Vormoderne“ wird 
ein wichtiger Forschungsschwerpunkt an der Universität Regensburg gefördert, der zudem die 
Forschungen des 2003 eingerichteten Forum Mittelalter und des 2012 begründeten interdisziplinären 
Verbundes „Urbane Zentren und europäische Kultur in der Vormoderne“ weiterführt.“ Das neue 
Graduiertenkolleg an der Universität Regensburg setzt sich zum Ziel, die langfristige Entwicklung von 
europäischen Metropolen der Vormoderne zu erforschen. Mit der Fokussierung auf diesen Zeitraum 
schließt das Graduiertenkolleg eine wissenschaftliche Lücke zu den heute eher bekannten Forschungen, 
die sich unter dem Stichwort „Metropolian Studies“ mit den Entwicklungen von Städten und Metropolen 
im letzten Jahrhundert bis hin zur Gegenwart befassen. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
des Regensburger Graduiertenkollegs werden die Frage nach der „longue durée“ der europäischen 
Metropole, d.h. Konstitution, Wirkung und Wandel des metropolitanen Status von der griechisch-
römischen Antike bis zur Schwelle der Industrialisierung, in den zentralen Blick ihrer 
Forschungsperspektive stellen. In diesem langen Zeitraum spielen sich in den europäischen Städten neue 
Vergesellschaftungs- und Wirtschaftsformen, Herrschaftstechniken und kulturelle Codes ein, die ihre 
Vorbilder in den Metropolen finden. Die wissenschaftliche Erforschung dieser gesellschaftlichen Formen 
und Techniken der Machtausübung stellt einen weiteren thematischen Schwerpunkt für die 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern des Graduiertenkollegs dar. Die Historikerinnen und 
Historiker untersuchen dabei auch das enge Wechselverhältnis zwischen den Geltungsansprüchen von 
Metropolen und der Formierung und Ausdifferenzierung ihrer Topographie, Gesellschaft und 
Kommunikation. 
 
Graduiertenkollegs sind Einrichtungen der Universitäten zur Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses, die von der Deutschen Forschungsgemeinschaft für höchstens neun Jahre gefördert 
werden. Im Mittelpunkt eines Graduiertenkollegs steht die Qualifizierung von Doktorandinnen und 
Doktoranden im Rahmen eines thematisch fokussierten Forschungsprogramms. An der Universität 
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Regensburg gibt es gegenwärtig fünf DFG-Graduiertenkollegs im natur- und lebenswissenschaftlichen 
Themenspektrum. Mit der Förderung des Kollegs „Metropolität in der Vormoderne“ entsteht somit ein 
neuer geisteswissenschaftlicher Schwerpunkt im Bereich der Graduiertenförderung. 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Jörg Oberste 
Universität Regensburg 
Professur für Mittelalterliche Geschichte und Historische Hilfswissenschaften 
Telefon: 0941 943- 3536 
E-Mail: joerg.oberste@geschichte.uni-regensburg.de  
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Pressemitteilung Nr. 205/2016, 15. November 2016 

Dies academicus der Universität Regensburg  

Festakt am 24. November 2016 

Am Donnerstag, den 24. November 2016, findet um 17 Uhr der Dies academicus der Universität 
Regensburg statt. Die Universität lädt ihre Mitglieder, Alumni, Freunde und Partner sowie interessierte 
Gäste aus Stadt und Region zu einem Festakt im Audimax ein. Dr. Ludwig Spaenle, MdL und Bayerischer 
Staatsminister für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst, nimmt an der Veranstaltung teil und wird 
ein Grußwort sprechen. 

Der Dies academicus ist ein besonderer Tag im akademischen Jahr, an dem an die Aufnahme des 
Studienbetriebs an der Universität zum Wintersemester 1967/68 erinnert wird. Prof. Dr. Udo Hebel, 
Präsident der Universität Regensburg, stellt aktuelle Entwicklungen und Perspektiven für die Universität 
in den Mittelpunkt. Prof. Dr. Ulf Brunnbauer, Lehrstuhl für Geschichte Südost- und Osteuropa und 
Direktor des Instituts für Ost- und Südosteuropaforschung (IOS), das ab Januar 2017 Mitglied der 
Leibniz-Gesellschaft sein wird, wird den Festvortrag zum Thema „Südosteuropa: Die Last der 
Geschichte(n)“ halten. 

Beim Festakt werden Studierende, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler für besondere und 
herausragende Leistungen ausgezeichnet. Verliehen werden der Abschlusspreis des Deutschen 
Akademischen Austauschdienstes (DAAD) für hervorragende Leistungen internationaler Studierender 
und der Förderpreis „Sprache und Recht“, der vom gleichnamigen Arbeitskreis der Universität 
Regensburg für eine wissenschaftliche Arbeit zu diesem interdisziplinären Thema verliehen wird. Als 
Auszeichnungen der Universität werden die Universitätsmedaille „Bene Merenti“ und die 
Ehrensenatorenwürde verliehen. Mit den beiden Auszeichnungen ehrt die Universität Regensburg 
Persönlichkeiten, die sich in besonderer Weise um die Universität Regensburg verdient gemacht haben.  

Für die musikalische Umrahmung der Veranstaltung sorgt das Uni Jazz Orchester Regensburg unter der 
Leitung von Lorenz Kellhuber. Im Anschluss an das offizielle Programm findet ein Empfang im Audimax-
Foyer statt, bei dem sich Gelegenheit zu anregenden und unterhaltsamen Gesprächen bietet. 

Die interessierte Öffentlichkeit ist herzlich zum Dies academicus eingeladen. Der Eintritt ist frei.  

Veranstaltungsdaten im Überblick: 
Dies academicus der Universität Regensburg 
Datum: Donnerstag, 24. November 2016, 17.00 Uhr  
Ort: Audimax (Zentrales Hörsaalgebäude) der Universität Regensburg 

 

Weitere Informationen zum Dies academicus unter: 
www.uni-regensburg.de/veranstaltungen/dies-academicus/ 
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Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Elisabeth König 
Universität Regensburg 
Referat II/2 – Kommunikation 
Zentrale Veranstaltungen 
Telefon: 0941 943-5564 
E-Mail: Elisabeth.Koenig@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 206/2016, 15. November 2016 
 

DFG fördert neues Projekt am Institut für Musikwissenschaft 
 

Forschungsauftrag für Musikwissenschaftler der Universität Regensburg  
 

Im November beginnt am Institut für Musikwissenschaft der Universität Regensburg ein neues, von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) gefördertes Forschungsprojekt zum Thema „Deutsche 
Orgelpredigtdrucke zwischen 1600 und 1800 – Katalogisierung, Texterfassung, Auswertung“. Das 
Projekt, das eine Laufzeit von drei Jahren hat, beschäftigt sich mit einer bislang wenig erforschten 
Quellengruppe. 

Das Team um Prof. Dr. Katelijne Schiltz, Professur für Musikwissenschaft an der Universität Regensburg, 
hat sich zum Ziel gesetzt, eine Sammlung von rund 90 deutschsprachigen Predigttexten, die aus dem 17. 
und 18. Jahrhundert überliefert wurde, wissenschaftlich zu erschließen.  

Bei den Texten handelt es sich um geografisch weit verstreute, meist unikale Drucke, die jetzt erstmals 
bibliographisch erfasst und als Volltexte in einem digitalen Forschungsportal auf der Website des 
Instituts für Musikwissenschaft der Universität Regensburg öffentlich verfügbar gemacht werden sollen. 
Die Musikwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler werden die Quellen in den nächsten drei Jahren 
inhaltlich erschließen und Steckbriefe der Autoren und Instrumente erstellen. Prof. Dr. Schiltz stellt das 
Projekt in einen größeren Forschungskontext: „Von besonderer Bedeutung ist die Auswertung der 
Drucke für ein Panorama der protestantischen Orgellandschaft. Zahlreiche Texte thematisieren die 
Geschichte des geweihten Instruments, bieten Informationen zur Disposition und lassen den 
kultursoziologischen Hintergrund ihres Baus in bislang wenig bekannten lokalen Kontexten plastisch 
werden.“ 

Einen weiteren wissenschaftlichen Schwerpunkt des Projekts wird die Analyse der Texte unter dem 
Aspekt des Wissenstransfers bilden. Erstmals systematisch untersuchen lässt sich anhand des Materials 
die Rolle von Theologen für die Verbreitung musikalischen Fachwissens. Von Interesse sind sowohl die 
personellen Netzwerke, die sich zwischen den Predigtautoren etablieren konnten, als auch der genaue 
Radius der in dieser Gattung verbindlichen, musiktheoretischen Gelehrsamkeit. Exemplarische Ergebnisse 
des Projekts sollen 2019 in einem interdisziplinären Workshop zur Diskussion gestellt werden. 

 

Prof. Dr. Katelijne Schiltz wurde im November 2016 für Ihre Monographie „Music and Riddle Culture in 
the Renaissance” mit dem Roland H. Bainton Prize der amerikanischen Sixteenth Century Society and 
Conference (SCSC) ausgezeichnet. Mit dem Preis wird jährlich eine herausragende Monographie aus den 
Bereichen Kunstgeschichte und Musikwissenschaft, Theologie und Literatur prämiert. 

Informationen zum Buch: 
http://www.cambridge.org/de/academic/subjects/music/medieval-and-renaissance-music/music-and-
riddle-culture-renaissance?format=HB&isbn=9781107082298 
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Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Katelijne Schiltz 
Universität Regensburg 
Professur für Musikwissenschaft 
Telefon: 0941 943-3512 
E-Mail: katelijne.schiltz@ur.de  
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Pressemitteilung Nr. 207/2016, 16. November 2016 

Sofja Kovalevskaja-Preis für Dr. David Egger  

Spitzenforscher kommt an die Universität Regensburg 

Der Physiker Dr. David Egger erhält für seine Forschungen in der Theoretischen Festkörperphysik den 
Sofja Kovalevskaja-Preis 2016, einen der höchstdotierten deutschen Wissenschaftspreise. Mit dem 
Preisgeld in Höhe von über 1,6 Millionen Euro wird er am Institut für Theoretische Physik der Universität 
Regensburg ab Februar 2017 fünf Jahre lang forschen. 

Die Alexander von Humboldt-Stiftung vergibt den mit bis zu 1,65 Millionen Euro dotierten Preis an junge 
Forschertalente, die damit in einer frühen Phase ihrer Karriere Fördermittel für innovative Projekte 
erhalten. In diesem Jahr wurden insgesamt 7 Preisträgerinnen und Preisträger prämiert. Die 
Preisträgerinnen und Preisträger sind zwischen 29 und 44 Jahre alt und kommen zu Gastaufenthalten an 
deutsche Universitäten und Forschungseinrichtungen. Zu den Auserwählten gehört Dr. David Egger, der 
künftig am Institut für Theoretische Physik eine Nachwuchsgruppe aufbauen wird. 

Dr. David Egger wird die enorme Rechenleistung von hochmodernen Supercomputern an der Universität 
Regensburg nutzen, um Materie auf kleinsten Skalen möglichst genau beschreiben zu können. Dies dient 
dazu, die Eigenschaften von Materialien besser verstehen und neue optimierte Systeme theoretisch 
vorhersagen zu können. So forscht er an modernen „Hybrid-Materialien“, die nicht nur aus wenigen 
verschiedenen atomaren Bausteinen aufgebaut sind, sondern komplexe organisch-anorganische 
Netzwerke mit verbesserten Eigenschaften bilden können. In der Form des Perowskitkristalls haben 
derartige Materialien besonders günstige Eigenschaften für Anwendungen in der Photovoltaik und 
könnten auch für den Einsatz in der Spintronik interessant sein. 

Dr. David Egger wurde 1987 in Österreich geboren. Er studierte an der Technischen Universität Graz, 
Österreich, wo er auch 2013 promoviert wurde. Neben seinem Studium absolvierte er mehrere Praktika 
in der Industrie. Mithilfe von Stipendien forschte Egger als Gastwissenschaftler während seines Studiums 
und der Promotion immer wieder im Ausland, so in Deutschland, Israel, den USA und Belgien. 2014 ging 
er als Postdoktorand nach Israel an das Weizmann Institute of Science in Rehovot. 

 
Zum Sofja Kovalevskaja-Preis: 
Mit dem vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gestifteten Sofja Kovalevskaja-Preis 
zeichnet die Alexander von Humboldt-Stiftung die wissenschaftlichen Spitzenleistungen von 
vielversprechenden Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern aus. Der Sofja 
Kovalevskaja-Preis ermöglicht den ausgezeichneten Forschern wissenschaftliche Arbeit zu einzigartigen 
Konditionen: Fünf Jahre lang können sie – ohne administrative Zwänge – ein eigenes Forschungsprojekt 
an einem Institut ihrer Wahl in Deutschland durchführen und eigene Arbeitsgruppen aufbauen. Der Preis 
wird seit 2002 alle zwei Jahre verliehen. Er ist nach der Alexander-von-Humboldt-Professur und dem 
Leibnizpreis der dritthöchst-dotierte deutsche Forschungspreis. Ziel ist es, international umworbene 
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Talente bereits zu Beginn einer vielversprechenden Karriere in Kooperationen mit Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern in Deutschland einzubinden. Davon sollen der Forschungsstandort und 
insbesondere der wissenschaftliche Nachwuchs in Deutschland profitieren. Benannt wurde der Preis 
nach der 1850 geborenen russischen Mathematikerin Sofja Kovalevskaja. 

Die offizielle Preisverleihung fand am 15. November 2016 in Berlin statt. 

Weiterführende Informationen unter 
https://www.humboldt-foundation.de/web/skp-2016.html 

 

Bildunterschrift: 
Preisübergabe (v.li.n.re.): Staatssekretär im Bundesministerium für Bildung und Forschung, Georg 
Schütte, David A. Egger, Enno Aufderheide, Generalsekretär der Humboldt-Stiftung. 
Foto: Humboldt-Stiftung/David Ausserhofer- Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der 
Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung! 
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Pressemitteilung Nr. 208/2016, 17. November 2016 
 
„Preis für gute Lehre“ für Physiker und Physiologen 
 
Auszeichnung durch Wissenschaftsminister Dr. Ludwig Spaenle 
 

Am Mittwoch, den 16. November 2016, hat Wissenschaftsminister Dr. Ludwig Spaenle zwei Professoren 
der Universität Regensburg mit dem „Preis für gute Lehre an den staatlichen Universitäten in Bayern“ 
ausgezeichnet. Prof. Dr. Rupert Huber, Lehrstuhl für Experimentelle und Angewandte Physik, und Prof. 
Dr. Frank Schweda, Professor für Physiologie, können sich über die Auszeichnung freuen.  

Insgesamt wurden 15 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler für ihre gute Lehre ausgezeichnet. Der 
Preis ist jeweils mit 5.000 Euro dotiert und wird jährlich vergeben. Die Preisverleihung fand in diesem 
Jahr in München statt. Wesentliche Voraussetzung für die Auszeichnung mit dem „Preis für gute Lehre“ 
ist eine herausragende Lehrleistung über die Dauer von mindestens zwei Studienjahren an einer 
bayerischen Universität. Die Preisträgerinnen und Preisträger wurden von ihren Heimatuniversitäten 
vorgeschlagen. Ausschlaggebend war für die Universitäten bei der Nominierung auch das Votum der 
Studierenden. 

Wissenschaftsminister Dr. Spaenle würdigte die Preisträgerinnen und Preisträger: „Wir zeichnen mit dem 
Preis für gute Lehre Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus, die Beispiel geben für eine 
herausragende Qualität in der Lehre. Die Qualität von Lehre und Forschung entscheidet über die Qualität 
einer Hochschule. Spitzenqualität in der Lehre ist eine zentrale Grundlage für den Wissenschaftsstandort 
Bayern.“ 

Prof. Dr. Rupert Huber hat seit 2010 den Lehrstuhl für Experimentelle und Angewandte Physik an der 
Universität Regensburg inne. Er erhielt viermal den Preis der Fakultät für Physik für die beste Vorlesung.  

Frank Schweda ist seit 1999 am Institut für Physiologie der Universität Regensburg tätig, seit 2008 als 
Professor für Physiologie. Die Fakultät für Biologie und Vorklinische Medizin lobte Prof. Schweda als 
„exzeptionellen Hochschullehrer“, der Studierenden komplizierte Zusammenhänge verständlich erklären 
könne. 

 
Weiterführende Informationen zur Preisverleihung unter: 
https://www.km.bayern.de/pressemitteilung/10410/nr-435-vom-16-11-2016.html 
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Bildunterschrift: 
Bei der Preisverleihung (v.l.n.r.): Prof. Dr. Rupert Huber, Dr. Ludwig Spaenle, Prof. Dr. Frank Schweda. 
Foto: Friedrich Schmidt, LMU 
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Pressemitteilung Nr. 209/2016, 21. November 2016 

Regensburger Team gewinnt bayernweiten Redewettstreit 

Die besten Redner kommen von der Universität Regensburg 

Am Donnerstag, den 17. November 2016, gewannen Corinna Bernauer und Max Reidel an der 
Universität Regensburg beim Linklaters Redewettstreit die Teamwertung „Beste Fakultät in Bayern“. Die 
beiden Jurastudierenden hatten sich im lokalen Vorentscheid durchgesetzt und repräsentierten die 
Regensburger Fakultät für Rechtswissenschaft bei dem bayernweiten Redewettstreit. Die rhetorischen 
Talente der Universität Regensburg ließen die Mannschaften der Universitäten Bamberg, Bayreuth, 
Erlangen und Passau hinter sich. Durch einen von Max Reidel erzielten zweiten Platz in der 
Einzelwertung war die Universität Regensburg auch in der Sparte „Einzelwertung“ in der Spitzengruppe. 

Die Wettbewerbsteilnehmer zeigten ihre Überzeugungskraft zunächst in fünfminütigen 
Standpunktreden, in denen Fragen wie „Brauchen wir mehr Umverteilung?“ oder „Hat jeder das Recht 
auf Strafverteidigung?“ debattiert wurden. In der zweiten Runde diskutierten die Studierenden, ob es 
auch auf Bundesebene Bürgerentscheide geben solle.  

Als Mitglieder der Jury fungierten Gertrud Maltz-Schwarzfischer, Bürgermeisterin der Stadt Regensburg, 
Dr. Bettina Mielke, Vorsitzende Richterin am Landgericht in Regensburg, Dr. Timo Engelhardt von der 
Wirtschaftskanzlei Linklaters und Prof. Dr. Michael Thiele als Fachmann für Rhetorik und Präsentation. 

Seit fünf Jahren organisiert das universitäre Ausbildungszentrum REGINA den Linklaters Redewettstreit 
unter Jurastudierenden. Diese besondere Lernform juristischer Schlüsselqualifikationen gibt den 
Studierenden die Gelegenheit, rhetorische und argumentative Kompetenzen nicht nur zu trainieren, 
sondern auch vor einem großen Publikum zu präsentieren.  

 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Frank Maschmann 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Bürgerliches Recht und Arbeitsrecht 
Telefon: 0941 943-2626 
E-Mail: frank.maschmann@ur.de 
www.ur.de/regina 
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Bildunterschrift: 
Die Sieger der Teamwertung „Beste Fakultät in Bayern“: Corinna Bernauer und Max Reidel 
Foto: REGINA, Universität Regensburg 
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Pressemitteilung Nr. 210/2016, 22. November 2016 
 

FinTech-Markt boomt 
 

Forscher der Universitäten Regensburg und Trier legen Studie vor 
 

In Deutschland haben Start-ups in der Finanzbranche eine rasante Entwicklung genommen –und sie 
werden weiter boomen. 2,2 Milliarden Euro betrug das Gesamtmarktvolumen der in Deutschland tätigen 
Finanztechnologie-Unternehmen (FinTech) im vergangenen Jahr alleine in den Segmenten Finanzierung 
und Vermögensmanagement. Innerhalb von 20 Jahren könnte das Marktvolumen der gesamten 
deutschen FinTech-Branche auf 148 Milliarden Euro wachsen. Zu dieser Prognose kommen Prof. Dr. 
Gregor Dorfleitner von der Universität Regensburg (Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre VII, 
insbesondere Finanzierung) und Jun.-Prof. Dr. Lars Hornuf von der Universität Trier in einer Studie im 
Auftrag des Bundesfinanzministeriums. Die Ergebnisse werden am 22. November 2016 in Berlin bei der 
„hub conference“ vor mehr als 2600 Teilnehmern vorgestellt.  

Für die etablierte Finanzbranche sind die jungen Unternehmen, die für bessere Sparkonditionen, 
unkomplizierten Zahlungsverkehr und moderne Technologien stehen, eine ernst zu nehmende 
Konkurrenz. Das etablierte Finanzsystem bringen sie zwar noch nicht ins Wanken, dafür ist der Anteil im 
Vergleich zur herkömmlichen Finanzwirtschaft zu gering. „Sollte das dynamische Wachstum der FinTech-
Branche weiter anhalten und das sehr große Wachstumspotenzial ausgeschöpft werden, könnten sich 
jedoch systemische Risiken entwickeln“, folgern die Forscher aus den Ergebnissen und Prognosen ihrer 
Studie.  

Sie gehen von einem enormen Marktpotenzial für FinTechs aus, das sie für die Segmente Finanzierung 
und Vermögensmanagement auf aktuell 1,7 Billionen Euro schätzen. Diese Gefahr sieht offensichtlich 
auch die klassische Finanzwelt. 87 Prozent der in der Studie befragten Banken kooperieren bereits mit 
einem FinTech-Unternehmen und streben auch zukünftig eine Beteiligung oder Kooperation an.  

Mit 346 aktiven Start-Up-Unternehmen ist der FinTech-Markt in Deutschland im europäischen Vergleich 
hinter Großbritannien der zweitgrößte und hat zuletzt um etwa 150 Prozent jährlich zugelegt. Allerdings 
ist die weitere Entwicklung des schnelllebigen und dynamischen Bereichs mit vielen Unwägbarkeiten 
verbunden. Daher beschreibt die Studie nicht nur die vergangenen und aktuellen Trends in der Branche, 
sondern benennt auch künftige Wachstumsimpulse und Hindernisse. 

In der Untersuchung haben Prof. Dr. Gregor Dorfleitner und Jun.-Prof. Dr. Lars Hornuf Daten zu den 
Marktvolumina deutscher FinTech-Unternehmen für den Zeitraum von 2007 bis 2015 erhoben und eine 
Prognose für die Marktentwicklung in acht FinTech-Teilsegmenten bis zum Jahr 2035 prognostiziert.  

Die Studie ist online abrufbar: 

www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Internationales_Finanzmarkt/201
6-11-21-Gutachten.html 
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Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Gregor Dorfleitner 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre VII, insbesondere Finanzierung 
Telefon: 941 943-2683 
E-Mail: gregor.dorfleitner@wiwi.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung Nr. 211/2016, 23. November 2016 

IT-Grundkompetenzen für angehende Grundschullehrkräfte 

Universität Regensburg richtet neues IT-Lehrangebot für Studierende und Lehrende ein 
 

Ab dem Wintersemester 2017/18 wird es an der Universität Regensburg ein neues Lehrangebot geben, 
mit dem die Universität die IT-Kompetenz ihrer angehenden Grundschulpädagoginnen und -pädagogen 
vertiefen möchte. Mit dem Projekt „Stärkung domänenspezifischer IT-Grundkompetenzen für 
Dozierende und Studierende des Lehramts an Grundschulen“, das eine Laufzeit von vier Jahren hat, 
beteiligt sich die Universität am Innovationsprogramm „Digitaler Campus Bayern 2016“ der Bayerischen 
Staatsregierung, die dazu eine Fördersumme von 440.000 Euro bewilligt hat. Kooperationspartner der 
Universität Regensburg ist das Institut für Grundschulforschung der Universität Erlangen-Nürnberg. 

Das unter Federführung von Dr. Michael Haider, Akademischer Rat am Lehrstuhl für Pädagogik, 
beantragte Projekt verfolgt das Ziel, die IT-Kompetenz der angehenden Grundschullehrerinnen und –
lehrer maßgeblich zu verbessern. Nach dem Motto: „IT for all“ werden die IT- spezifischen 
Zusatzangebote teils als Zusatzqualifikation für Studierende im regulären Studium, teils als Angebote im 
freien Leistungsbereich realisiert. Das neue IT-Projekt des Lehrstuhls für Grundschulpädagogik ruht auf 
drei Säulen: Die erste Säule besteht in der Qualifizierung des Hochschulpersonals, mit der der Einsatz 
digitaler Medien in der Hochschule grundsätzlich forciert werden soll. Eine über vier Module angebotene 
Zusatzausbildung für angehende Grundschullehrkräfte im Bereich digitaler Medien stellt eine zweite 
Säule des Projektes dar. Die Zusatzausbildung wird den zukünftigen Lehrerinnen und Lehrern die 
Möglichkeit bieten, domänenspezifische Kompetenzen zu erwerben, die den Einsatz von digitalen 
Medien im Unterricht unterstützen. Die dritte Säule besteht aus der Rückbindung der Theorie an die 
Praxis, die über die UR- Klassen – speziell zu Forschungszwecken eingerichtete Unterrichtsklassen an 
öffentlichen Schulen in Regensburg – stattfindet. 

Mit dem Projekt „Stärkung domänenspezifischer IT-Grundkompetenzen für Dozierende und Studierende 
des Lehramts an Grundschulen“ greifen die Grundschulpädagogen der Universität Regensburg 
gesellschaftliche und politische Forderungen nach verstärkter Medienarbeit an Grundschulen und 
Einbindung von digitalen Medien im Unterricht auf. Laut Allensbach-Studie von 2014 befürworten zwar 
60% der Eltern und 60% der Lehrer eine Mediennutzung durch die Kinder im Unterricht, jedoch erleben 
Kinder diese – so die Ergebnisse der Studie – oftmals nicht. Die Diskrepanz besteht vor allem auf Seiten 
der Lehrkräfte, die häufig aus Unsicherheit keine digitalen Medien einsetzen.  

 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Dr. Michael Haider 
Universität Regensburg 
Akademischer Rat am Lehrstuhl für Pädagogik (Grundschulpädagogik) 
Telefon: 0941 943-3426 
E-Mail: michael.haider@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 212/2016, 30. November 2016 

Konzert mit allen Orchestern der Universität Regensburg 

Debüt von Arn Goerke als neuer Dirigent des Symphonieorchesters der Universität 

Die Orchester der Universität Regensburg laden am Sonntag, dem 4. Dezember 2016, 18.00 Uhr, zum 
ersten Konzert im Wintersemester ins Audimax der Universität Regensburg ein. Arn Goerke, der neue 
Dirigent des Symphonieorchesters, wird an diesem Abend sein Debüt geben. Das Besondere an dem 
Konzertabend ist, dass er von allen Orchestern der Universität gemeinsam bestritten wird. Neben dem 
Symphonieorchester werden auch das Barockorchester RUBIO, das Kammerorchester, das Uni Jazz 
Orchester sowie die Campus Blosn den Zuhörerinnen und Zuhörern einen musikalischen Adventsabend 
bereiten. Die musikalische Leitung des Abends liegt bei Arn Goerke (Orchester), Lorenz Kellhuber (UJO) 
und Severin Onderka (CampusBlosn). 

Eröffnet wird der Abend vom Barockorchester RUBIO mit Antonio Vivaldis „L'inverno"– Der Winter– aus 
den „Vier Jahreszeiten". Wie Vivaldi widmete auch Astor Piazzolla den vier Jahreszeiten einen 
Konzertzyklus: mit „Invierno Porteno“ – Winter in Buenos Aires– entführt das Kammerorchester in die 
winterliche Hauptstadt Argentiniens. Mit der „Nussknacker Suite" von Peter Tschaikowsky stimmt das 
Symphonieorchester auf die Weihnachtszeit ein. Mit der von Mike Hannickel arrangierten Fassung 
„Nutty Nutcracker" nimmt die CampusBlosn die Zuhörerinnen und Zuhörer mit auf eine Reise durch die 
Musical-Welt des Nussknackers. Anschließend spielt das Uni Jazz Orchester „Christmas Classics in Jazz". 
Zum Abschluss des Konzertabends erklingt Maurice Ravels „Bolero", bei dem alle Orchester der 
Universität gemeinsam musizieren. 
 

Veranstaltungsdaten: 
Sonntag, 4. Dezember 2016, Beginn: 18.00 Uhr 
Ort: Audimax der Universität Regensburg 
Eintritt: 10 Euro, für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Universität Regensburg ermäßigt 7 Euro, für 
Schülerinnen, Schüler und Studierende ermäßigt 5 Euro 
VVK: Bücher Pustet an der Universität und in der Tourist Information Regensburg (Altes Rathaus) 
Kartenreservierung unter: 0941 943-5656 oder an: karten.vorverkauf@ur.de 
Kostenlose Parkplätze stehen in der Tiefgarage und auf den Parkplätzen der Universität Regensburg zur 
Verfügung. 
Informationen unter: http://www.uni-regensburg.de/kalender/eintrag/692484.html 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Arn Goerke 
Universität Regensburg 
Institut für Musikwissenschaft 
Telefon: 0941 943-3011 
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E-Mail: Arn.Goerke@psk.uni-regensburg.de 
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Pressemitteilung Nr. 213/2016, 6. Dezember 2016 
 

Wie kann nachhaltige Logistik gelingen?  
 

Wissenschaftler der Universität Regensburg erforschen Methoden zur Gestaltung nachhaltiger 
Lieferketten 
 

Dr. Florian Kellner und Johannes Igl, wissenschaftliche Mitarbeiter am Lehrstuhl für Controlling und 
Logistik der Universität Regensburg, suchen nach Ansätzen, mit denen Lieferketten nachhaltiger 
gestaltet werden können.  

Die beiden Regensburger Wirtschaftswissenschaftler stellten in den letzten vier Jahren die ökologische 
Dimension der Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt ihrer Forschungen. Im Rahmen von vier 
Forschungsprojekten analysierten sie den Einfluss unterschiedlicher logistischer Variablen auf die 
transportbedingten Treibhausgas-Emissionen in Logistiknetzwerken. Ziel war es, CO2 -
Reduktionspotenziale zu identifizieren, die sich durch organisatorische Maßnahmen erreichen und mit 
technischen Veränderungen ergänzen lassen. Die Wissenschaftler fanden heraus, wie man den CO2- 
Fußabdruck für ein Logistiknetzwerk berechnen kann und wie groß der Einfluss unterschiedlicher 
logistischer Variablen und Umweltbedingungen auf die transportbedingten Treibhausgas-Emissionen 
eines Logistiknetzwerkes sind. Die Kenntnis über den Einfluss unterschiedlicher Variablen auf die 
Treibhausgasemissionen eines Logistiknetzwerkes ist entscheidend bei der Gestaltung ökologisch 
nachhaltiger Logistikstrukturen. Dr. Florian Kellner und Johannes Igl untersuchten unterschiedliche 
Netzwerk- und Standortkonfigurationen, Bündelungsstrategien, Bestelltaktiken und 
Verkehrsbedingungen. Ein weiterer Forschungsschwerpunkt, mit dem sie sich auch in Zukunft weiter 
beschäftigen werden, ist die Frage nach Möglichkeiten der exakten Zuordnung von CO2-Emissionen auf 
Sendungen im Straßengüterverkehr. Vor kurzem konnten die beiden Wissenschaftler ein 
Zuordnungsverfahren identifizieren, das unter der Vielzahl an Zuordnungsmöglichkeiten die Kriterien 
„leichte Anwendbarkeit“ und „verursachergerechte Zuordnung“ am besten vereint.  

Ein weiteres Thema, mit dem sich Dr. Florian Kellner befasst, ist der Zusammenhang von Nachhaltigkeit 
und Standortentscheidungen. Im Zentrum steht dabei für ihn die Frage, wie eine systematische 
Bewertung von Logistik-Standorten hinsichtlich ökologischer, ökonomischer und sozialer Aspekte 
erfolgen kann. Darüber hinaus arbeitet der Wissenschaftler an Methoden, die es ermöglichen, 
Lieferantenportfolios unter Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten zu evaluieren und selektieren. 

Das Thema Nachhaltigkeit hat in den letzten Jahren angesichts des prognostizierten Klimawandels an 
Bedeutung gewonnen und auch Einzug in die wirtschaftswissenschaftliche Forschung gehalten, wie die 
Zunahme von Publikationen in diesem Themenspektrum zeigt. Bereits wissenschaftlich anerkannt ist das 
„3-Säulen-Modell“, das von der Vorstellung ausgeht, dass nachhaltige Entwicklung nur durch die 
gleichzeitige und gleichberechtigte Umsetzung von ökologischen, ökonomischen und sozialen Zielen 
erreicht werden kann. 

Die Ergebnisse der Regensburger Forscher sind in mehreren wissenschaftlichen Fachzeitschriften 
veröffentlicht worden, darunter Energy Policy (DOI 10.1016/j.enpol.2016.09.030) und 
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Journal of Cleaner Production (DOI 10.1016/j.jclepro.2015.03.026). 
 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Dr. Florian Kellner 
Universität Regensburg 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Controlling und Logistik 
Telefon: 0941 943-2689  
E-Mail: florian.kellner@ur.de 
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Pressemitteilung Nr. 214/2016, 7. Dezember 2016 
 

 

Projektgruppe „Personalisierte Tumortherapie“ wird Institutsbereich am Fraunhofer ITEM 
 

Nachhaltige Stärkung für den Wissenschaftsstandort Regensburg  
 

Die von Prof. Christoph Klein, Lehrstuhl für Experimentelle Medizin und Therapieverfahren an der 
Universität Regensburg, geleitete Projektgruppe „Personalisierte Tumortherapie“ wird ab 1. Januar 2017 
ein eigener Bereich des Fraunhofer ITEM. Die an der Universität Regensburg angesiedelte 
Forschergruppe wurde nach einer erfolgreichen Evaluierung im Frühjahr dieses Jahres letzte Woche 
offiziell als eigener Bereich in den Haushalt der Fraunhofer-Gesellschaft aufgenommen. 
Die Regensburger Forschergruppe „Personalisierte Tumortherapie“ wurde im Dezember 2010 durch eine 
gemeinsame Initiative der Fraunhofer-Gesellschaft, des Landes Bayern und der Universität Regensburg 
als Fraunhofer-Projektgruppe gegründet und im Fraunhofer-Verbund Life-Sciences angesiedelt. 
Organisatorisch war die Gruppe Regensburger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in den letzten 
fünf Jahren an das Fraunhofer-Institut für Toxikologie und Experimentelle Medizin ITEM Hannover 
angegliedert, finanziell basierte die Gruppe auf einer Projektfinanzierung durch den Freistaat Bayern, die 
von 2010 bis 2016 gewährleistet war. Nach der erfolgreichen Evaluierung des Projektes erfolgte Ende 
November 2016 der Beschluss des Bund-Länder-Ausschusses zur Aufnahme der Gruppe „Personalisierte 
Tumortherapie“ in die stetige Finanzierung der Fraunhofer-Gesellschaft. Zukünftig wird die Finanzierung 
der Regensburger Forschergruppe nach dem Fraunhofer-Modell erfolgen: Erträge aus 
Industrieaufträgen, öffentlich finanzierte Forschungsprojekte und die Grundförderung von Bund (90%) 
und Ländern (10%) stellen jeweils ungefähr ein Drittel der Förderung dar. Zusätzlich erhält der neue 
Bereich Investitionsmittel in Höhe von 1,6 Mio. Euro, jeweils zur Hälfte finanziert von Bund und Land. 

Prof. Dr. Udo Hebel, Präsident der Universität Regensburg, zeigte sich sehr erfreut über die positive 
Nachricht: „Die Verstetigung der Forschergruppe „Personalisierte Tumortherapie“ ist das Ergebnis 
hervorragender Forschungsleistungen und ein weiterer wichtiger Meilenstein für den 
Wissenschaftsstandort Regensburg. Dieser Erfolg bestätigt unseren strategischen Nachdruck auf der 
Ansiedlung außeruniversitärer Forschungseinrichtungen in Regensburg.“ 

Schwerpunkt der Forschergruppe „Personalisierte Tumortherapie“ ist die Entwicklung diagnostischer 
Tests zur frühzeitigen Entdeckung der Krebszellstreuung und zur Vorhersage des Therapieansprechens 
der metastatischen Vorläuferzellen. Durch die Entwicklung von Verfahren zur Einzelzell-Analyse können 
die Wissenschaftler die sehr seltenen gestreuten Krebszellen umfassend charakterisieren. Mit Hilfe dieser 
Analysen können gezielt systemische Therapien entwickelt werden, die eine höhere Wirksamkeit als 
bisherige Therapieverfahren versprechen. Die Bedeutung des Ansatzes der Regensburger Wissenschaftler 
liegt in der Beobachtung, dass sich Primärtumoren genetisch und phänotypisch deutlich von den 
gestreuten Tumorzellen unterscheiden, so dass nicht von den Eigenschaften des Primärtumors direkt auf 
die Zielzellen der Therapien geschlossen werden kann. Um also die Entwicklungszeiten von neuen 
systemischen Therapien zu verkürzen, bedarf es begleitender diagnostischer Tests, ob die gestreuten 
Krebszellen auf die Behandlung ansprechen werden. Die Expertise der Forschergruppe liegt in der 
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Genom- und Transkriptom-Analyse von Einzelzellen, der bioinformatischen Analyse von 
hochdimensionalen Einzelzelldaten, der Entwicklung neuer diagnostischer und prädiktiver Tests und der 
Entwicklung von In-vitro- und In-vivo-Modellen für die präklinische Testung systemischer Therapien. 

Weiterführende Informationen unter: 
http://www.item.fraunhofer.de/de/forschungsschwerpunkte/tumortherapie.html 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Christoph Klein 
Universität Regensburg 
Fakultät für Medizin 
Lehrstuhl für Experimentelle Medizin und Therapieverfahren 
Telefon: 0941 944-6720 
E-Mail: christoph.klein@klinik.uni-regensburg.de 
 
Dr. Cathrin Nastevska 
Fraunhofer ITEM 
Telefon: 0511 535-0225 
E-Mail: cathrin.nastevska@item.fraunhofer.de 
 

 
 
Bildunterschrift: 
Eine einzelne gestreute Krebszelle wird hier durch Mikromanipulation isoliert. Kennen die 
Wissenschaftler die Charakteristika dieser Einzelzelle, können gezielt wirksamere systemische Therapien 
entwickelt werden. 
Copyright Fraunhofer ITEM, Foto: Ralf Mohr – Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der 
Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung! 

 

  

352



 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

353



 

 
 

Presseeinladung vom 12. Dezember 2016 
 

Auftaktveranstaltung der „Bayerisch-Tschechischen Hochschulagentur“ 

 

An der Universität Regensburg wird am 
 

Freitag, den 16. Dezember 2016, um 10.00 Uhr 
 

die „Bayerisch-Tschechische Hochschulagentur“ (BTHA) im Rahmen einer feierlichen 

Auftaktveranstaltung eröffnet. Wissenschaftsminister Dr. Ludwig Spaenle und Finanzminister Dr. Markus 

Söder sprechen ein Grußwort zur Eröffnung. 

Die „Bayerisch-Tschechische Hochschulagentur“ (BTHA) ist ein Projekt, das 2016 auf der Grundlage des 

Entwicklungsgutachtens für den bayerisch-tschechischen Grenzraum aus Mitteln des Bayerischen 

Staatsministeriums der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat ins Leben gerufen wurde. Die BTHA 

ist als eigene Abteilung an das Bayerische Hochschulzentrum für Mittel-, Ost- und Südosteuropa 

„BAYHOST“ an der Universität Regensburg angegliedert und ermöglicht eine große Bandbreite des 

akademischen Austauschs in Forschung und Lehre zwischen Bayern und Tschechien. Die 

Förderprogramme der BTHA reichen von Stipendien für Studienaufenthalte und Sprachkurse über die 

Förderung bilateraler akademischer Projekte bis zu Forschungsverbünden mehrerer Universitäten und 

Hochschulen in Bayern und Tschechien.  Als zentrale Beratungsstelle soll sie den akademischen 

Austausch sowie Forschungskooperationen zwischen Bayern und Tschechien weiter voranbringen.  

 

            Programm:  10.00 Uhr: Feierlicher Auftakt zur BTHA 

         13.00 Uhr: Forum der BTHA 

         14.30 Uhr: Vernetzungs- und Planungsgespräche 

 Veranstaltungsort:  Universität Regensburg, Vielberth-Gebäude, H 24 

                             Universitätsstraße 31 

                             93053 Regensburg 
 
Ansprechpartnerin für Medienvertreter:  Radka Bonacková, Projektmanagerin, Bayerisch-Tschechische 
Hochschulagentur, Telefon: 0941 943-5315, E-Mail: bonackova@btha.de 
 
Wir freuen uns auf Ihre Berichterstattung. 
 

Claudia Kulke, Pressereferentin, Universität Regensburg, Telefon: 0941 943-5566. Anmeldung erbeten 
bis Donnerstag, 15. Dezember 2016, an die Mailadresse: presse@ur.de  

354



 

 
 
 

Press release No. 215/2016, 12. December 2016 

Lightning-fast switch for electron waves 
 

Scientists at the University of Regensburg and the Scuola Normale Superiore de Pisa have devised an 
ultrafast switch for electron waves, which could allow them to speed up future electronics many times 
over.  

The characteristic shine of metals is created by electrons which can freely move in the interior of the 
material and reflect incoming radiation. Similar to water waves on a pond, waves can form on the 
surface of this electron sea – so called “surface plasmons”. Instead of a stone that is thrown into water, 
light is used to generate surface plasmons in the laboratory. When light is focused onto a nanometer-
sharp metallic tip, miniature waves propagate on the material’s surface in a circular fashion starting from 
the tip apex. A nanometer is only approximately ten times the size of the diameter of a single atom. The 
miniature waves could be used in future compact electronic devices for lightning-fast information 
transport. So far, however, there has been no means of switching such surface waves on and off on 
ultrafast timescales, which is essential. Conversely, in conventional electronics the analogous mechanism 
is realized by transistors. 

Now, for the first time, a team of scientists at the University of Regensburg, in collaboration with 
colleagues from Pisa, have demonstrated the experimental on/off switching of waves on the electron 
sea, laying the foundation for future plasma-electronics. 

The key was that the physicists did not use a metal, where electron waves are always present. Instead a 
much more sophisticated heterostructure based on a semiconductor was developed by Miriam S. Vitiello 
and colleagues from Pisa for the study. Semiconductors like, for example, silicon are the materials from 
which computer chips are made. The semiconductor in this heterostructure is an especially modern 
material: so-called “black phosphorus”. Upon irradiation by intense light pulses, freely moving electrons 
are generated inside the material. Without these electrons, no surface waves are present and the 
structure is switched “off”. However, as soon as the first laser pulse generates the free electrons, a 
subsequent pulse can start the propagation of surface plasmons from the tip. 

To test how fast this switching process can take place, the team of Prof. Dr. Rupert Huber in Regensburg 
activated surface plasmons with ultrafast laser pulses that were as short as a few femtoseconds. One 
femtosecond is the unimaginably short time span of the millionth part of a billionth of a second, i.e. 
0, 000 000 000 000 001 seconds. Employing their worldwide unique microscope featuring nanometer 
spatial resolution in addition to ultrafast temporal resolution, the scientists subsequently traced the 
expansion of the plasmon waves in extreme slow motion snapshots. In this process it was clearly visible 
that the switching times where on the femtosecond scale, and thus many orders of magnitude faster 
than the fastest existing transistors. As a pleasant surprise it was also found, that the wavelength of the 
surface waves is almost independent of the power of the laser which switches the structure. 
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These results are highly encouraging for future ultrafast electronics based on surface plasmons. In the 
next step, the scientists from Regensburg are testing first operational plasmonic components – on 
femtosecond time scales.     

The novel concept is presented in the current issue of “Nature Nanotechnology” (DOI: 
10.1038/NNANO.2016.261). 
 
Contact for media representatives: 
Prof. Dr. Rupert Huber 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Experimentelle und Angewandte Physik 
Telefon: 0941 943-2070 
E-Mail:Rupert.Huber@ur.de 

 

 
Caption: 
In the heterostructure, waves of the plasma on black phosphorus (lower part) expand starting from the 
point of their excitation and cause the adjacent silicon dioxide (upper part) to oscillate. Scientists at the 
University of Regensburg accomplished switching of such surface oscillations on ultrafast time scales of 
only a few femtoseconds for the first time. Picture credits: Fabian Mooshammer – only to be used for 
this press release. 
 
 
 
 

 

356



 

 
 
 

Pressemitteilung Nr. 215/2016, 12. Dezember 2016 

Blitzschneller Schalter für Elektronenwellen 
 
Regensburger Physiker erforschen Grundlagen zukünftiger Plasmaelektronik 
 

Forscher der Universität Regensburg und der Scuola Normale Superiore di Pisa haben einen superschnel-
len Schalter für Elektronenwellen entwickelt, welcher es erlauben könnte, künftige Elektronik um ein 
Vielfaches zu beschleunigen.  

Der charakteristische Glanz von Metallen wird durch Elektronen hervorgerufen, die sich im Material-
inneren frei bewegen können und einfallendes Licht reflektieren. Ähnlich Wasserwellen auf einem Teich 
können auch auf der Oberfläche dieses Elektronensees Wellen entstehen - sogenannte Oberflächen-
plasmonen. Anstatt eines Steins, den man ins Wasser wirft, benutzt man im Labor Licht, um 
Oberflächenplasmonen zu erzeugen. Wird Licht auf eine scharfe Metallspitze von der Größe weniger 
Nanometer gebündelt, so breiten sich ausgehend von dieser Spitze winzige kreisförmige Oberflächen-
wellen aus. Ein Nanometer ist hierbei nur etwa zehnmal so groß wie der Durchmesser eines Atoms. 
Diese Miniaturwellen könnten in künftigen kompakten elektronischen Bauteilen zum Einsatz kommen, 
um digitale Information blitzschnell zu transportieren. Allerdings gab es bisher keine Möglichkeit, solche 
Oberflächenwellen ultraschnell ein- und auszuschalten. In der konventionellen Elektronik wird eine 
analoge Aufgabe von sogenannten Transistoren wahrgenommen. 

Einem Forscherteam um Professor Rupert Huber, Lehrstuhl für Experimentelle und Angewandte Physik 
der Universität Regensburg, ist es in Kooperation mit Kollegen aus Pisa nun erstmals gelungen, Wellen 
im Elektronensee tatsächlich ultraschnell ein- und auszuschalten und damit eine wichtige Grundlage für 
künftige Plasmaelektronik zu legen.  

Die Physiker verwendeten hierfür allerdings kein Metall, auf welchem Elektronenwellen stets präsent 
sind. Vielmehr kam eine ausgeklügelte Schichtstruktur basierend auf einem Halbleiter zum Einsatz. 
Halbleiter wie Silizium sind die Materialien, aus denen Computerchips bestehen. Bei dem hier 
verwendeten Halbleiter handelt es sich um ein besonders modernes Material: sogenannten schwarzen 
Phosphor. Durch Einstrahlen eines intensiven Lichtblitzes können darin frei bewegliche Elektronen erst 
erzeugt werden. Ohne diese sind keine Oberflächenwellen vorhanden und die Struktur ist 
„ausgeschaltet“. Sobald allerdings der erste Laserimpuls die frei beweglichen Elektronen erzeugt hat, 
können mit einem darauffolgenden Impuls die Oberflächenplasmonen von der Spitze aus losgeschickt 
werden. 

Um zu testen, wie schnell dieser Schaltvorgang werden kann, aktivierte das Regensburger Team um 
Prof. Dr. Rupert Huber Oberflächenplasmonen mit ultrakurzen Lichtblitzen mit Zeitdauern von nur 
wenigen Femtosekunden. Eine Femtosekunde ist die unvorstellbar kurze Zeitspanne eines millionsten 
Teils einer Milliardstel Sekunde, also 0, 000 000 000 000 001 Sekunden. Mit einem weltweit 
einzigartigen superschnellen und hochauflösenden Mikroskop verfolgten die Forscher anschließend 
direkt in extremer Zeitlupe, wie sich die Plasmonwelle ausbreitet. Dabei war klar zu erkennen, dass die 
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Schaltzeiten auf der Femtosekunden-Zeitskala lagen und somit um viele Größenordnungen schneller als 
die schnellsten existierenden Transistoren waren. Eine angenehme Überraschung war, dass die 
Wellenlänge der Oberflächenwellen fast unabhängig von der Leistung des einschaltenden Lasers ist.  

Diese Ergebnisse sind äußerst ermutigend für künftige ultraschnelle Elektronik auf Basis von 
Oberflächenplasmonen. Im nächsten Schritt werden die Regensburger Forscher erste funktionsfähige 
plasmonische Bauelemente testen – ab sofort auf der Femtosekunden-Zeitskala. 

Das neuartige Prinzip wird in der aktuellen Ausgabe der Fachzeitschrift „Nature Nanotechnology“ 
vorgestellt (DOI: 10.1038/NNANO.2016.261) 
 
Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Rupert Huber 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Experimentelle und Angewandte Physik 
Telefon: 0941 943-2070 
E-Mail: Rupert.Huber@ur.de 
 

 
Bildunterschrift: 
Wellen im Plasma des schwarzen Phosphors (unten) breiten sich ausgehend vom den Punkt ihrer 
Anregung aus und versetzen auch das umgebende Siliziumdioxid (oben) in Schwingung. Forschern an 
der Universität Regensburg ist es damit erstmals gelungen, Oberflächen-Schwingungen gezielt auf 
ultrakurzen Zeitskalen weniger Femtosekunden zu schalten.  
Bildnachweis: Fabian Mooshammer – Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der 
Berichterstattung dieser Pressemitteilung. 
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Pressemitteilung Nr. 216/2016, 13. Dezember 2016 

„Preis für Menschen mit Hintergrund“ 2016 

Universität Regensburg vergibt Auszeichnung  
 

Zum zweiten Mal wurde an der Universität Regensburg am Montag, den 12. Dezember 2016, der 
bundesweit ausgeschriebene Preis für „Menschen mit Hintergrund“ verliehen. Der Preis, der aus einem 
Hauptpreis und einem Förderpreis besteht, zeichnet Menschen mit Migrationshintergrund oder 
Initiativen aus, die transnationale Brücken zwischen Deutschland und ihrem jeweiligen Herkunftsland 
schlagen. Den mit 15.000 € dotierten Hauptpreis erhielt Joseph Wasswa, die Initiative „Berlin in 
Dialogue“ der Humboldt-Universität wurde mit dem mit 5.000 € dotierten Förderpreis ausgezeichnet. 

Dr. Andreas Wendt, Werkleiter der BMW Group Werk Regensburg, und Monika Seiler, Referatsleiterin 
für Integrationsprojekte beim Bundesamt für Migration und Flüchtlinge Nürnberg (BAMF), hielten als 
Vertreter der Preisstifter die Laudationes auf die Preisträger. Für den Festvortrag konnte die Präsidentin 
des Landtags Baden-Württemberg, Frau Muhterem Aras, gewonnen werden. 

Mit dem Hauptpreis wurde Joseph Wasswa ausgezeichnet. Wasswa wurde 1985 in Masaka (Uganda) 
geboren und studierte zunächst in seinem Geburtsland. In Deutschland setzte er sein Studium an der 
Hochschule für Katholische Kirchenmusik und Musikpädagogik und an der Universität Regensburg fort. 
Joseph Wasswa wurde ausgezeichnet für sein beeindruckendes Engagement in vielfältigen 
interkulturellen Projekten zwischen Uganda und Deutschland, insbesondere für den Aufbau einer 
Internationalen Musik- und Sprachenschule in Masaka. Seine Konzepte von Sprach- und 
Musikausbildung, die jungen Menschen in Uganda neue, vielfältige Berufschancen ermöglichen können, 
wurden von den Juroren zudem als „besonders originell“ bezeichnet. 

Der Förderpreis wurde an die Initiative „Berlin in Dialogue“ der Humboldt-Universität verliehen. Die 
Initiative wird für ihre zwei- und mehrsprachigen Seminare für Deutsche und Geflüchtete ausgezeichnet, 
die von den Juroren als „zukunftsweisendes Modell für den Umgang mit jungen Migranten“ bezeichnet 
wurde. In den Veranstaltungen der Initiative werden in Gesprächen diametral verschiedene Erfahrungen 
in den jeweiligen Kulturen, etwa mit der Rolle von Geschlechtern, ausgetauscht. Kulturelle Barrieren 
zwischen Studierenden können mit dieser Methode abgebaut bzw. verringert werden.  

„Der Preis für Menschen mit Hintergrund eröffnet dem Blick auf beispielhafte Initiativen. Er macht Mut. 
Und er hilft, einander nahe zu kommen. Genau dies benötigen wir in der heutigen Zeit. Joseph Wasswa 
baut Brücken zwischen den Kulturen. Sein Engagement und sein Wirken verkörpern in idealer Weise die 
Idee des Preises für Menschen mit Hintergrund", erklärt  Dr. Andreas Wendt, Werkleiter der BMW Group 
Werk Regensburg. 

„Die Verleihung des Förderpreises an die Hochschulinitiative „Berlin in Dialogue“ setzt ein wichtiges 
Zeichen, weil es den Seminarleiterinnen gelungen ist, ihre Erfahrungen und Kenntnisse mit zwei oder 
mehr Sprachen, Ländern und Kulturen in zukunftsträchtiger Weise zum gesellschaftlichen und kulturellen 
Nutzen nicht nur eines Landes umzusetzen. Die Preisträgerin leistet durch ihre vielfältigen Aktivitäten 
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einen wesentlichen Beitrag zum gesamtgesellschaftlichen Zusammenhalt“, ergänzt Monika Seiler, 
Referatsleiterin beim BAMF.  

Der „Preis für Menschen mit Hintergrund“ wurde vom Ost-West-Zentrum (Europaeum) der Universität 
Regensburg ausgerichtet und organisiert. Die beiden Preise in Höhe von 15.000 € (Hauptpreis) und 
5.000 €  (Förderpreis) wurden von der BMW Group Werk Regensburg und dem Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) gestiftet. Eine Jury, bestehend aus den Stiftern, Vertretern der 
Universität Regensburg sowie drei internationalen Migrationsforschern, hatte die Preisträger ausgewählt. 

Die Verleihung des „Preis für Menschen mit Hintergrund“ fand in zeitlicher Anlehnung an den 
„Internationalen Tag der Migranten“ statt, der jährlich am 18. Dezember begangen wird. 

Weitere Informationen unter: 
http://www.uni-regensburg.de/universitaet/menschen-hintergrund/ 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Walter Koschmal 
Universität Regensburg 
Leiter des Ost-West-Zentrums (Europaeum) 
Telefon: 0941 943-3364 
E-Mail: walter.koschmal@ur.de 
 

 
Bildunterschrift:  
Prof. Dr. Udo Hebel, Präsident der Universität Regensburg (1.v.l.), Muhterem Aras, Präsidentin des 
Landtags Baden-Württemberg (2.v.l.) und Prof. Dr. Walter Koschmal, Leiter des Ost-West-Zentrums der 
Universität Regensburg (1.v.r.), mit den Preisträgern und Stiftern des „Preis für Menschen mit 
Hintergrund“. 
Foto: Lena Schabus, Universität Regensburg- Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der 
Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung! 
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Pressemitteilung Nr. 217/2016, 15. Dezember 2016 

Neue Mechanismen der Metastasierung bei Brustkrebs entdeckt 
 
Wissenschaftler der Universität Regensburg erforschen die frühe Streuung 
 

Wissenschaftler der Projektgruppe „Personalisierte Tumortherapie" des Fraunhofer-Instituts für 
Toxikologie und Experimentelle Medizin in Regensburg, der Universität Regensburg sowie der Icahn 
School of Medicine at Mount Sinai in New York haben neue Mechanismen der Metastasierung bei 
Brustkrebs entdeckt. 

Die Forschergruppen um Prof. Dr. Christoph Klein, Lehrstuhl für Experimentelle Medizin und 
Therapieverfahren in Regensburg, und Prof. Julio Aguirre-Ghiso in New York haben erstmalig 
Mechanismen der frühen Streuung bei Brustkrebs untersucht und herausgefunden, dass in der 
Brustkrebsentwicklung physiologische Prozesse, welche die Expansion und Verzweigung der Milchgänge 
in der Adoleszenz und der Schwangerschaft steuern, dereguliert und für die Streuung von Tumorzellen 
umfunktioniert werden. Nach der Streuung nisten sich die Zellen in anderen Körpergeweben ein und 
wachsen nach weiteren genetischen Veränderungen möglicherweise in den Zielorganen zu 
lebensbedrohlichen Metastasen heran. Beide Forscher-Teams hatten ihre Ergebnisse zunächst 
unabhängig voneinander erzielt, dann kooperiert und ihre Resultate schließlich gleichzeitig in der 
Zeitschrift „Nature“ publiziert. „Unsere fundamental neuen Ergebnisse werden die Krebsforschung 
hoffentlich ein großes Stück voranbringen“, erklärt Klein. 

Über Jahrzehnte galt in der Krebsforschung das Dogma, dass Krebszellen vorzugsweise in den 
Spätstadien, also von großen Tumoren streuen. Diese Vorstellung gründete in der Beobachtung, dass die 
frühe Diagnose und operative Entfernung entscheidend für die Heilung von Krebspatienten sind. In den 
letzten Jahren kamen jedoch zunehmend Zweifel an der Gültigkeit dieser Erklärung für den 
therapeutischen Erfolg auf, denn auch Patienten mit kleinen Tumoren entwickeln gelegentlich 
Metastasen. Außerdem weist der genetische Vergleich von gestreuten Krebszellen mit den 
Primärtumoren häufig nicht die erwarteten ähnlichen genetischen Muster auf. Die gestreuten 
Krebszellen, als Vorläufer von Metastasen, scheinen häufig schon früh in dem Krebsstammbaum 
abzuzweigen. 

Die Forscher hoffen, dass der von ihnen entdeckte Mechanismus eine grundlegende Basis zum 
Verständnis der Metastasierung liefert. Demnach würden Krebszellen zunächst eine frühe Streuphase bei 
geringer Zelldichte und eine anschließende Wachstumsphase bei hoher Zelldichte durchlaufen. 
Allerdings fanden die Regensburger Forscher heraus, dass auch Tumorzellen später Stadien wieder 
„lernen“ können zu streuen – dann, wenn sie in niedriger Zelldichte vorliegen. Voraussichtlich können 
deshalb Metastasen von verschiedenen Phasen der Tumorevolution stammen, frühe und späte Stadien 
eingeschlossen. „Da diese Stadien auch genetisch unterschiedliche Zellen umfassen und moderne 
Therapien häufig an genetischen Veränderungen ansetzen, müssen Therapieansätze, die auf die 
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Eliminierung der metastatischen Aussaat zielen, diese Heterogenität der Zellen berücksichtigen, um 
erfolgreich zu sein“, fasst Klein zusammen. 

Die Forschungsergebnisse werden aktuell in der renommierten Fachzeitschrift „Nature“ publiziert 
(doi:10.1038/nature20785, doi:10.1038/nature20609). 
 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Christoph Klein 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Experimentelle Medizin und Therapieverfahren 
Telefon: 0941 944-6720 
E-Mail: christoph.klein@klinik.uni-regensburg.de 
 
Dr. Cathrin Nastevska 
Fraunhofer ITEM 
Telefon: 0511 535-0225 
E-Mail: cathrin.nastevska@item.fraunhofer.de 
 
 

 

Bildunterschrift: 
Für die Forschung werden primäre Brustdrüsenzellen kultiviert. In Kultur bilden Sie sogenannte Sphären, 
mit deren Hilfe die Wissenschaftler die Metastasenbildung untersuchen. 
Foto: Copyright Fraunhofer ITEM, Foto: Ralf Mohr – Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der 
Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung! 
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Pressemitteilung Nr. 218/2016, 15. Dezember 2016 

Auszeichnung für CyberMentor 
 
„Digital Impact Organisation of the Year Award“ 2016 für Forschungsprojekt der Universitäten 
Regensburg und Erlangen-Nürnberg 

CyberMentor, ein an der Universität Regensburg und an der Universität Erlangen-Nürnberg angesiedeltes 
Forschungsprojekt und Europas größtes wissenschaftlich begleitetes Online-Mentoring-Programm für 
Mädchen im MINT-Bereich (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik), wurde im 
Dezember mit dem „Digital Impact Organisation of the Year Award“ 2016 der europäischen 
Organisation Digital Leadership Institute (DLI) ausgezeichnet.  

Das Programm CyberMentor wird von Prof. Dr. Heidrun Stöger, Lehrstuhl für Pädagogik 
(Schulpädagogik) an der Universität Regensburg, und Prof. Dr. Dr. Albert Ziegler, Lehrstuhl für 
Pädagogische Psychologie und Exzellenzforschung an der Universität Erlangen-Nürnberg, geleitet. Ziel 
von CyberMentor ist es, mehr Mädchen für den MINT-Bereich zu begeistern und damit langfristig den 
Fachkräftenachwuchs zu fördern. MINT-interessierte Schülerinnen der 5. bis 12. Klassen werden im 
Rahmen des Programms für jeweils ein Jahr von einer persönlichen Mentorin aus der Wirtschaft oder der 
Wissenschaft auf einer Online-Plattform begleitet. Die Mentorinnen regen die Schülerinnen zu MINT-
Aktivitäten an und geben Hinweise zur Studien- und Berufswahl. 

Die Wissenschaftler der Universitäten Regensburg und Erlangen-Nürnberg begleiten die Teilnehmerinnen 
über einen längeren Zeitraum hinweg und überprüfen die Entwicklung des Interesses an MINT-Themen, 
auch im Vergleich zu einer Kontrollgruppe von Schülerinnen, die sich angemeldet haben, jedoch erst ein 
Jahr später am Programm teilnehmen dürfen. Mehrere Jahre nach der Teilnahme findet eine Abfrage der 
realen Studien- und Berufswahlen statt, es erfolgen strukturierte Interviews, inwiefern das CyberMentor-
Programm tatsächlich zu MINT-Studiengangs- und Berufswahlen beigetragen hat: Bisher wählten 71% 
aller befragten ehemaligen Teilnehmerinnen nach Verlassen des Programms ein MINT-Fach als 
Studienfach oder Ausbildungsrichtung, was für die Nachhaltigkeit des Programms spricht. 

In den letzten zehn Jahren hat das Projekt CyberMentor einerseits über 5.000 Mädchen in MINT 
erfolgreich unterstützt, andererseits konnten dabei im Rahmen der systematischen Begleitforschung des 
Programms zahlreiche Aspekte der Wirksamkeit von E-Mentoring-Maßnahmen erforscht werden. 
CyberMentor ist dadurch das weltweit größte systematisch wissenschaftlich begleitete E-Mentoring-
Programm für Schülerinnen im Alter zwischen 12 und 18 Jahren. In den ersten fünf Jahren wurde 
CyberMentor durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und den Europäischen 
Sozialfonds (ESF) gefördert, mittlerweile erfolgt die Finanzierung des Programms durch zahlreiche 
Sponsoren aus dem ganzen Bundesgebiet. 

Die Laudatoren der europäischen Organisation Digital Leadership Institute (DLI) hoben bei der 
Preisverleihung hervor, dass die Teilnehmerinnen von CyberMentor eine langfristige und nachhaltige 
Förderung erhalten. Der Ansatz des individuellen Mentorings helfe, Vorurteile gegenüber den IT-Berufen 
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abzubauen und reale Lebenskonzepte von IT-Frauen kennenzulernen. Aufgrund des digitalen Ansatzes 
könnten sich Mädchen und Frauen aus ganz Deutschland miteinander vernetzen. 

Die DLI sieht sich als Schnittstelle zwischen Politik, Einzelpersonen und Organisationen. Sie hat sich zum 
Ziel gesetzt, Frauen in der Technologie-Branche zu fördern und dem Fachkräfte-Mangel vor allem im IT-
Bereich entgegenzuwirken. 
 
Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Prof. Dr. Heidrun Stöger 
Universität Regensburg 
Lehrstuhl für Pädagogik (Schulpädagogik) 
Telefon: 0941 943-1700 
E-Mail: Heidrun.Stoeger@ur.de 
https://www.cybermentor.de/ 
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Pressemitteilung Nr. 219/2016, 16. Dezember 2016 

Eröffnung: „Bayerisch-Tschechische Hochschulagentur“ 
 

Universität Regensburg wird Mittelpunkt vielfältiger überregionaler Kooperationen 
 

Am Freitag, den 16. Dezember 2016, fand an der Universität Regensburg die feierliche 
Auftaktveranstaltung zur „Bayerisch-Tschechischen Hochschulagentur“ (BTHA) im Rahmen des 
„Bayerisch-Tschechischen Hochschulforums“ statt. Wissenschaftsminister Dr. Ludwig Spaenle, Finanz- 
und Heimatminister Dr. Markus Söder und der tschechische Vizeminister für Bildung Jaroslav Fidrmuc 
beehrten den feierlichen Auftakt mit ihrem Besuch und einem Grußwort. Neben den beiden 
Staatsministern nahmen zahlreiche Gäste aus Bayern und der Tschechischen Republik an der Eröffnung 
und dem anschließenden Hochschulforum teil, darunter viele Vertreter von Hochschulleitungen aus 
Bayern und Tschechien.  

„Gemeinsame Forschung und Wissenschaft bringen Menschen aus Bayern und Tschechien näher 
zusammen. Mit über 100 Partnerschaften zwischen Hochschulen in Bayern und Tschechien ist die 
Wissenschaft ein wesentlicher Brückenpfeiler der vielfältigen Bayerisch-Tschechischen Beziehungen. Die 
Bayerisch-Tschechische Hochschulagentur wird diese Zusammenarbeit noch weiter voranbringen. Durch 
sie leistet der Freistaat Bayern einen wichtigen Beitrag, das Netz zwischen den Hochschulen und den 
Menschen beider Länder noch enger zu knüpfen“, betonte Wissenschaftsminister Dr. Ludwig Spaenle. 

Heimatminister Dr. Markus Söder erklärte: „Die Bayerisch-Tschechische Hochschulagentur ist ein 
Quantensprung für die akademische Zusammenarbeit beider Länder. Ziel ist die Positionierung des 
Grenzraums als grenzübergreifende Wissenschafts- und Hochschullandschaft. Der heutige Startschuss 
für die Hochschulagentur ist Teil unserer Heimatstrategie. Das Heimatministerium übernimmt daher die 
Gesamtkosten von 3,75 Millionen Euro. Dies ist ein wuchtiges Signal für das bayerische Grenzland. Mit 
der Hochschulagentur wird die Zusammenarbeit im Bereich der grenzübergreifenden Initiativen in 
Forschung und Lehre auf eine neue Ebene gehoben. Sie führt zur Weiterqualifizierung junger Talente, 
die der Region später als Spezialisten zur Verfügung stehen." 

Im Rahmen des Bayerisch-Tschechischen Hochschulforums stellte Radka Bonacková, Projektmanagerin 
der BTHA an der Universität Regensburg, die verschiedenen Förderprogramme der neuen 
Hochschulagentur vor, sowie eine Übersicht der Hochschullandschaft in Tschechien und Bayern. Als 
weiterer Programmpunkt des Forums wurden bayerisch-tschechische Hochschulprojekte aus der Praxis 
vorgestellt. 

Das bis 2020 angelegte Projekt „Bayerisch-Tschechische Hochschulagentur“ (BTHA) wurde auf der 
Grundlage eines Entwicklungsgutachtens für den bayerisch-tschechischen Grenzraum aus Mitteln des 
Bayerischen Staatsministeriums der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat ins Leben gerufen. Die 
BTHA ist an das Bayerische Hochschulzentrum für Mittel-, Ost- und Südosteuropa „BAYHOST“ an der 
Universität Regensburg angegliedert und ermöglicht eine große Bandbreite des akademischen 
Austauschs in Forschung und Lehre zwischen Bayern und Tschechien. Die Förderprogramme der BTHA 

365



reichen von Stipendien für Studienaufenthalte und Sprachkurse über die Förderung bilateraler 
akademischer Projekte bis zu Forschungsverbünden mehrerer Universitäten und Hochschulen in Bayern 
und Tschechien. Als zentrale Beratungsstelle soll die BTHA den akademischen Austausch sowie 
Forschungskooperationen zwischen Bayern und Tschechien weiter voranbringen.  

Das Bayerische Hochschulzentrum für Mittel-, Ost- und Südosteuropa „BAYHOST“ ist seit 2004 an der 
Universität Regensburg angesiedelt und unterstützt vielfältige Kooperationen bayerischer Universitäten 
und Hochschulen mit Wissenschaftseinrichtungen im östlichen Europa.  

Weitere Informationen zu BAYHOST unter: www.uni-regensburg.de/bayhost/index.html 

Informationen über die Förderprogramme und weitere Angebote der BTHA unter: www.uni-
regensburg.de/bayhost/tschechien/   
 

Ansprechpartnerin für Medienvertreter: 
Radka Bonacková 
Universität Regensburg 
Projektmanagerin der Bayerisch-Tschechischen Hochschulagentur (BTHA) 
Telefon: 0941 943-5315 
E-Mail: bonackova@btha.de 
 

 
 
Bildunterschrift: 
Feierliche Eröffnung der „Bayerisch-Tschechischen Hochschulagentur“: Wissenschaftsminister Dr. Ludwig 
Spaenle, Jaroslav Fidrmuc, tschechischer Vizeminister für Bildung, Finanz- und Heimatminister Dr. 
Markus Söder, Prof. Dr. Dr. Godehard Ruppert, Vorsitzender des BAYHOST-Direktoriums (v.l.n.r.). 
Bildnachweis: Lena Schabus, Universität Regensburg– Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der 
Berichterstattung zu dieser Pressemitteilung! 
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Pressemitteilung Nr. 220/2016, 19. Dezember 2016 
 

Spins haltbar gemacht 
 
Physiker der Universität Regensburg erforschen Spinstrukturen in Halbleitern 
 

An der Universität Regensburg beschäftigen sich Physiker in einem von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) finanzierten Sonderforschungsbereich „Spinphänomene in reduzierten 
Dimensionen (SFB 689)“ mit der Spinelektronik. Eine Arbeitsgruppe um Prof. Dr. John Schliemann, 
Professur für Theoretische Physik, erforscht seit mehr als zehn Jahren die Strukturen von Spins und hat 
jetzt herausgefunden, dass persistente Strukturen auch in allgemeinerer Geometrie möglich sind. 

In der elektronischen Datenverarbeitung werden typischerweise Elektronen aufgrund ihrer elektrischen 
Ladung in Halbleiterstrukturen bewegt. Zur Speicherung von Information in magnetischen Medien wird 
hingegen das magnetische Moment, d. h. der Spin, der Elektronen verwendet. Die Spinelektronik 
möchte beides verbinden und auch den Elektronenspin zur Datenverarbeitung in Halbleitern nutzen. Ein 
Hauptproblem der Spinelektronik ist die Dekohärenz infolge von Störstellen und Verunreinigungen in 
Halbleitern, welche durch die sogenannte Spin-Bahn-Kopplung zu einer endlichen "Lebensdauer" der 
Elektronenspins führt. In räumlich zweidimensionalen Schichtstrukturen ("Quantentrögen") können für 
geeignete Systemparameter jedoch langlebige schraubenförmige Spintexturen ("persistente Spinhelizes") 
entstehen. An der theoretischen Vorhersage solcher Spinstrukturen war die Arbeitsgruppe von Prof. Dr. 
John Schliemann bereits im Jahr 2003 unmittelbar beteiligt, die wissenschaftliche Prognose Schliemanns 
wurde seitdem durch zahlreiche experimentelle Befunde bestätigt. 

Die Details solcher Spinhelizes hängen von der Orientierung der zweidimensionalen Schicht relativ zum 
dreidimensionalen Kristallgitter des Wirtshalbleiters ab. Letzteres ist vom kubischen Typ, so dass man es 
sich – ähnlich wie beim Kochsalz– aus Würfeln aufgebaut vorstellen kann. Ein Würfel besitzt drei 
verschiedene Sorten von Spiegelebenen, die den Würfel (und damit das Kristallgitter) ineinander 
überführen. Bislang konzentrierten sich die Untersuchungen auf jene drei Symmetrieebenen des 
zugrundeliegenden kubischen Gitters. Die Arbeitsgruppe um Prof. Dr. John Schliemann konnte jedoch 
vor kurzem zeigen, dass derartige persistente Strukturen auch in allgemeinerer Geometrie möglich sind 
und hierfür notwendige und hinreichende Bedingungen ableiten. Im Ergebnis kann die Elektronenschicht 
auch "schief" im Halbleiter liegen und dennoch perfekte Spinkohärenz aufweisen. 

Diese Ergebnisse dürften für weitere Belebung der intensiven experimentellen Untersuchungen sorgen, 
von der Fachzeitschrift Physical Review Letters wurden sie im Dezember 2016 als Titelthema ausgewählt: 
https://doi.org/10.1103/PhysRevLett.117.236801) 

Ansprechpartner für Medienvertreter: 
Prof. Dr. John Schliemann 
Universität Regensburg 
Professur für Theoretische Physik 
Telefon: 0941 943-2037 
E-Mail: john.schliemann@physik.uni-regensburg.de 
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Bildunterschrift:  
Die persistente Spinhelix. Die magnetischen Momente (Pfeile) bilden eine beständige schraubenartige 
Struktur, die sich über die gesamte Elektronenschicht ausdehnt. Dies kann durch experimentell 
einstellbare Systemparameter erreicht werden. 
Grafik: Michael Kammermeier - Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der Berichterstattung zu 
dieser Pressemitteilung! 
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Pressemitteilung Nr. 221/2016, 19. Dezember 2016 

Schließung der Universität zur Jahreswende 

Die Universität Regensburg ist in der Zeit vom 24. Dezember 2016 bis einschließlich 1. Januar 2017 
geschlossen.  

Folgende Lesesäle der Universitätsbibliothek haben in dieser Zeit geöffnet:  

Lesesaal Medizin 
von Dienstag, 27. Dezember 2016, bis einschließlich Freitag, 30. Dezember 2016, täglich geöffnet von 
9.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

Lesesäle Recht I und Wirtschaft (mit einem Eingang): 
von Dienstag, 27. Dezember 2016, bis einschließlich Freitag, 30. Dezember 2016, täglich geöffnet von 
9.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

Bitte beachten Sie: Alle anderen Lesesäle der Bibliothek bleiben während der Winterpause bis 
einschließlich 1. Januar 2017 geschlossen. 

Die Uni-Mensa ist am Freitag, 23. Dezember 2016, noch bis 13.30 Uhr geöffnet. Vom 27. Dezember 
2016 bis einschließlich 5. Januar 2017 ist die Mensa geschlossen. Die großen Cafeterien auf dem 
Campus sind ab Montag, 2. Januar 2017, wieder geöffnet. 

Die Tiefgaragen der Universität sind lediglich für Großveranstaltungen sowie im Zusammenhang mit dem 
Betrieb der Lesesäle geöffnet. 

Das Universitätsklinikum Regensburg ist von der Schließung zur Jahreswende nicht betroffen. 
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Pressemitteilung Nr. 222/2016, 19. Dezember 2016 

Gemeinsam gegen Blutkrebs! 

Universität Regensburg ehrt Studentin als Stammzellspenderin der DKMS 
 

Am Montag, 19. Dezember 2016, überreichte Prof. Dr. Udo Hebel, Präsident der Universität Regensburg, 
der Regensburger Studentin Julia Plachta im Namen der Deutschen Knochenmarkspenderdatei (DKMS) 
eine Dankesurkunde. Plachta hatte sich im Jahr 2013 als potentielle Stammzellspenderin registrieren 
lassen und erhielt vor drei Monaten die Möglichkeit, einer Patientin aus Frankreich mit einer 
Stammzellspende zu helfen. Stellvertretend für alle anderen Stammzellspender der Universität 
Regensburg wurde sie nun für ihr uneigennütziges Engagement ausgezeichnet. 

Die DKMS ist eine gemeinnützige GmbH, die sich zum Ziel gesetzt hat, passende Spender für an 
Blutkrebs erkrankte Menschen zu finden. An der Universität Regensburg beteiligten sich in den letzten 
Jahren 3.276 Personen an Registrierungsaktionen der DKMS, 14 von ihnen konnten dadurch Leben 
retten. 

Studierende, die sich für die Organisation eines Aktionstages interessieren, erhalten mit einer E-Mail an: 
hochschule@dkms.de weitere Informationen. 

 

 

Bildunterschrift: 
Präsident Prof. Dr. Udo Hebel überreicht Julia Plachta die Dankesurkunde. Foto: Alexander Woiton, 
Universität Regensburg- Zur ausschließlichen Verwendung im Rahmen der Berichterstattung zu dieser 
Pressemitteilung! 
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